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Einig in der Verteidigung 


d. b. Prag, 27. MaL 

Am Möhtag dieser Woche boten die poIm- 
©eben Städte zwei Stunden hindurch ein eonder- 
tares Bild. Alle jüdfeehea Geschäfte, Büros, 
Fabriken und Werkstätten waren geschlossen. 
"Baueende von Menschen füllten die Straßen, 
ständen wortlos in großen Ansammlungen und 
g&bem durch ihr Schweigen ihrem Kummer und 
Protest gegen di e Pogrome i n Brest* 
L i t o w s k erschüttnrnden Ausdruck. Wiirdig 
und imposant, ohne irgendwelche Zwischenfälle, 
sind die Stunden de> Protestes verlaufen. Die 
polnische OeffentlioMceit und die ganze Welt 
haben es gesehen. Zahlreiche anislänclieeke Kor¬ 
respondenten brachten dt© Nachricht davon m 
aKo Kultur© taatetu Vielleicht wird sich 
in der Wüste unserer Zedt auch 
eine menschliche Stimme hören 
lassen. Vielleicht wird der polnische Staat, 
der Völkerbund und die öffentliche Meinung der 
Welt eine konkrete Hilfe und Rettung in zwölf¬ 
ter Stunde den Millionen Juden in Polen an- 
gedeiben lassen. Das erschütternde Schweigen 
von Millionen Menschen sollte auch für sie ein 
Memento sein. 

In keinem Lande der Welt ist das Judentum 
derart politisch, gesellschaftlich, kulturell und 
um eh wirtschaftlich differenziert wie in Polen., 
Seit Jahr und Tag steht diese große jüdisch© 
Gemeinschaft ohne Führer, ohne Autorität. Es 
kreuzen sich die Tendenzen und Wege der polb 
tisohen Führung der jüdischen Repräsentanten. 
Wo es schlecht geht, ist ee schwer, eine Eini¬ 
gung zu treffen, und praktisch haben so ziem* 
lieh alle Richtungen versagt. Von der stolzen, 
mutigen Politik GrUnbamins bis zur „TJgoda* 1 
zieht sieb die groß© Linie der politischen 
Niederlage despotischen Juden¬ 
tums, denn gegen eine eiserne Wand des 
Hasses 1 und eines organisierten Vernichtungs- 
Wahnes kann man mit den eigenen schwachen 
Kräften sehr schwor aufkommen. 

Es ist daher besonders hoch ei nzu sch ätzen, 
daß das polnische Judentum in die¬ 
sem Streike der Außenwelt als eine ge¬ 
schlossene Gemeinschaft gegenilber- 
stand und einheitlich seinen Willen bekundete. 
Nicht Splitter und politisierende Grüppchen, 
sondern eine trotzende Wand der Leidenden 
türmte sich geschlossen im Streike der 
M i 11 I o n e n. 

Die Katastrophe Ist es, die das Judentum, 
und wenn nur für eine kurze Zeitspanne, ver¬ 
einigt. Worauf es heute, in der Zeit der perma¬ 
nenten Katastrophen an kommt* ist die A u f - 
recht erhalt u sag der symbolischen 
Einheit, die im Streike erreicht wurde, in 
eine wirkliche Kooperation aller 
jüdischen Kraft e u m z u g e e ta 1 te n 
und zu einer konstruktiven ein¬ 
heitlichen jüdischen Politik in 
der Diaspora ü h e r z u g e h e n. Trotz der 
inneren Zerklüftung gibt es mächtige gemein¬ 
same jüdische Interessen In Ländern mit jüdi¬ 
scher Maseensiedlung, die nur gemeinsam ver¬ 
fochten werden können. Und der Weg der 
jüdischen Politik ist heute klar vor- 
goze-i ebnet: Bündnis mit den Kräften des Fort¬ 
schrittes der Kultur und Demokratie^ gegen 
Reaktion und Barbarei, Das sind heute keine 
leeren Phrasen, sondern konkrete Begriffe, 
Wenn der .J3und ; \ die große jüdische Arhei- 
tcrorgiamsaticm In Poletu mit allen anderen 
Teilen des Judentums einheitlich in Katastro¬ 
phen vorgeht, Ist es eine Tragödie, daß dieselbe 
Organisation noch immer in friedlichen Zeiten 
das Judentum in Polen in eine Atmosphäre des 
gegenseitigen Hasses mul innerer Zerklüftung 
drängt. Er hat seinen Widerstand gegen das 
arbeitende Palästina noch immer nicht auf- 
gegeben und gehört, nach wie vor zu den größ¬ 
ten Feinden Zions, Die Auseinanddrsetanig rn.it 
dem „Bund * ist aus dem Grunde von besonde¬ 
rer Wichtigkeit, weil es ihm gelungen ist, wirk¬ 
lich breite jüdische Massen zu vereinigen. 

Es werden jetzt ln Polen Versuche unternom¬ 
men, den „Bund“ zu einer gemeinsamen Aktion 
mit den anderen Teilen der jüdischen Arbeiter¬ 
schaft. zu bewegen. Die Katastrophe von Brest- 
Litowsk, der imposante Streik des gesamten 
Judentums werden vielleicht einen Schritt zur 
Einigung bedeuten. Die Schwergeprüften m 
Im & und Not wissen T daß Rettung und Hilfe 
nur aus uns selbst ausstrahlen können. Jüdische 
Aktionseinheit ist die erste Voraussetzung dazu» 


Polens Juden kämpfen um ihr Lebensrechi 

KALTER POGROM - UJVAUFHORLICHE Al/SSCHREJrUNGEJV 


Warschau. { JTA.) Wie Judenfeind* 
liehe Presse verdffenlJidU eine zusam¬ 
men fassende Darstellung der Folgen des 
null jüdischen Boykotts, Es wird fest* 
gestellt, daß in den leinten Jahren in 37 
Städten allein 82ft jüdische Enterneli* 
raunpen liquidiert wurden. Pie Zeitun¬ 
gen bemerken hierzu, daß dies nur ein 
Tropfen im Meere im Vergleich zu dem 
sei, was noch bevorsteht. 

In Nowo Swie-ciam im Distrikt Wilna schla¬ 
gen Hulig&ns die Fenster der Synagoge und 
zahlreicher jüdischer Häuser ein. 

in Baranowicz in der Nähe der russischen 
Grenze überfielen Hu Liga ns jüdische Passanten. 
Einem der Ueberfallenen, Mendel Goldenberg, 
wurde ein Auge abgeschlagen. Die Polizei ver¬ 
haftete zwei von der Bande, worauf die Ruhe 
wieder hergeetellt werden konnte. 


Sfarosfa von Brest abgesetzt 

Ministerpräsident Slawoj Skladkowski hat 
als Innenminister die Absetzung des Starosta 
(Stadtbauptmann) von BresLLitowsk, Frau- 
cyszek Czeritik, und die Versetzung des Lei¬ 
ters der politischen Abteilung bei der Wojwod- 
Schaft von Poleslen, Kasimierz Rolewicz, wegen 


ungenauer Berichterstattung an die Vorgesetz¬ 
ten Behörden und Unterlassung entschlossener 
Maßnahmen zur Unterdrückung der Unruhen 
im Keime angeordnet. 

In Breist-Litowak werden vor dem Schnell¬ 
gericht; ummterbroehen Verhandlungen gegen 
Personen durehgeführt. di© beschuldig! sind, an 
den Aurschreibungen teilgenommen zu haben. 
Eis wird mit großer Beschleunigung ^arbeitet 
Die als Zeugen vorgeladenen Geschädigten er¬ 
halten wenige Stunden vor Beginn de© Prozes¬ 
ses ihre Vorladung. 

Am Freitag wurden drei Plünderer zu zehn 
Monaten bzw. je einem halben Jahr Gefängnis 
verurteilt, Einer der Verurteilten, ein 75jä hriger 
Maun, erhielt mit Rückeicht auf ©ein hohe© 
Alter Strafaufschub, 

In Warschau ist der Bürgermeister von Brest- 
Litowek eingetroffen. Er hat bei der Regierung 
finanzielle Hilfe für die Stad gemeinde ver¬ 
langt, da infolge der Unruhen ein Defizit von 
mindestem? 200,000 Zloty zu erwarten sei» Die 
jüdischen Kaufleute und Hauseigentümer von 
Breet-Iitowsk würden nicht in der Lage ©ein, 
die städtischen Steuern zu bezahlen. 

Imme? neue Ausschreitungen 

Die Ausschreitungen gegen Juden wie¬ 
derholen sich täglich in einer Reihe pol¬ 


nischer Städte und Ortschaften. In Lodi 
wurde der 30jährige Kahum IlachowsLt 
überfallen und durch Messerstiche 
schwer verwundet. Er wurde Ins Kran¬ 
kenhaus gebracht. Der SOjährige Samuel 
Bappaport wurde niedergeselilagen und 
am Kopf erhelllieh verletzt. .Auch die 
21jährige Frieda Hey mann ist dur^n 
lluligans verwundet worden. Die Polizei 
hat Nachforschungen nach den Tätern 
an gestellt, 

ln J a n o w bei Pinsk kam es während 
der letzten Woche zu aut i jüdischen 
Ausschreitungen* Sieben Juden wurdet* 
verletzt. Einer von ihnen, Mordechaj 
Besdetsky, erlitt schwere Verletzongen* 
Die Polizei verhaftete zwei der Angrei¬ 
fer, worauf die Kulic wieder iiergestellt 
werden konnte. 

Der Eierliändler Mosche Jahionka 
wurde in der !Vacht zu tu 19. Mai, als er 
mit einer Fuhre Eier auf dem Wege nach 
Brest-Litowsk war, 5 Kilometer vor der 
Stadt von Hirten überfallen und am 
Kopfe schwer verletzt. Jahionka mußte 
ins Krankenhaus gebracht werden. 


Bericht der Kgl. Kommission 

Ende Juni 

London. (Palcor.) In Beantwortung einer Reihe von Fragen Im Unter» 
haus, erklärte der Kolonial minister Ormsby-Gore, daß der Vorsitzende der 
Koniglicheu Kommission Lord Peel die dritte Woche im Juni als den Zeitpunkt 
für die Unter Zeichnung des Berichtes der Kommission In Aussicht nehme. Der 
Bericht w ? erde sodann dem Ministerraf vorgelegt werden, und er (örmshy- 
Gore) hoffe, daß es möglich sein werde, ihn zusammen mit der Meinungs- 
äußerung des Kabinetts in Form eines Weißbuches unverzüglich dem Parla¬ 
ment zugänglich zu machen. 

Auf di© Frage des Abgeordneten Mander, ob zu einer Aonßening zu geben, erwiderte Onmsby- 
di« R^iemug nickt daran denke, vor ihrer Be- Gore: „Meine© Erachten© ist e© Sache der Regie- 
©chhißfassinig den Bericht zu veröffentlichen, rnng, dem Unterhaus Richtlinien für die I)i©- 
um der öffentlichen Meinung 1 ©©wohl innerhalb kuesion ©einer Ami eh ten über den Bericht, der 
wie außerhalb de© Parlament© die Möglichkeit Kgl. Kommie^ion zu geben.“ 

Kongreß am 3. August in 

Exekutive hat den 20, Zionistenkongreß für den 3, August 
nach Zürich ernberufen. & 


ihr dürften 6000 Delegierte imd Gäste 
teilitchnien. Ende Juli und Anfang 
August tagen der Keren Ifajessod, Keren 
Kayevneth* eine Anzahl mit der zionisti¬ 
schen Weltorganisation verhmtdener Or¬ 
ganisationen nnd die Fraktionen. Das 
Kongreß biiro hat bereits in Zürich 
die Arbeit auf genommen. Es stellt be¬ 
kannt lieh unter der Leitung von Doktor 
Franz Kalla und Dr, F, FlImann, Dr, B, 
Woinerf, der frühere Präsident der Zio¬ 
nistischen Ortsgruppe Zürich, leitet das 
W eit Organisation und der Jewish Agency 
Kongreßdepartcment der Zionistischen 
mit. 


Für den Kon^eßort war zunächst Basel 
in Ansicht genommen worden. Ave beeonde- 
ren Gründen jedoch wurde, wie da© .Jknuelj- 
tieche Wochenblatt £< in Zürich meldet, in vielen 
Kreisen dagegen eia Einspruch erb oben, der 
nicht ignoriert werden konnte. Die letzten 
Wochen wurden dazu benützt, Erhebungen in 
anderen Schweizer Städten dnrehzuführen. In 
Frage kamen Genf, Bern, Luzern, Lausanne 
und Montreux, Sehr schwierig war die Frage 
der Köngreßfcäle, Neben dem Tagung©raum mit 
£000 bi© 3000 Sitzplätzen benötigt der Kongreß 
für die Fraktionen, das Aktionskomitee und die 
K ommi©ßioneeitzungen etwa 30 Säle für je 100 
bis 300 Personen, Hinzu treten die Büro© der 
Exekutive, die Departements, die Fond*, die 
Büro© der Fraktionen, die Verwaltengebüro© 
der Organisation nnd der Kongreßieiteng mit 
weiteren 50 Tagungeräuinen. Nachdem Luzern, 
welches Anfang August voll besetzt fct T aup- 
eehied. blieben noch Zürich und Bern übrig. 


Genf kam nicht in Betracht, weil die Mandats¬ 
kommission dort, zu gleicher Zeit tagt. Schließ¬ 
lich fiel die Wahl auf Zürich, Die Eröff¬ 
nungssitzung wird im großen Baal 
der Tonhalle, die weiteren Tagungen 
werden im Stadttheater abgehalten wer¬ 
den, Die Sitzungen de© Council der Jewieh 
Agency, die eich dem Kongreß an© eh ließen wer¬ 
den, finden im großen Saal des Corso statt Die 
Frage der Säle und Büro© iet noch nicht gelöst, 
erleichtert wird sie dadurch, daß der Olariden- 
hof hinter der Tonhalle ganz zur Verfügung 
eteht. 

Der Kongreß wird das 40jährige Ju¬ 
biläum der Zionist i sehen Organisation; 
festlich begehen. Er wird an Zahl der 
Delegierten und Gäste die früheren weit 
übertreffen. Aus Amerika und Palästina 
liegen jotxt sehen sehr viele Anmeldun¬ 
gen vor. Die Jubiläumsfeier wird am 
Sonntag, dem 8, August, staltfinden» an 


Vereinigung der ffechcifiiz* 
Verbände 

Jerusalem* (Palecr.) Auf Veran¬ 
lassung der Immigrations-Abteilung der 
Jewish Agency wurde eine Einigung er¬ 
zielt und ein Vertrag unterzeichnet zwi¬ 
schen dem Ueehaluz. Efeehaluz Hamis- 
raclii und den beiden Ylechalutt-Vcrbiiu* 
tlen der Allgemeinen Zionisten zwecks 
Gründung einer Vereinigung aller He- 
ehal uz-Verbände, 

Die Tätigkeit der neue© Vcramigimir iet wte 
folgt gedacht: Gemeinsame Vertretung inner¬ 
halb der Zionistischeii Organisation und der 
Körperschaften, die ©ich mit Haehschani be¬ 
schäftigen; gemeinsame Regelung aller finan¬ 
ziellen Angelegenheiten; die Schaffung gemein¬ 
samer medizinischer Hilfeln^fcitelinnen: gemein¬ 
same Regelung aller Augelegeiiheiten; die das 
Ghahizwesen betreffen; Schaffung eine© Arbcits- 
v er mittlamgs amte©; regelmäßige Zusammen¬ 
künfte zwecks gemeinsamen Studium© der Pro¬ 
bleme der Chahizbew r egimg, 























Hotel Spiro - Astoria, Johannisbad 

Entklratlffefl F*roJUcaliotd, jeder Komfort* 

«*r*ö*r kö*ch*i, «ftltgemUfe Prdite, Ctün^rn, 

Telefoa Nr» IT» Brillier; Emil Spiro» 

Zum Ableben Dr. Kramar 

Am Totenbett** Dn Karel KramaF 
haben fiieh auch ßeine größten Gegner in Er¬ 
griffenheit verbeugt Er war nicht nur groß ata 
Kämpfer für seine Ideen, vor allem für seine 
altalawtache Konzeption in der Außenpolitik 
imd des Nationatataatee in der Innenpolitik, 
sondern mich ritterlich und vorbildlich lauteren 
Ohar&ktere, Der verstorbene Volksführer wurde 
im Jahre 1891 zum erstenmal in den Wiener 
Keicherat gewühlt und blieb seither bis auf 
eine kurae Panse dm Weltkriege Abgeordneter. 
Nach dem Todesurteil im Prozeß gegen ihn und 
Ras in im Jahre 191G wurde sein Name gerade¬ 
zu zum Symbol der nationalen Bewegung. Im 
Jahre 1918 wurde er erster Mi nieterpr Heident 
der tschechoslowakischen Regierung. Sein V e r- 
h ü 11 n i 6 zum Judentum war durch eine 
korrekte Zurückhaltung gekennzeichnet. Er bat 
niemata anttaemlttache Strömungen, die in seiner 
Partei sehr häufig waren, durch seine Autori¬ 
tät unterstützt. Das tschechische A"olk verliert 
in Dr. Kramar einen seiner hervorragendsten 
Politiker* 


Tagung des Jüdischen Weltkongresses. Am 

19. und 20, Mai fand in Wien die erste Sitzung 
des Admintatrativkomiteee des Jüdischen Welt¬ 
kongreßes statt, der im August 1936 in Genf 
zum erstenmal zu&ammentraL. An der Sitzung 
der Administrative nahmen teil außer 6 Mitglie¬ 
dern der Exekutive 18 Mitglieder aus 9 Län¬ 
dern» In der zweitägigen Sitzung wurde die 
katastrophale Lage der jüdischen Massen in 
Mittel- und Osteuropa eingehend geschildert 
und darauf hingewieeen, daß eich noch nie male 
Millionen von Juden in solch tragischer wirt¬ 
schaftlicher, politischer und sozialer Notlage 
befunden haben, wie dies in mittel- und ok- 
europäischen Ländern der Fall tat. Die anti¬ 
semitische Agitation in diesen Ländern, von 
niemandem geh-ituterL wächst dauernd und 
führt in Polen insbesondere zu blutigen Exzes¬ 
sen und pogromartigen Ausbreitungen, Den 
maßgebenden Faktoren fohlt es an gutem Wil¬ 
len und Energie in der Unterdrückung dieser 
die Existenz der Juden auf das «chwerkte be¬ 
drohenden Agitation. Die Wirtschaftspolitik 
verschiedener Länder verdrängt die Juden aus 
einem wirtschaftlichen Berufe nach dem ande¬ 
ren und nimmt Hundert tau senden von Juden 
die minimalsten Extatenzbediagungen, Es wurde 
eine Reihe von Maßnahmen beschlossen zur Er¬ 
höhung d^r Aktivität der Instanzen des Welt¬ 
kongreßes zwecks Verteidigung der bedrohten 
Existenz der Juden in einigen Ländern und 
ihrer konstitutionell und international zucr- 
kannten bürgerlichen und Minoritätenrechte. 


NEU HEIT 

Original amerikanisch« B rillen fass tingen 

und Gläser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 
PRAHA, Passage Politika. BRNO, Bähe-nskä 4. 


Da** Deutsche Opernhaus in Berlin ver¬ 
schweigt den jüdischen Verfasser eines Musik¬ 
dramas. Der Theaterzettel des Deutschen Opern¬ 
hauses in Berlin kündigt cla^ Mueik-lrama von 
Eugen d T Albert „Tiefland“ an, wobei der Name 
des nicht&ri&chen Textverfassers Rudolf Lothar 
verschwiegen wird. 

Verkauf einer Synagoge. Die im Jahre 1740 
erbaute Synagoge in Buttenholm bol Bamberg 
tat verkauft worden. Die jüdische Gemeinde 
Huttenheim entstand nach dem Dreißigjährigen 
Kriege. Die künstlerisch geschnitzte Umrah¬ 
mung des Aron Hakodescb der Synagoge tat 
nach Bamberg [in die Obhut der dortigen Ge¬ 
meinde gebracht worden. 

Jüdische Wissenschaft in Amerika. Im 
Judatattaeben Vertag in Philadelphia erscheint 
die 12. Auflage der englischen Bibelübersetzung. 
Damit hat diese Uebersetzung der Bibel eine 
Auflage von 170.000 Exemplaren erreicht. Die 
eiste Ausgabe erschien im Jahre 1917. 

Der neue Vorstand der Tschechoslowakisch- 
palästinensischen Handelskammer. Die Wahlen 
in den Vorstand der Techecho(Slow r aktach-palä- 
ebineneisoben Handelskammer brachten bei der 
Generalversammlung der Handeleltammer, über 
die wir in der letzten .»Selbstwehr 1 ' berichtet 
haben, folgende* Ergebnis: Zum Vorsitzenden 
der Kammer wurde abermals Präsident Dr. Tre- 
bicky gewählt, zum Stellvertreter der leitende 
Sekretär des Zentral verband^ Dr. 8adek. zu 
Mitgliedern des Kamm ernte* Direktor Metal 
(Bafa), Dr. Hübel (Finna Inwald), Öberdirektor 
Boucek (Prazdroj). Fabrikant Hermann (Firma 
Josef Feigl) t Direktor BndiS (Bank für Handel 
und Industrie), Prokurist Maurenz (Weetböhm. 
Kaolin). 

Waldsanatorium Dr. Sciiweinburg 
Zucüimahfe!, Ssföesien. 

eretldMtl m rpb.FMfc»ii*Gli-diatffXSfi<?h(i (ieilanat*! Mi r mofre, 

vcirver,- «n* StoflWWkmnkhdtrn, VfiPIge raaMh*ltt»f«i. 


Was geschah in Mukacevo? 




Unerhörte Berichterstattung der „Zeit 

„ J" J® 1 “ * *ch*eho«lew«hlsvb»■ Presse t>r*ehlon«Mi in der vergangenen 
WMüip ilfcldnntfen, in denen in mehr oder minder sensaitonellcr Aufmarhumt 
nber „Zusammenstöße *w lochen Juden und Militär in Mukacevo“ berichtet 
wurde. Die antleemtUerlie Presse bemächtigte Rieh «ogieich dieser Meldungen. 
«Ile nie ln den Bahnten ihrer sonstigen Hetzkampagne ein verleibte. Wir haben 
an Ort und .Stelle und hei den maßgebenden Faktoren gründliche Erkundignn. 
g^ti eingeholt, nnf Grand deren fest ge« teilt werden muß, daß hier wieder 
einmnl eine nn sieh wenig bedeutsame Angelegenheit über Gebühr anfge- 
bauscht und von manchen Presseorganen schief dargestellt wurde. 


Die ganze Affäre hatte nicht« mit einer anti- 
militärischen Demonstration zu. tun. Urheber 
der Zwischenfälle war ein L e u fc n a n t B o r o - 
v e c vom Kavallerieregiment Nr. 10, der vor 
einiger Zeit von eiinera jüdischen Reeerveoffi¬ 
zier wegen eeinee Benehmen* einer jüdischen 
Dame gegenüber zur Rede gestellt worden war. 
Am ersten Sehewothtage fuhr dieser Offizier 
in seinem Auto in einem g e f ii h r - 
I i c h schnellen Tempo durch jene 
Straße Muka £.e v os » in d er e ich d 4 e 
meisten Synagogen befinden, wo¬ 
durch zahlreiche jüdische Andächtige, die zu 
dieser Zeit die Straßen füllten, gefährdet wur¬ 
den. Gegen dieses Benehmen nahmen nicht nur 
Juden, sondern auch zahlreiche Nichtjuden 
Stellung, Leutnant Borovec soll auch einem 
Juden mit Bartabschndden gedroht haben. 

Am Abend des gleichen Tages (16. Mai) kam 
es noch zu einem zweiten Zwischenfall. Zwei 
betrunkene Soldaten griffen den 
75jährigen Juden Meierech ick an. Montag* den 
17. Mai. fuhr Leutnant Borovec wieder mi die 
gleiche gefährliche Art mit seinem Auto durch 
die Mnkacevoer Straßen. Als er sein Auto auf 
einen Gehsteig lenkte» wurde er vom Polizisten 
ungehalten, auf die Polizei vorgeführt» wo ihm 
seih Führerschein abgenommen wurde. Ata er 
sodann die Polizei verließ, wurde er von einer 
Monge Passanten mit Pfuirufen empfangen. 
Er begab sich in die Kaserne zurück, 
begleitet von einer Menge Jugendlicher, die 
eich vor der Kaserne zusammenrotteten und 
vorgaben» eine Deputation zum Reglmentekom- 
mandantan entsenden zu wollen, um wich Über 
das Benehmen des Leutnants Borovec zu be¬ 
schweren. Ata ihnen kein Einlaß gewährt wurde 
und sie der Aufforderung» den Platz zu ver¬ 
lassen, nicht gehorchten, ging die Kasernen¬ 
wache gegen sie vor und verhaftete vier junge 
Leute* die atabald wieder freigelassen wurden, 
Zwei von ihnen wurden später von der Polizei 
wegen Zueammenrotlung dn Haft genommen. 

Soweit der Tatbestand, 

In MukaCevo lebt die jüdische Bevöl¬ 
kerung mit der nicht jüdischen wie auch sott 
den Zivil- und Militärbehörden im beeten 
Einvernehmen. Zu jüdischen Veranstal¬ 
tungen erscheinen in deT Regel die Vertreter 
der Aemter und dee Öffizierkorps. Es handelt 
eich in diesem Falle also tun eine tatsächliche 
Ausnahme* die durch ungebührliche 
Verhalten des Leutnante Borovec herv or¬ 
tenden wurde, dessen Benehmen von allen 
Seiten einstimmig verurteilt wurde. (Leutnant 
Borovec wurde, wie um mitgeteilt wird, von 
den Militärbehörden bereits mir Verantwortung 
gezogen.) Durch die Zwischenfälle am-Sonntag 
entstand anscheinend in der Stadt eine ge- 
Erregung* die sieh einige u nver- 
antwortlich« Elemente zunutze ge¬ 
nta cht haben. Ebenso wie das Benehmen jenaa 
Leutnante tat die Demonstration vor 
der Kaserne auf das schärfste zu 
verurteilen. Sonderbarerweise war bei 


äia*r Demonstration sogleich der kommuni¬ 
stische Abgeordnete Borkanyuk zugegen. Unter 
den jugendlichen Demonstranten vor der Ka¬ 
serne gab es — -Me die meisten Blätter ver- 
schweigen — auch eins Anzahl Nichtjuden, 

Alig* Dr. Knffel hatte mit dem Lei¬ 
ter der Polizei Regte rang« rat Bleche 
ei ufl dem Brigadegeixeral Renda Ihn- 
f^ere Besprechungen, die sich Im Sinne 
der Anfrcchterlialfiing des guten Ver¬ 
hältnisses zwischen Bürgerschaft. Mili- 
iftr und Behörden aussprachm, Wir sind 
ttbcrzeitgt, daß in den oben erwähnten 
guten Verhältnissen keinerlei Trübung 
eintreten wird. 

Das Zentralorgan der Hentein-Be^^gung, die 
Prager „Zeit“* nahm die Zwischenfälle in 
Mukacevo mm Anlaß für eine ganz beson¬ 
dere giftige Hetze. Die ..Zeit“ schreibt 
in ihrer Nummer vom 23* Mai unter dem Titel 
t ,Ge f ährMcher Umgang nnt, Jüdin¬ 
nen' 1 : 

»Zu den Judenkrawallen an den Pf Inga Feier¬ 
tagen in Mimkatseh gegen die dortige Dragoner¬ 
kaserne erfahren wir, daß sich die Ursachen der 
Krawalle gegen einen jungen Offizier des dor¬ 
tigen Dragonenreglment* richteten, well er hei 
der weiblichen jüdischen Jugend in Munkalscb 
viel Erfolg gehabt haben soll. Die Juden sollen 
daher den Jüdinnen den Umgang mit den Offi¬ 
zieren durch die Kullusgemeinde verboten haben» 
Der Haupträdelsführer der Juden, ein gewisser 
Grünwald, wurde bereits gestellt und gestand 
auch seine Rolle bei den Demonstrationen dn. 
Er gab auch zu, auf der Straße Offiziere ange* 
spuckt zu haben. Seit den Unruhen zu Pfingsten 
fehlte in der Dragonerkaseme ein Sofctet Er 
wurde Freitag früh aus der Laforica gezogen» 
Es wurde testgestellt, daß er Emil Reinhold 
heißt. Der Leichnam weist Spuren von Gewalt¬ 
anwendung auf.“ 

Dl© Verquickung des Verschwinden* 
des Soldaten Emil Retnhofd mit den Zwi¬ 
schenfällen In Mukacevo blieb von allen 
Zell nagen lediglich der „Zeit“ Vorbehal¬ 
ten* Poltaeirat Blechs erklärte Abg* Br* 
Kegel, daß an dem Leichnam Reinbek!« 
keinerlei Spuren von Gewaltanwendung 
auf gef Etüden wurden, daß es völlig ab¬ 
surd sei, den Tod Refnholds mit jenen 
Zwischenfällen In Verbindung zu brin¬ 
gen* Reinhold sei am Sonntag In betrun¬ 
kenem Zustande gesehen worden* Die 
Polizei fuhrt zur Zelt Untersuchung, ob 
ihm nicht in der Trunkenheit ein Unfall 
zugesfoßevt sei oder ob es «Ick hier, wo¬ 
für zahlreiche Annahmen sprechen, um 
einen Selbstmord handelt. 

Die Tendenz der Nachricht der „Zeit 44 
Ist offenkundig. Die Nachricht wurde in 
dieser Torrn von den reich sd ent sc hen 
Zeitungen übernommen. Wir glauben« 
daß sich die $!aaisnnw*nitselaaft endlich 
einmal mit dieser büchst gefährlichen 
Hetze beschäftigen sollte» 


PALÄSTINA-UMSCHAU 


Itfartin Ruber in Palästina 

Martin Buber ist in Palästina e tage troffen 
und wird sieh dort mehrere Monate anifhalten. 

Regierimgskliiiik für Tel Awiw 

Daß Ge^undiieitedepartemeiit der Palitatma- 
rf?gnenmg wird in den nächsten Tagen eine KH- 
nik In Tel Awiw eröffnen, in der Kranke ans 
Tel Awiw -und Umgebung behandelt werden 
sollen. Auch die Impfung der Einwanderer wird 
in der Klinik vorgenDimnen werden. Bisher er¬ 
folgte die Impfung der Immigranten in Jaffa. 

Morde 

Am 20. Man morgene, wurde Im Nacblat- 
Achim-Viertel in Jerue&tem ein Araber ererbo*- 
sen. Die verstümmelte Leiche dee 35jährigen 
jemenitischen Juden Abraham Zindarti aus 
Jerusalem wurde auf dem Eisenbahngleie bei 
WllheLma gefunden. Zindani, der vor kurzem 
zu 14 Tagen Gefängnis wegen Betretens des 
Omar-Mosche^-Geländefi verurteilt worden war, 
fand durch drei Kopfschüsse den Tod; die 
Leiche wurde dann auf dos Gleis gelegt. Er 
bmterläßt eine Witwe und zwei Kinder, im 
Zusammenhang mit dem Verbrechen sind 
mehrere Araber verhaftet worden. 

Der Mufti Im Rundfunk 

Anläßlich des Feste* des Geburtetages des 
Propheten wird zum erstenmal eine Rundfunk¬ 
übertragung eines mohammedantachen Gottes¬ 
dienstes stettfInden, an dem sich auch der 
Mufti von Jerusalem beteiligen wird* 


EinwwnderungsstfitiMik 

In den ereten drei Monaten des Jahres 1937 
sind 3160 Juden nach Palästina eilige wandert 
gegenüber 9082 in der gleichen Periode des 
Jahres 1936, darunter 354 Kapital taten mit 
285 Angehörigen, 

m ILOOO.OfMI 

Die Gesamtehmahrpen des Keren Hajessod* 
von der Gründung des Fonds an gerechnet* 
haben die Ziffer von 6 Millionen Pfund über¬ 
schritten, 

Arabische Zeitung verboten 

Die arabische Zeitung „Al Jaroia al¬ 
le Umia“ tat für zwei Monate ver¬ 
boten worden. Den Grund für diese Maß¬ 
nahme bildet die seinerzeitige Beteiligung des 
Verwalters der Zeitschrift an Mussolinis Reise 
durch Libyen und sein anschließender Besuch 
Roms, 

Juden in die Grenzpolizei 

In die Pölizetathule von Jerusalem wurden 
26 junge Juden angenommen* die nach Be¬ 
endigung des Ausbildungskur&es in die palästi¬ 
nensische Grenzpolizei {ungegliedert werden 
sollen, 

Mnsl ej-P r opag and a 

Die Brititah Union of Fasctate, die von Sir 
Oswald Mosley angeführt wird, entwickelt in 
letzter Zeit eine lebhafte Propaganda unter der 
britischen Polizei in Palästina: 


MÄ^, ah&eiUt faaucßjt 

Nerven, Nervosität kostet 
Stellung und Geld. Nimm 

BIOMALZ 


Da* Un 1 vers lfJ£ tsk ranke ab aus anf dem 

fikop« 

Die Arbeiten für den Bau des „Hadassah“* 
Krankenhauses, das als mediziniBcbes For- 
pchungsinstitut an der Jerusalemer Univer- 
Bität dienen wird, sowie für den Bau des Kran¬ 
ken Schwesternhauses auf dem Skopus schreiten 
in schnellem Tempo vorwärts. 

Btaher waren bei den Arbeiten 270 Arbeiter 
beschäftigt; neben den Bauarbeitern die in der 
Stadt selbst ausgefübrt werden. In Kürze wird 
die Zahl dar Arbeiter bei diesen Bauten auf 
400 erhöht werden. 

Großer Baa der Anglo Palest Ine Bank in 
Jerusalem 

In den nächsten Tagen beginnt man mit dem 
Bau dee neuen Gebäude« der Anglo Paleetitte 
Bank in Jerusalem. Der Ban wird 40.000 Pfund 
kosten und ausschließlich mit Steinen aus jüdi¬ 
schen Steinbrüchen errichtet werden. Bel der 
Arbeit werden über 1ÖÖ Arbeiter beschäftigt 
sein. 

Gonoral Dill bleibt bis Jänner 1938 In 
Palästina 

Die arabische Zeitung „Adifa“ meldet, daß 
General Dill, der Führer der britischen Streit- 
krfifte In Palästina, vom britischen KHegs- 
ministerium den Befehl erhalten habe, Palä¬ 
stina am 15. Jänner 1038 zu vertagen. 
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Zailun^raoral in Doui^chlAnd 

Der in Frei bürg im Brekgau erscheinende „Ale* 
manne“ bringt, groß aufgemaoht, folgende Mel¬ 
dung; 

Jüdische Le i ebene ch änderte. Ein Vorfall an der 
Basler An&tonomie. Eigene Drahtmeldimg des 
*,Alemannen*', Basel, 18, Mal. In der Öeffantlioh- 
keit wird Jetzt die unglaublich erscheinende Hand¬ 
lungsweise einer te der Basler Anatomie beschäf¬ 
tigtem jüdisches Assistentin bekannt. Kürzlich war 
dort die Leiche eines 12jährigen Kindes cingelie- 
fert worden, um zur Feststellung der Todesur¬ 
sache seziert zu werden. Die VorWreitungen für 
die Sezierung sollte die Aiftistentte treffen, wäh¬ 
rend bei der Betierung seihet auch Siudonton zu¬ 
gegen sein sollten. Als nun einer der Studonten, 
der Sohn eines bekanntec Arztes in Riehen, den 
Seziermini etwas zu früh zeitig betrat, ertappte er 
die Jüdin dabei, wie eie mit einer Zange dem toten 
Jungen die Golds filme und -plomben aus dom 
Munde brach, um sie an sich zu nehinen. Dar 
Student machte von dem Gesehenen der Leitung 
des Instituts Meldung, worauf die Jüdin entlassen 
wurde. 11 ■ 

Hierzu ichreübt die „Basler Natiortalzeltung“: 

„Obschon der „Alemanne“ in seiner Bericht¬ 
erstattung au3 der Schweiz nur selten etwas auch 
mir halbwegs Richtiges meldet, schien uns diese 
Bäche wichtig genug für eine genaue Unter¬ 
suchung, Wir haben uns deshalb bei den zustän* 
di gen Professoren für Anatomie, Pathologie sowie 
beim Gerichtaarzt erkundigt und erfuhren, was 
wir beim Lesen des „Alenvuinen^-Greuelmärchcns 
uns gleich gedacht hätten. Die Geschichte tat von 
A —t frei erfunden — erstunken und erlogen. Es 
existiert keine jüdische Assistentin auf der Ana¬ 
tomie, kein Sohn eines bekannten Riehener Arztes 
etudiert hier Medizin und keine Leiche eines 12jfth- 
rigen Kindes mit Goldplomben 4m Mund wurde in 
der Basler Anatomie ein geliefert. Aber mit solchen 
erfundenen Geschichten muß der „Atemannc 1 * die 
Stellung seiner Auftraggeber festigen helfen Wie 
schlecht muß es mit den Argumenten dieser 1 eute 
stehen, die solchen Unsinn erfinden müssen.“ 

Revision!sifsehe Kritik an 
revisionistisch er Zeitung 

Wir haben kürzlich an dieser Stelle vermerkt, 
daß die in Tel Awiw erscheinende revisionistische 
Zeitung „Hajarden“ sich pathetisch für General 
Franco einsetzt. Der Bieg der roten Vata'icia- 
Regierung wäre, so schrieb der „Hajarden'“ für 
das Judentum ein Unglück, denn es würde ein 
Aufblühen des Kommunismus in Spanien bedeu¬ 
ten. Hingegen wird der Tag, an dem die Tote Re¬ 
gierung In Spanien fallen wird, kein Trauertag 
für das Judentum sein. Die Nachrichten über die 
Verfolgungen der Juden durch Franco seien rieht 
richtig* sie werden von den Feinden der Nationa¬ 
listen ausge sprengt u» ä. m. 

Gegen diese Stellung wendet such die ln Wien 
erscheinende revisionistische Zeitung „Die Nation“: 
„Diese Notiz ist bereits die zweite Entgleisung te 
der Frage des spanischen Bürgerkrieges, nach der 
seinerzeit erfolgten* völlig überflüssigen Revercnz- 
kundgebung Aba Achi Meirs für die „Helden * on 
Alcazar H . Sie beweist, wie wenig gewisse Elemente 
der revisiontatischen Bewegung sich im aktuellen 
politischen Weltgeschehen zu rechten finden ver¬ 
mögen, wie unfähig sie sind* politischen Erschei¬ 
nungen bestimmter Art auf den Grund zu gehen. 
Weiß deon die Redaktion des „Bajardeir 1 rieht, 
daß hinter Francos Söldnerscharen Torqucmndas 
Gespenst eich erhebt, daß in seinem Lager die 
„Spanische Phalanx**, die „Aktion 4 GH RobIes\ 
kurz die finstere spanische Reaktion steht, gegen 
die sich sogar die ba^kIschen Katholiken erhoben 
haben? Gewiß, der Bieg der Vatencia-Eefrhmng 
würde aus Spanien ein Zentrum der Aetimiltiion 
machen* gegen die zu kämpfen unsere Pflicht Ist. 
Aber dieses Bewußtsein darf nicht in eine Sym¬ 
pathiekundgebung für die Exnoskur des Hitier- 
Regimes auf der iberischen Halbinsel Umschlagen/ 1 




































Tal gewordener Humanismus 

Ziim Geburtstag des Staatspräsidenten 

Dr, E d \\ a r d Benes glaubt fanatisch an 
die humanitäre Philosophie, die für ihn die 
moralische Grundlage allen Demokrafcienrus kt* 
Wie die Religion auf dem Wort „gut“ basiert 
— sagte nicht Gott nach jedem *SehÖpfüng©tag, 
daß es „gut“ war? —■, so stellt Eduard Beneg 
die These auf, daß nicht allein das Verhältnis 
von Mensch zu Mensch* sondern, daß auch das 
Verhältnis von Nation zu Nation nach den 
humanitären Idealen geregelt sein muß* Daß m 
heute nicht so ist, weiß Eduard Benes. „Daß 
dieses Ideal dereinst aber Wahrheit und der ge* 
gebene Zustand sei, für dieses Ziel muß jeder 
wahrhafte Mensch schon heute und mengen 
arbeiten* Und dieses Wirken für ein besseres, 
für ein gutes Zeitalter heißt nicht* ein Schwäch- 
1mg sein und kampflos nach.geben und Kom¬ 
promisse schließen!“ Eduard Bene® hat aus dem 
Weltkrieg gelernt; für ihn Hegt der Sinn des 
furchtbaren Krieges darin, daß jeder wahrhaf¬ 
tige Mensch sich für die Ideale der Humanität 
einsetzen muß* 

Die Idee der geistigen Freiheit kt ewig wie 
der Geist* Eduard Bene® war stets bemüht, 
dieser Idee Ansehen und Geltung m verschaf¬ 
fen* zumal er weiß, daß „mir ein starker und 
fähiger Politiker eine Politik des Friedens, der 
Besonnenheit, der Hube und des Kompromisses 
und zugleich eine Politik der Festigkeit, Wach¬ 
samkeit, Entschlossenheit und Kraft ziu trei¬ 
ben vermag* Die sogenannten Politiker der 
Macht und Kraft waren zumeist Schwächlinge* 
Und diejenigen von ihnen* die auf ihrer Linie 
zu beharren vermochten, kamen in der Hegel 
zu Ergebnissen* die bei ihren Nachfolgern und 
den späteren Generationen nicht viel Lob fan¬ 
den, Echter Idealismus besteht nicht in der 
Jagd nach augenblicklichen Verwirklichungen 
dessen, was vielleicht eine Chimäre und eine 
Illusion sein könnte, sondern im täglichem un¬ 
ermüdlichen* beständigen Kampf um die all¬ 
mähliche Annäherung an das, was uns als Ideal 
vorschwebt. Ein echter Idealist vergißt nie¬ 
mals die Realität des täglichen Löbens. Er weiß 
wohh daß es keine Verwirklichung des Guten 
und Vollkommenen gibt, sondern leider mir eine 
ve rhä Itnism a ß ige Bessern ng £ \ 

Eduard Benes ist Europäer, er war Minister 
und ist jetzt der Präsident der Tschechoslowa¬ 
kischen Republik, die wahrhaft demokratisch 
und liberal Ist* In diesem Staate werden Ver¬ 
ächtlichmachung irgendeiner Glaubensgemein¬ 
schaft und Angriffe gegen Anhänger eines ande¬ 
ren Glaubensbekenntnisse© noch immer geahn¬ 
det, und das Fauste echt Hegt den Menschen 
dieses Staates ebensowenig wie ihnen gegeben 
ist, gegen eine Rasse mit Konzentrationslager 
einztiächreiten oder gar mit Waffen diese aus- 
zurotteu zu versuchen. Diese Toleranz ist mehr 
als eine solche, sie ist die Hochachtung des 
Andersdenkenden* „Seien Sie versichert, daß, 
solange ich in der Politik mitzureden habe, 
bei uns jedes Glaubensbekenntnis staatlichen 
Schutz genießt“, diese Worte Eduard Bene§© 
sind keine Phrase. „Gerade weil ich unseren 
Weg zur Konstituierung unseres Staates vor- 
bereifcen half, habe ich Verständnis und Sym¬ 
pathie für die Juden, die in Palästina ihre 
nationale Heimstätte errichtet haben wollen. 
Und ich habe den Vertreter der Tschechoslowa¬ 
kischen Republik beim Völkerbund angewiesen, 
für um diese Tendenz zu unterstützen.“ Diese 
Sätze Eduard Beneäs dürften wohl sein Be¬ 


Jerusalem am Krönungstage 
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Das festlich ffluminierte Zentralgebäude der Jewhh Agency und der nationalen Fonds in Jeru - 

salem am Krönungstage, 


kenntnis beweisen, daß .Ale Achtung vor der 
Kultur der anderen Völker“ einen Teil seines 
Patriotismus ausmacht, der ihm zum anderen 
in der „Liebe zur Kultur des eigenen Volkes“ 
fundiert kt* 

Das Leben und Werk Eduard Benes© be¬ 
weisen, daß dieser Politiker ein Staatsmann ist, 
dessen humanitäre und hmimnktkche Einstel¬ 
lung» dessen angewandte Philosophie ihn über 
Begabung und Berufung zur Erfüllung einer 
Mission wiesen* Er glaubt „lest, ja nahezu 
leidenschaftlich an die große mitteleuropäische 
und europäische Sendung de© techech«slowaki¬ 
schen Staates* dessen Volk Toleranz und Frei¬ 
heit der politischen, nationalen und religiösen 
Ueberzeugung wahrt und somit in der Reihe 
jener Völker steht, welche sich mit Stolz m 
den großen Traditionen der westeuropäischen 
Freiheit und Kultur bekennen 44 . So wird e© uns 
nicht wimdemehmeru daß der Humanist Eduard 
Bene§ eine „Philosophie de© Kampfe© &k Grund- 
faktor de© Leben© de© einzelnen* de© Volke© und 
der Gesellschaft, die Konzeption de© Herren¬ 
volke© und der Herrenrasse, die Konzeption der 
reinen Rasse und de© sogenannten Rassismus 
Überhaupt“ ableimt. In den Augen der Vertre¬ 
ter dieser Anschauung sind „Menschen und 
Völker ungleich, die einem höher, die anderem 
niederer, höhere Völker haben andere, größere 
Hechte, und die Folge davon ist natürlich ge¬ 
geben; der Krieg Ist ein natürliches und selbet- 
vers Ländlich es Instrument für da© Volk und 
den Staat jener höheren Rechte“, Eduard BeneS 
kennt die Aufgabe und Verantwortung der Be¬ 
rufenen; „Die Frage des Frieden© und de© 
Krieges ist vor allem eine Frage de© Willen©, 
der Uefoerzeugung, der Ansicht», der Ergeben¬ 
heit an ein Ideal* der Arbeit und Energie der 
führenden Leute*“ Und weil Eduard Benes „den 


Krieg nicht als Schicksal, den Frieden jedoch 
als eine Aufgabe“ sieht, ißt er von ©einer Leber- 
zeugung durchdrungen, daß „Heroismus und 
Kraft ©ich im friedlichen Wettbewerb der Völ¬ 
ker viel wirksamer erweisen lassen \ Und der 
Lebenskampf hat Eduard Benes gelehrt .radi¬ 
kaler m den Dingen selbst, weniger radikal in 
Theorie und Form zu ©ein. Ruhig* sachlich, fest 
und unermüdlich immerwährend vorwürtögehen, 
zu einer höheren Stufe der sozialen und politi¬ 
schen inneren und internationalen Gerechtig¬ 
keit, mit Mut und zäher Aggressivität, mich vor 
der überflüssigen systematisch negativen Ein¬ 
stellung zu Menschen und Problemen zu hüten* 
zu Menschen, Dingen und Problemen siet© ein 
positives Verhältnis zu suchen, das ist der 
höchste Radikallemu©, den man ©ich vorstellen 
kann 41 . An diesen Radikalismus glaubt Eduard 
Beneä, der davon überzeugt ist, daß seine Lehre 
Wirklichkeit werden wird, „denn Erfolg hat 
nur der, der es versteht, konsequent, zähe und 
unverrückbar langsam vorwärtszugehen 44 * 
Eduard Beneä kennt keinen Leichtsinn, Da 
Eduard Benel den analytischen Blick für die 
Realität und die schöpferische Gabe besitzt, 
neue Wirklichkeiten m formen, da er über ilen- 
© ebenkeim toris und über philosophische Ueber- 
xeugung verfügt, da ihn ein unerschütterlicher 
Mut beseelt und da er Wahr hei tsfanatiker ist, 
können wir uns beruhigt seinem Optimismus 
anvertrafuen* Beruhigt? Ja, beruhigt, sofern 
auch wir, jeder von uns auf ©eine Art, dazu 
beitragen, ein Mensch zu ©ein, in jener Bedeu¬ 
tung ein Mensch zu sein* die dieses Wort in 
©einer ganzen ethischen und moralischen Mis¬ 
sion au©füllt; denn „die Menschheit ist neben 
der Gottesidee der höchste Wert, den die 
Menschheit besitzt und besitzen kann“. 

Dr, Heinz S tr o ln 


Was 
fehlt 
auf 

diesem Tisch? 

Dort fehlt ein Tisch- 
getränk, das erfrischt, 


aber noch mehr als 
das, den Aufbau des 
Körpers fördert. Die¬ 
ses Getränk ist ORE- 
TA-Apfelsaft Erst mit 
einer Flasche QRETA 
ist der moderne Tisch 
gut gedeckt, 

Bezugs q uel Le nrtach we js 


M* Schulz* Jindf* Hradec 


Zur Rabbinerwahl in Mukacevo* Zu unserer 
vorwöchentlichen Notiz über die Neuwahl de© 
Oberrabbiners in MukaSevo ist noch hinzuzu- 
fügen* daß sich die wahlberechtigten Zionisten 
der Stimme enthielten. Die© ist — wie in einem 
Protest* der der Gemeindeleitung und den son¬ 
stigen interessierten Stellen übermittelt wurde, 
dargelegt ward — k e i n e s f a 11 © e i n e Stel¬ 
lungnahme gegen die Person des 
n o u r n Ea b b i h e r s, vielmehr der Ausdruck 
der Meinung* daß eine Kultu^genicindeleitui>g, 
unter deren Amtsführung die Gemeinde in Kon¬ 
kurs ging, nicht kompetent ©ei, eine so wich¬ 
tige Sache wie eine RabbinerwäM durchzu¬ 
führen* Die Wahl selbst zeigte, wie hoch an der 
Zeit es wäre, die große Gemeinde Mukutfevo 
von der Schande eine© mittelalterlichen Statuts 
zu befreien. Wenn von fast 14*000 jüdischen 
Seelen, die in Mukacevo leben, 661 ihre Stim¬ 
men auf den einzigen Kandidaten abgeben, 
kann das durchaus nicht heißen, daß er aus dem 
Willen einer Mehrheit gewählt wurde. Ein demo¬ 
kratisches, dem Geiste der Republik angepafl- 
tes Wahlrecht ist auch hier unerläßlich, um 
jedem erwachsenen Juden zu ermöglichen, auf 
die Geschicke dm g metzgeb enden Verbände© 
aller Juden, der Kultusgemeinde, Einfluß zu 
nehmen* D, J. 

Lehrstellenvernüttlung der jüdischen Jugend¬ 
fürsorge in M. Ostrava. Der Zentralverband der 
jüdischen BezirksjngendfliFsorgeAterbände in 
M. Ostrava wendet sich in einem Rundschrei¬ 
ben an die jüdischen Kultusgemeinden mit dem 
Ersuchen, ihm bekannte uneben, ob in den Ge¬ 
meinden freie Lehrstellen für jüdische Hand¬ 
werks- oder Handelslehrlinge vorhanden sind 
oder beschafft werden können und außerdem 
in zweckentsprechender Weise festzu©teHen, 
welche jüdische Jugendliche ©ich entschlossen 
haben, manuelle Berufe zu ergreifen und zu 
diesem Zwecke bei einem Indus tri ©unternehmen 
oder Handwerker in die Lehre zu gehen. 


NIVEA 


kräftigt Ihre 
Haut und ver¬ 
mindert so die 
Ge 


KLEINER AUSBLICK 


Exekution in Jerusalem 

Jerusalem . 

Vor dem religiösen Gericht er¬ 
schien ein Mann, der seine sech¬ 
zehn jährige Frau verklagte, weil 
sie ihn verlassen und zu ihren Eltern 
zurückgekehrt sei. Die junge Frau 
wurde verurteilt, zu ihrem Mann 
zurückzukehren. Kaum wurde das 
Urteil gesprochen, als die Ver¬ 
urteilte sehr schnell das Gerichts¬ 
gebäude verließ und ins Haus ihrer 
Eltern lief. Als der Mann dies sah, 
kehrte er wutentbrannt ins Gericht 
zurück, ließ sich das Urteil schrifl- 
lieh ausfertigen, ging damit in die 
Exekutionsabteihing und verlangte 
Exekution. Worauf tatsächlich der 
Gerichtsvollzieher und ein Polizei* 
soldat ausgeschickt wurden, dm 
Urteil zu vollstrecken, das heißt 
also, die widerspenstige Frau in das 
Haus ihres Mannes zurückzubringen. 

B. Gr- 

Iler rosffoÄe Einstein 

New York, 

Professor Albert Einstein war 
eines der ersten Opfer des Hitler* 
Regimes in Deutschland. Seine 
Schuld bestand darin, daß er als 
Kind jüdischer Eltern in Deutsch¬ 
land geboren wurde, und so mußte 
er nun Deutschland verlassen. 
Amerika nahm ihn mit offenen 
Armen auf und gab ihm einen f ( ehr- 
stuhl an der Universität Prince- 
town, wo für ihn ein großartiges 
Laboratorium errichtet wurde. 

Ganz eigenartig sind seine Ge¬ 
wohnheiten. So trägt er z. B. von 
dem Moment an, seif er Deutsch* 
land verlassen hat, ständig densel¬ 


ben grünlichschwarzen Anzug. Den 
harten hohen Kragen vertauschte 
er zwar mit einem welchen auf ge¬ 
schlagenen Hemd, aber seine Haare 
bleiben immer jene dickte und 
lange Mahne, welche den charakte¬ 
ristischen Rahmen seines Gesichtes 
bildet. Seinem Äußern nach ist also 
Professor Einstein, insbesondere in 
dem, standardgemäß gekleideten 
Amerika sicher merklich auffal¬ 
lend. Aber das schadet ihm nicht 
viel , denn er kommt sehr selten 
unter Letde * Früh steht er bei Son¬ 
nenaufgang auf, geht in sein Labo¬ 
ratorium und kehrt erst bei Ein¬ 
bruch der Dämmerung zi riick. da¬ 
mit er der Nacht und der Arbeit bei 
elektrischem Licht ausweicht, die 
seinem schwachen Augenlicht 
schaden. Im übrigen haben sich die 
Leute in Princetown bereits an ihn 
gewöhnt und sind sehr stolz auf ihn * 
überall sagen sie ihm „unser Pro - 
fessor“ oder bloß „Professor“. Das 
Laboratorium ist Einsteins ganze 
Welt. Von früh bis abends arbeitet 
er dort mit seinem Mitarbeiter 
Dr * Glayton t von Zeit zu Zeit er¬ 
frischt er sich mit einem kleinen 
Spaziergang durch den Park, rasch 
eine Zigarette rauchend oder arbei¬ 
tet ein Weilchen in seinem Gemüse- 
und Obstgarten. Die Frucht seiner 
Arbeit? Heute sind beim amerika¬ 


nischen Patentamt bereits 72 v er ~ 
sc hie dene Patente regi¬ 
striert, die Einstein in Amerika er¬ 
funden hat. Manche beziehen sich 
auf Dinge sehr heikler Natur und 
sind nur für die Regierung bestimmt. 
Am interessantesten ist jedoch Ein¬ 
steins Erfindung auf dem Gebiete 
der Photographie. Es ist ein 
neues und auf besondere Art kon¬ 
struiertes Objektdas vollkommen 
automatisch bedient werden kamt 
und unter allen Umständen eine 
präzise Exposition verbürgt. Die Er¬ 
findung ist auch für die weitere 
Entwicklung der Farbmphoto* 
graphie und der Kinematographie 
von großer Bedeutung . D. 

Stalfotik des Helens 

Warschau * 

Es ist gar nicht auszudenken, 
was alles man statistisch erfassen 
kann. Da erscheint in Warschau 
eine Statistik „regelmäßiger 
Bete r“, Und zwar aus den Kreisen 
der jüdischen Arbeiter¬ 
jugend. Die Statistik liegt vor; 
mit ganz genauen Zahlen, auf Pro¬ 
zente gebracht. Man erfährt, daß, 
entgegen der allgemeinen Annahme, 
die Frömmigkeit weniger in den 
kleinen als in den großen Städten 
su Hause ist: 71 Prozent gegenüber 
83 Prozent bei Jugendlichen bis zu 


14 Jahren! Um die Zwanzig herum 
nimmt das Beten ab, über Dreißig 
steigt die Kurve dann wieder an * 
Doch man hat nicht nur nach dem. 
Alter der Beter gefragt, sondern 
auch nach den verschiedenen Be - 
rufszweigen. Wobei sich denn her* 
ausstellte, daß man am frömmsten 
in der Holzbranche , am wenigsten 
bei den Druckern, und Setzern; 
zwischen ein ordnet sich die Klei¬ 
der Industrie, das Nahrungsnuttel¬ 
und Baugewerbe, dann Handels* 
an gestellte, Textil- und Metall¬ 
arbeiter. Über die c hass Mische und 
ärgerliche Jugend sagen die Er¬ 
hebungen nichts; da wird viel mehr 
gebetet. Andererseits wieder war 
die Umfrage in dem konservativen 
Galizien veranstaltet, immerhin 
zeige das Ergebnis, so liest man, 
daß von einem Schwinden der reli¬ 
giösen Haltung in den breiten 
Massen Polens nicht die Rede sein 
könne . 

Pfiittxliiia attf der Hell* 
aussieiiunti 

Paris. 

31 Häupteln gange und sieben wei¬ 
tere Eingänge, die auf das Ge¬ 
lände der Attraktionen auf der 
Place des Invalides führen, vermit¬ 
teln den Zugang zur Pariser Welt¬ 
ausstellung. Die Besucher des pa¬ 


lästinensischen Pavil¬ 
lons werden am basten die Ein¬ 
gänge 15 durch die Ehrenpforte an 
der Place du Trocadero und 16 vom 
Boulevard Delessert her benutzen. 
Vom Eingang 15 aus liegt der palä¬ 
stinensische Pavillon rechts hinter 
dem rumänischen. Vom Eingang Iß 
aus stößt man geradezu auf das 
Haus des „Comites der Erde 
Israels“. Zur Zeit ist der Außen ba u 
vollständig fertig. Die blauen 
dicken Scheiben der SüdosTFassade 
sind längst eingesetzt. Die gläser¬ 
nen Dachkonstruktionen sind voll - 
endet. Man arbeitet eifrig an der 
Innenausstattung , Auf dem Dach 
'weht die blau-weiße Fahne mit 
dem David st cm. Auf einer der Zu¬ 
fahrtsstraßen rollt gerade ein Last¬ 
wagen heran, auf dem eine blatte 
Kiste von erheblichen Dimensionen 
transportiert wird « Die aufgemalten 
Buchstaben verkünden, daß der 
Lieferant die Mischar W TaasMk L. 
T.D. Tel Air ho ist und daß die 
Ladung für den „Pavillon Pale « 
Stinten! 1 auf der Exposition Inter¬ 
national Paris 1937 bestimmt, ist. 

Dem gewöhnlichen Sterblichen, 
war der Zugang zum Ämstellungs- 
gelände mährend der Bauperiode 
untersagt Vor dem Eingang 16 aber 
sah man in den vergangenen 
Wochen mehr als einmal eine 
Gruppe van Menschen stehen und zu. 
dem blau-weißen Gebäude jenseits 
des Tores hinübersehen und zu der 
flatternden blmi-weißen Fahne mH 
dem David-Stern mit einem Aus¬ 
druck in den Augen , der von einem 
neuen Vertrauen erfüllt schien und 
von einer neuen Hoffnung. 
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Kuli um FlcnfWn 

Direkt abstoßend wirkt aber auf jeden 
deutschen Menschen der Kult , welcher mit 
Konrad Hmlern getrieben wird * Da muß 
denn doch die Frage ertaubt sein, was 
Konrad H entein, der „Zufallsführer 9 *, denn 
eigentlich für unser Volk schon geleistet 
hat, daß man ihn so an himmelt? Wir 
kennen andere. Führer bei anderen Völkern 
und Staaten* welche einen harten Kampf 
um Ihre Führ er Stellung auskämpfen muß-, 
tm, die im Kerker saßen und sich erst 
nach vielen schweren Kampf fahren durch - 
rangen und die auch keine „Horchwagen 1 ' 
vgn der Industrie geschenkt bekamen, 

Deutsche Land post”. Frag.) 

# 

Weitlein-Au to 

Es ist sondergleichen, wenn z. B. Herr 
Sandner den Arbeitslosen zuruft , daß sie 
eben mH ihren Kindern noch länger hun¬ 
gern müssen, wenn es nicht genau so geht, 
wie die SdP,-Bonzen es sich denken; wenn 
Herr Rutha die Annahme von Staatsstellen 
ah Volksverrat bezeichnet; aber H entein zu 
einer Zeit t wo so geredet wird und nichts 
geschieht, sich ein Luxus a u t o von 
einer ausländischen Unternehmer gruppe 
schenken läßt und dabei den Zoll von 
64.000 Kd im Handumdrehen bar bezahlt * 
Es ist Geschmackssache, ob man sich etwas 
schenken läßt; es ist aber nicht mehr Ge - 
schmackssache, wenn sich ein Politiker 
etwas schenken läßt und ein Politiker y von 
dem man weiß, daß er früher keine Reich¬ 
tum er sa?7Jmeln konnte, Zehntausend* von 
Krönen dem tschechischen Staat für einen 
Luxusgegenstand hingegen kann , Über 
Schamgefühl sollen sich Leute nicht unter¬ 
halten, die sich nicht schämen, teure Ge¬ 
schenke anzunehmen und den eigenen Ar¬ 
beitslosen das Schauspiel vor zu führen, aus 
dem ran der SdP.-Vo!ksgemetnschafl stam¬ 
menden GeMe (sei es durch die „Rund¬ 
schau'" oder andere politische Einnahms- 
Hellen) dem tschechischen Zollamt 64.000 
Kc zu üben reisen. Solche Unterhaltungen 
könnten schlecht ausgehen, 

(„Rumburgat Zeitung/*) 

* 

Hetze M jeder Gelegenheit 

der Bruder den Bruder nicht 
Hebt, herrscht der Fremdling*', zwei Män¬ 
ner in soldatisch gestraffter Haltung tra¬ 
gen dieses Spruchband im Zuge. Auch 
schon die Fochova in den Weinbergen, 
Eine Gruppe von Leuten steht dort, Teil- 
nahmsfos, gelang weilt schauen sie von dem 
Hoteleingang in das Festtreiben der 
Straße , Sie sind erhaben Über den Jubel 
des Landvolkes, de rührt nicht die gesunde 
Kraft, dis aus dieser Festesfreude spricht. 
Die Sprache des Mundes und der Hände 
verrät sie * Sie sind Flüchtlinge auf dieser 
Erde, Heimatlose, deren Fünkchen Ver¬ 
nunft sie selbst heute noch für das Welt- 
gewissen und die Wettseele an sehen, wäh¬ 
lend fast niemand auf der Welt es ihnen 
mehr glaubt. Sie , die sich selbst den Ehren¬ 
namen „Emigranten" beilegen, brauchen 
den Haß des Bruders auf den Bruder, nur 
l 'dann können sie gedeihen. 

<„Di© Zeit 1 * Prag: in einem Berichte — 
über den Festzug der agrarischen Jugend 

in Prag.) 

Eit! ReehistfiGöl 

Hamburg ; 14. Mal — Der Strafsenat des 
Han seat isc hm Ob e rin ndesgerichts fällte 
dieser Tage gegen mehrere frühere Funk¬ 
tionäre und Mitglieder der ehemaligen 
KPD. Zuchthausstrafen von 2 bis 6 Jah¬ 
ren, weil sie gemeinsam den Moskauer 
Sender abgehört hatten, ln den Urteils- 
gründen wird unter anderem gesagt, w e n n 
es auch keine gesetzlichen B e - 
s t i m m un ge n gäbe, die das Abhören 
des Moskauer Senders verbiete, so bedeute 
dies immer eine große Gefahr, weil darin 
*sehr leicht eine Vorbereitung zum Hoch¬ 
verrat erblickt werden könne, 

UFrankiurter Zeitung*“) 

a 

Emgle Bekanntschaft 

Nach dem Breslauer Doktorat, nach 
allen Artikeln des „Völkischen Beobach- 
Jers‘\ nach allen Auszeichnungen aus 
* Deutschland könnte jemand die Ansicht, 
daß Benleim Partei in Verbindung mit den 
deutschen Nationalsozialisten stehe , nur 
dann als verblüffend bezeichnen, der die 
, Modalität jenes jungen Mannes aus der 
. Anekdote hätte, der auf die Frage, ob er 
mit Fräulein X, eine ernste Bekanntschaft 
habe* ernsthaft antwortet: Was für ernste 
.Bekanntschaft, wenn wir miteinander kaum 
zwei Kinder haben! 

UFTcmta“t Prag.) 
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Franz Kafkas 
Tagebücher und Briefe 

(Verlag Heinrich Mercy Sohn* Prag, 1337*} 

Wiewohl fünf Bände nicht genügten, die Ge¬ 
samtheit, von Franz Kafkas literarischem Nach¬ 
laß auszusohöpcPen — denn immer noch fallen 
neaie Bruchstück©, neue Herrliohheiten in die 
Hände des Herausgebern — , legt nunmehr der 
sechste Band die persönlichen Dokumente und 
Selbßterzewnisse des Dichtem vor* Auch hier 
ist aus der Ueberfülle bloß ein kleiner Teil her¬ 
vorgehoben: die Tagebücher aus den entschei- 
denden Jahren 1910 bis 1912 fast vollständig, 
bedeutende Blätter auch Mm den Folge Jahren 
bis zum Tode des Dichtens sowie die Briefe an 
Öökar Pollak, den frühveretorbenen Kunst¬ 
historiker, an Oskar Baum, an Felix Welteeh, 
an den Arzt Robert Elopetook, an Elsa Brod 
und an den Herausgeber umfassend. AH dies, 
wie gesagt, Fragment: gleich wie die Romane 
immer neue Hintergründe ln immer neue Per¬ 
spektiven und damit schließlich in die Unend¬ 
lichkeit des Weltgeheimnitfse© seihst öffnen, 
scheint auch das intime Material des Nachlasses 
immer weiter, immer tiefer in die Vielfalt der 
menschlichen Beziehungen zu führen* die den 
Dichter umspannen, um am Ende die Eiius&ra- 
keit und das Rätsel ohne Grenze und Löeimg 
zu offenbaren* hinter denen Franz Kafka eich 
verbarg* 

Ein erregendes Schauspiel, das eich hier 
bietet: wie dieser durchaus religiöse Mensch 
auch im Leben nach Liebe und Gerne me choft, 
nach der Bindung an den Nächsten und Fern¬ 
sten geht und me er all dies um ©einer Sen¬ 
dung willen selbst zerstört (man lese etwa den 
erschütternd ironischen Brief an den Vater 
seiner Braut F* B*!), wie sich diese Sendung ihm 
aber nicht im Glauben selbst, sondern in der 
Literatur offenbart, die er richtig, das heißt 
nicht zunächst, einschätzt. Wenn Je der Anruf 
der inneren Stimme Dokument und unabweis¬ 
bar gültiges Zeugnis geworden ist, so hier, da 
Kafka gleich Kierkegaard das Glück seines 
Lebens von sich stößt, von jener inneren Un¬ 
rast und Dumpfheit, von jener steten Bereit¬ 
schaft zum Aufbruch getrieben, di© er sich 
selbst nur unklar und nicht etwa ate Opfer an 
Gott, sondern als Hingabe an die Kunst ein¬ 
gestellt* Es kt ja nicht wahr, daß dem Genialen 
und nun gar dem Aus erwählten des Glaubens 
seine Berufung klar vor Augen stünde von An¬ 
fang an; ein dunkles Zweifeln und Verzagen 
vor dom Leben, tausend Ausflüchte und Aengste 
angesichts der Wirklichkeit, nahe der Krank¬ 
heit und dem Wahnsinn nicht ferner, Mißver¬ 
ständnis des Eigentlichen und Wesentlichen, zu 
dem er ausersehen ist, brennende Not ohne er¬ 
klärbaren Grund, der unsichtbare, doch über- 
mächtige Stachel in der Ferse — so steht das 
Bild auch dieses Dichtere gerade in jenen 
Jahren vor um auf, in denen sich an ihm das 
Gewaltig© vollzog und mit der Novelle „Das 
Urteil“ zum erstenmal der Gottflüditige, der 
Gottsucher, der gläubige Mensch Franz Kafka 
für Zeit und Ewigkeit erstand» 

So sind diese Briefe und Tagebücher auch 
Überaus aufschlußreich, was Kafkas Gefühl und 
Bewußtsein! dem Judentum gegenüber anlangL 
In ihnen, die seine Klugheit, seinen Witz, sein© 
Schlagfertigkeit, sein© Kraft zu durchschauen, 
kurz, alle seine intellektuellem Gaben deutlicher 
noch zur Kristallisation bringen als die visio¬ 
nären Kun©tg©bilde seiner Epik* wird seine 
Haltung in ihrer Eigenart, Schärfe und Un¬ 
erbittlichkeit vollends manifest 

Glaubensmensch und darum unbedingt 
\m mr Selbstaufopferung, der er* unbewußt 
von Anbeginn an gewesen, reizt ihn da© Lässige, 
Geschäfts- und Betriebsmäßige, Laut- und dem 
Volk Abgelöste dos Ritus, wie er in Synagogen 
gepflegt wurde* zum Lachem und zum Ekel* Wo 
immer ihm aber da© Volk, dem der Glauben und 
die Gewohnheit, des Alltags eines und selbst¬ 
verständlich sind, begegnete, da schloß er sein 
Herz in mystischer Lieb© weit auf* die immer 
noch das Üebersinnliehe mit der Glut der Sinne 
zu fassen trachtete. Man kann dem Herausgeber 
gar nicht, genug Dank dafür wiesen» daß er, 
scheinbar absichtslos, gerade die Seiten de© 
Tagebuches für die Oeffentlichkeit wählte, 
welch© die kostbaren Aufzeichnungen über eine 
ostjüdische Schmier© umschließen, di© im Jahre 
1911 m Prag zu Gast war* Wer am d©r grau¬ 
samen Ausweglosigkeit, mit der dieser Dichter 
die Welt bildet©, selbst zu leiden begann, wird 
durch dies© Seiten, über die tausend Lichter 
der Liebe, des Vertrauens und eines seltsam 
trostreichen Humors spielen* eines Besseren, 
Heiteren belehrt werden* In den gewiß frag¬ 
würdigen Darbietungen der wahllosen Komö- 
diantengruppe dürft© Kafka sein Volk, seine 
wahrhafte Familie, f©mab v °n Sippengeist und 
Stubenenge, wied erfinden, und daß er es hier 
und mdt solcher Inbrunst finden konnte, be¬ 
weist* wie gegenwärtig die Bereitschaft zur 
Bindung und zum Geborgene ein in ihm war und 
wie ungeheuerlich die Qual der Einsamkeit, di© 
ihm im Lebert widerfuhr* widerfahren mußt©, da 
er selbst sie wählte, damit sie ihn zu seinem 
Werke sporne und erlös©* 

In seiner weitverzweigten Vielfalt umschließt 
diieeer Band such die Gedichte Kafkas, kleine 


Schöpfungen des Augenblicks trod der Lust an 
mm, schwebend in lächelnder Beschaulichkeit, 
verschwiegen wt© alle wahrhafte Lyrik und in 
eben -ihrem Schweigen die freund hohe Nähe zur 
Welt und die drängende Verlassenheit trotz 
aIlern verkündend, das stille Händebreiten nach 
Drehe und Erhörtwerden und das Sichbeschei- 
den vor der Wirklichkeit, als vor einem Unfaß¬ 
baren, Uebermächtigen, als vor einer der vielen 
Gestalten Gottes, darin er sich den Herzen ent¬ 
hüllt und verbirgt* di© eloh allzu bedürftig an 
ihn schmiegen wollen, 

Max Brod hat aus seiner profunden Kenntnis 
des Gesamten, mehr aber noch aus seiner Liehe 
zu dem Freund* di© sich hier nicht andere be¬ 
glückend offenbart als in jeder Zeile, die er um 
Franz Kafkas willen schrieb, ein neues Por¬ 
trät entworfen, ehe er darangehen konnte, mit 
seinen Worten das große Licht dieses Lebens 
und der neuen jüdischen Dichtung zu beschwö¬ 
ren* das nun der siebente Band der Ausgabe 
als eine Biographie de© Dichters bald bescheren 
soll. In den Briefen, die an ihn gerichtet sind, 
steht sein Lob reiner beschlossen, als ein Nach¬ 
lebender es fassen könnte* So mag er gewiß 
sein* daß ihm der Dichter mit seinem Lächeln 
gelohnt hätte, das alles in sich barg, was Wort© 
nicht mehr zu sagen vermögen: die Verzweif¬ 
lung eines höchst einsamen Lebens an sich 
seihst, die Gewißheit de© eigenen Ungenügend 
die doch mir eine Gestalt des Stolzes und des 
Bewußtseins der großen Sendung ist — die 
Hoffnung* nicht völlig verloren zu sein mH 
allem und jedem* an das man sein Leben hin- 
gab* und das ungeheuere Glück* da© dem Ver¬ 
lassenen geschah* da er sich in der Oednis 
seines Daseins* in der Not seine© äußeren Amtes 
und in den Fiebern des Glaubens von einer 
Seele ganz verstanden wissen durfte und er¬ 
kannt weit über den Tod hinaus. h. p. 


Frank Warschauer: „Prag heute“, Orbk-Ver- 
lag, Prag 1937* Dieser schmale* sauber und 
intim aungestaltet© Sammelband erhobt weder 
den Anspruch auf enzyklopädisch© Vollkom¬ 
menheit, noch auf die Entdeckung der reichen 
terra ineognita, di© Prag für den Fremden und 
selbst für den Ansässigen immer wieder bedeu¬ 
tet Seiner ganzen Anlage nach zur Werbung 
und als Gastgeschenk bestimmt, beschränkt sich 
das Büchlein darauf, in Streiflichtern hier das 
iSelbetveretämdlich© und Vertraute zu berühren, 
dort die Geschichte des Geistes, der Seel© und* 
nicht zuletzt, de© Prager Magens in ausgewähl- 
ten Kapiteln anzudenten* Der Herausgeber 
zeichnet auch für ein Vorwort verantwortlich, 
Paul Biener faßt da© literarische Wesen der 
Stadt in Sichtlim©n von ungemeiner Anschau¬ 
lichkeit und Prägnanz zusammen, Ottokar 
Fischer spricht dem tschechischen National¬ 
theater und damit der tschechischen Drama¬ 
turgie* A* J. Patzakovi der tschechischen Oper 
das Wort, Willy Baas endlich lädt in einem 
liebenswert verliebten Essay voll zarter Farben 
und stiller Pointen all© Welt, in die abseitigen 
Winkel seines geheimen Prag zu Gast* Da© 
Jüdisch© dieser Stadt ist aus dem Buche — 
sieht man von Paul Etenere Darlegungen ab* die 
dem Wissenden die Fi Nationen jüdischen Gei¬ 
stes mH dem Leben des deutschen Prag ahn¬ 
bar und sogleich auch verständlich machen — 
so gut wie vollkommen ausgeschlossen, und 
dos sogar mit einem gewissen Recht* Den 
re ichen "kulturellen Anteil das Judentums, zu¬ 
gleich aber auch eine Geschichte der Anpassung 
und Selbstbesinnung in all ihren Stadien und 
Schichtungen darzusteUeo, bedürfte es einer 
Schrift weit größeren Umfanges als die Gesamt¬ 
heit diese© Büchleins, bedürfte es lediglich 
eines mutigen Verlege re: denn bei der Ueber- 
fülle an Material, bef der Deutlichkeit und reiz¬ 
vollen Vielfalt der Problematik schriebe sich 
eine Monographie* die Prag und das Judentum 
zum Vorwand nähme, fast von selbst, h. p. 


hervorragender Weis© für Autoren wie Paul 
Leppin und Franz Kafka eingesetzt* Wir haben 
in Nr. 38/39 de© Jahrgänge© 1936 der „Seübet- 
wehr“ ©ine hervorragende Uebereetzung eines 
Gedichtes aus der Sammlung ,*Pota©8 Juife u 
von Andre Spire diwrh Otto Pick gebracht* 

Bti' ' - 

Das Protokoll des 19. Zionistenkongrosses ist 
soeben in deutscher Sprache im Wiener Fiba- 
Verteg erschienen. Es zeichnet eich wie di© bis¬ 
herigen Protokoll© durch ©eine präzis© Wieder¬ 
gabe der Kongreßverhandlungen ©owi© durch 
eine gediegene Au^tattung aus* Es sollt© in 
keiner zionistischen Bücherei fehlen. 


Heinz Stroh beendete soeben eine Benes- 
Biographie* die unter dem Titel **D e r 
große Europäe r i; demnächst erscheinen 
wird. Auch hielt unser Gesinnungsgenoee© am 
25. d. M* in S a a z im „V o 1 k s v © r e in“ und 
am 26, d, M* ah Gast der „Kulturkom¬ 
mission der israelitischen Kul¬ 
tusgemeind e u zu Teplitz- Schönau 
anläßlich des Geburtstages des Herrn Staats¬ 
präsidenten einen Feetvortrag **P o 1 i t i k und 
Humaniemus — das Werk Eduard 
Bdne Is'h 


Moslems und Araber* Eine ethuographische Stu¬ 
die von Jizchan Beo-Zwi* Der bekannte Ge¬ 
lehrt© und Vorsitzende des Waad Leumi gibt hier 
einen gedrängten und doch allseitigen Uöberblick 
der Vertreibung der Angehörigen dea Islam In 
Cf eg en übers be 11 ung zu denen des arabischen Vol¬ 
kes* Rassenmäßig betrachtet* und der arabisch- 
sprechenden Bewohner Afrikas und Vorderasirns, 
Di© streng wissenschaftlich gehaltene kleine 
Schrift gewährt dem Leser sichere Auskunft über 
die moslemisch© W©lt unserer Zeit und Uber di© 
Länder der arabischen Welt und ihrer Bevöl¬ 
kerung. der sich eine Raasenanaly&e an schließt* 
Das Öchlußkapitel ist den Aussichten des Gedan¬ 
kens einer arabischen Föderation gewidmet* ist auf 
Grund der voran gegangenen ethnographischen 
Ueb© reicht auf geh aut und wirkt äußerst auf¬ 
schlußreich* insbesondere vom Standpunkt der jü¬ 
dischen Interessen in Palästina. Das Werteten 
von Ben-Z wi ist in der Broschüren reihe ,Kleine 
Zionistisch© Bücherei“, die von Prof. Goldalman 
herausgegeben wird* erschienen. Preis Kö 2.50. Zn 
beziehen bei der Zion* Propagandastelle, Praha I, 
Dloühä 412 und bei den Buchhaudlungen. 


Das Kaddbeh*Gebet, dessen Sinn und Bedeutung- 
Von Rabb* Jakob Hübscher. Selbstverlag (Frag 36 V)* 
— Frei« Kg 10*—* tu dieser kleinen* aber gehaltvollen 
Schrift gibt der gelehrte Verfasser zunächst eise Ueber* 
Retnmc und AUBftlbrIiche Erklärung unseres uralten 
Kaddiabhgebetee* Er verfolgt dann den Werdegang die¬ 
ses verbreitetsten Stück« unserer Liturgie von seinem 
Urspreng, der auf einen Bibelvore «uräckgeht, bi* *ur 
endgültigen Fassung. Eine Anzahl schöner Talmud- 
und Mmnuehstellen, in geschmackvoller Uebereetiung 
geboten* helfen ihm. Sinn und Bedeutung dee KaddiBcn 
aufzuklären. — Das Büchlein* durch eine Reihe schöner 
und nützlicher Beigaben bereichert, ist wohl geeignet* 
dem Trauernden ein Wort des Trostes su spenden und 
mau che Frage zu beantworten* die sich gerade in sol¬ 
cher Zeit auf die Lippen drängt* e. L 


Otto Pick, der am 22. Mai 5 0 Jahre alt 
geworden ist und ate Tbeaterkrifiker der ..Pra¬ 
ger Preeer* fteit Jahren edne angesehene Stel¬ 
lung im Prager Kunst leben Innehai* ist als 
Lyriker mit dem Gedichtbuch *,Freundlich©* 
Erleben“ und mit vielen andern Gedichten her¬ 
vorgetreten* die leider noch nicht in Buchform 
gesammelt eind. Sie weaeen ©inen persönlichen 
Ton von vornehmer Zurückhaltung und Resi¬ 
gnation auf* Auch als Erzähler imd Dramatiker 
hat Otto Pick wesentliche Proben ©eines Kön¬ 
nen© abgelegt* Otto Pick gehört zu jenen jüdi¬ 
schen Autoren deutscher Zunge, die seit langer 
Zeit für die Verbreitung tschechischer Litera¬ 
tur im deutschen Kulturkreis eingetret©n sind. 
Er hat aus Liebe zu Autoren wie Srämek, Capek, 
Brezina, Langer Bücher dieser Autoreu über¬ 
setzt und die Genugtuung erlebt, daß seine 
Uebersetaungen der Dramen Capeks und Lan¬ 
gem auf allen großen Bühnen aufgefilhrt wur¬ 
den (z* B* auch bei Reinhardt) und hervorragen¬ 
den tschechischen Kulturwerken Eingang in 
den deutschen Sprachkreie geschaffen wurde. 
Otto Pick hält eich betont erweis© von Politik 
fern und sieht das Hauptgebiet seiner Tätig¬ 
keit in einer heute so selten gewordenen un¬ 
eigennützigen Wirksamkeit für all das, was auf 
liferarischem Gebiet jung, wertvoll und zu- 
kunftsverheißend erscheint, Er hat eich auch in 
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Jüdisches Arbeitertum 

I 

r Dör Verfasser dieses 'Artikels wgr #» Deutsch- 
Pmd ein führendes Mitglied der m^aHemökrc^* 

J ecken Parlmtentefraktkm und Gewerkschaft^ 

I bewwmg* Er lebt jetzt tot Frag als Sekretär 
i der tnt^mitbndhn Gewerk$chaftetu Äufhäuxer 
I ist erst tv>r wenigen Tagen aus Erez Israel tu* 
rückgekehrt und stellte uns nachfolgenden 
fcfrfMra? msr Verfügung^ 

Palästinas historische Bedeutung für da* 
Judentum, Beine künftige Gestaltung als Heim- 
Stätte der Juden und die ideologische Entwick¬ 
lung der jüdiscbnationalen Bewegung sind an 
dieser Stelle von berufener Seite häufig be¬ 
sprochen worden* Es muß dem Wirtschaft^' 
Politiker und Beobachter der Weltwirtschaft 
gestattet sein* heute einige Bemerkungen über 
A r b p. i t und Wirtschaft! in Erez 
Israel zn machen* Die bps etwa 26.000 qkm 
umfassende kleine west jordanische britische 
Mandatsgebiet hat als ausgesprochene* Auf- 
häufend der seil 1020 über die Welt stürmen¬ 
den Wirtschaftskrise bis zum .Jahre 1905 einen 
bemerkenswerten Widerstand geleistet. Als 
dann die Wirtschaftskrise auch nach Erez 
vorgestoßen war, sollten wirtschaftliche und 
politische Schwierigkeiten gleichzeitig Zusam¬ 
mentreffen. Dpt Italien isch-abeaslnfeche Krieg 
und die Ara heraufstände stellten an die Spann¬ 
kraft der Träger des palästinensischen Aufbau¬ 
werks Anforderungen in ungewöhnlichem Aus¬ 
maße. All diese Erschütterungen dos Landes 
fielen in eine Periode der Wirtschaft, die in 
keinem einzigen Land der Welt als normal be¬ 
zeichnet werden kann* Das ganze- kapitalistische 
Denken war in eine Krise geraten, die bis 
heute nicht gelöst ist und zu den verschieden- 
artigsten Experimenten führte. Es regnete 
förmlich überall von „Plänen der Arbeit“, ohne 
daß bis heute diese von Plänßn beglückten 
Länder wirklich zur Planwirtschaft übergegan¬ 
gen waren. Will man die Leistung in Erez ge¬ 
recht beurteilen, so muß featgestellt werden* 
daß sie in dieser Periode einer anormalen 
Weltwirtschaft und unter den erwähnten zusätz¬ 
lichen politischen Belastungen vollbracht 
worden ist, unter denen dieses Land zu leiden 
hatte* 

Erez Israel hat Im Jahre 5696 seine Kraft¬ 
probe bestanden, nicht etwa durch eine wirt¬ 
schaftliche Intervention der britischen Mandats* 
regierung, sondern einzig und allein durch die 
Aktivität der jüdischen Arbeiterbewegung und 
ihrer umfassenden zentralen Organisation, der 
Eistadruth, Anfang 1936 wurden 5000 Arbeits¬ 
lose gezählt, diese Belastung des Arbeit#- 
marktes genügte, um sofort und ohne Plan¬ 
diskussion. aber auch ohne die hier und dort 
beliebte Kreditinflation eine wirklich produk¬ 
tive, breit angelegte Arbeitsbeschaffung (Re- 
cnvery-Flan) zu beschließen und gleichzeitig 
in Angriff zu nehmen* Die Histadrutb konnte 
diese Leistung, die man anderwärts ,, Arbeite- 
schlachte zu nennen pflegt* rasch und erfolg¬ 
reich vollbringen, well die jüdischen Arbeiter 
ein Höchstmaß an Opferberdtächaft für die 
arbeitslosen Chawerim bewiesen haben* Jeder 
in Beschäftigung stehende Arbeiter hat im 
ersten Halbjahr 1936 volle zwölf Tagesver¬ 
dienste, d* h* ein halbes Monatseinkommen, zur 
Finanzierung des Wiederaufbauplanes abgeiie- 
ferL insgesamt 84,000 pal. Pfund* 

Dfe In Angriff genommenen Arbeiten wur¬ 
den zwar durch die Unruhen im Lande ge¬ 
stört, aber dennoch fortgesetzt* Soweit die Be¬ 
schäftigung hei Bauten gehemmt war. gelang 
es, die Arbeitskräfte in der Landwirtschaft 
nntemibringeit, so daß bei Abschluß der Un¬ 
ruhen die Zahl der landwirtschaftlichen jüdi¬ 
schen Arbeiter sogar um einige tausend ge¬ 
stiegen war. Die Aufrecht erhalt ung der Arbeit 
während der Unruhen darf woh! mit darauf 
zurfiekgefiibrt werden, daß die jüdischen Vor- 
kehrsarbeiter ■** vor allem die Chauffeure — 
unter ständiger Lebensgefahr mit einer unüber¬ 
trefflichen Hingabe den Personen- und Lasten- 
verkehr ermöglicht haften* 

Die Krisenhilfe und -opfer, wie sie fn dieser 
schwersten Zeit gebracht worden sind, können 
aber nicht als spontane Notstandsmaßnahmen 
gewertet werden« Sie sind vielmehr Symptome 
jenes großen Gemeinschaftsgeistes, der das 
ganze Aufbauwerk der organisierten Jüdischen 
Arbeit fn Palästina beherrscht. Die Kolonisa¬ 
tion smeth öden sind — soziahvjTisrhafflieh ge¬ 
sehen — nicht einheitlich. Die großen privat- 
wjrtfichaftlich angelegten landwirtschaftlichen 
üedltmgem wfe sie vor allem in den Jahren 
Rothschildflchen Philanthropie und bei der 
Jleßung dB* Landes entstanden waren, 
i auch heute Ihre Bedeutung. Ern neuer 
den man als Mittelstandssiedlung he- 
zeichnen könnte, wird durch Nabarte verkör¬ 
pert. Er findet das Interesse deutscher Aus¬ 
wanderer, denen die TransferOrdnung beschei¬ 
dene Mittel für die landwirtschaftliche Inve 
fctitfoD belassen hat Aber Sinn* Inhalt und 
Richtung erfährt da# Aufbauwerk als riedlungs- 
polS tische Aufgabe durch die planmäßig ange¬ 
legte genossenschaftliche und kollektMstIsche 
landwirtschaftliche Siedlung, deren Träger die 
jüdische Arbeiter o rganfeati ob ist. 

Dis Versorgung und Unterbringung vieler 
heimatlos gewordener, vertriebener Juden, wie 
sie auch auf den privat wutsch afllich betrie¬ 
benen Kolonien rirse Erfüllung findet, soll ln 
ihrer humanitären Bedeutung nicht verkannt 
Werden, Jener Elan aber, mit dem ln etwa vier 
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War das ein notwendiger Ausgang? Hier eoll 
gar sicht von Tucholskys Freitod dis Rede 
esin, der viele Ursachen haben mag, sondern 
von der Ausweglosigkeit, dis er für 
sich als Schriftsteller sah* Kann denn 
auch nicht der einzelne gegen sine Welt an- 
kämpfen, sofern in ihm nur die Vielen einer 
Welt lebt, die ~ unabhängig von allen Votkc- 
vind Rassemmtersdiieden —- doch immer ihre 
legitime Gültigkeit breitet? Haben nicht zu 
allen Zeiten selche einzelne unablässig weiter 
an dem Antlitz geformt, das Ihre Vision ihnen 
eingab V 

Tucholsky aber — und auch darin kt er ein 
Beispiel vom typischer Kraft — hatte keine 
solche Vision. Unter dem Namen Ignaz Wrobel 
sprach geraume Zeit allwöchentlich ein Mann* 
der es unternahm* die politische Haltung der 
Deutschen mit direktem Worten zu geißeln und 
ihnen indirekt, ein vages BIM jener Haltung 
vorzuzelehnen, die er von ihnen verlangte, Sein 
pilitkehes Kredo aber gipfelte in dem Buche 
..Deutschland, Deutschland Über alles' L * und mit 
ihm das Unbehagen* das sogar Anhänger des 
sonst so reizvollen und ein fahre! dien Schrift¬ 
stellers vor seinen politischen Publikationen 
empfanden. 

Der Haß g^gen das Deutsche war einer der 
hervorstechendsten Züge dieses Tucholsky. Und 
das war kein Haß* hinter dem die enttäuschte 
Liebe eines Dazugehörigen brannte. der nun 
mit um so heftigerer Leidenschaft bekämpft* 
wa£ ihm unerwünscht scheint. Es war aus den 
tiefsten Tiefen seines Wesens heraus nichts als 
kalte Ablehnung. Und wenn es dafür einen Re- 
wetis gibt, so mag er in Tucholskys Nachwort 
zu seinem Buche „Deutschland. Deutschland 
über alles"' gefunden werden* Da hatte er den 
Deutschen in Form 'beschrifteter Bilder ein so 
starkes Getränk vorletzt* daß er sich selbst 
bemüßigt fühlte, in einem Nachwort über seine 
Liebe zu Deutschland zu sprechen* Aber w a * 
liebt er da? Seen und Berge, Felder und 
Fluren: eine von Menschen sorgfältig entleerte 
Landschaft, die offenbar nie eines Deutschen 
Fuß betrat: eine Landschaft ohne Geschichte 
und ohne lebendig* Gegenwart, Man braucht 
das nur zu lesen, und mm weiß Bescheid. 

Was uns an diesem Tatbestand interessiert, 
Ist nicht der Spezialfall. £© gilt die Erkenntnis* 
daß sich ganz allgemein — in sehr verschiede¬ 
nen Gradabstufungen natürlich: Tucholsky stellt 
den hei weitem extremsten Fall dar — das Ver¬ 
hältnis des jüdischen Geistigen zu Deutschland 
seit den Zeiten Heines und Börnes sehr ver¬ 
ändert hat* In denen brannte noch bei aller 
kämpferischer Schärfe wirkliche Liebe; hier 
spüTt man noch den Schmerz im Angriff; hier 
noch die triefe Verbundenheit, die auch Im Exil 
nicht erlischt* Wenn der Ton seitdem um viele 
Grade kälter geworden tat* so mag da? wohl 
daher kommen* daß das Deutschland der Heine 
und Börne noch ein Traum war; daß damals 
noch die Möglichkeit bestand* in den Begriff 
Deutschland, d*a& noch nicht war, sondern erst, 
wurde, die ganze Sehnsucht nach einer freieren 
und gerechteren Ordnung hanriimiiegen, ohne» 


sich sofort von der Wirklichkeit desavouiert zu 
sehen* Inzwischen waren die Schichten, auf die 
msao damals noch hatte setzen können* auf- 
gestiegen und zum F^ind geworden* Dahinter 
aber war nur eine neue Schicht emporgekom¬ 
men und ihrerseits mim Hoffnungaträger ge¬ 
worden; das Proletariat* 

Es ist seiner Natur nach, soweit es eben Pro¬ 
letariat ist. also ein abgezogener Be¬ 
griff* a-national und bildet deshalb ein m- 
gemein geeignetes Objekt, ujyi mit ihm vage 
Vorstellungen jener besseren Me us ehe Einkunft 
zu verbindeil, in der gleichzeitig auch das jüdi¬ 
sche Schicksal endgültig aufgehoben sein wird. 
Noch befindet sich das Proletariat auf der 
Linie des Angriff«, wie einst das Bürgertum 
und Bundesgenossen, gleichgültig woher. *ind 
ihm deshalb willkommen. Und wesentlicher: 
noch Ist es weitgehend gestaltlos: auf jeden 
Fall treten seine positiven Züge hinter dem 
negativen Zug des Unterdrückt- und Ausgaben- 
tetseins völlig zurück* Es bildet deshalb einen 
weitgespannten Rahmen. In dem manche Art 
von Znkuaftshoffmmg litten allgemeinen und 
in gewissem Sinne unverbindlichen Ausdruck 
finden kann: unverbindlich eben wegen der All¬ 
gemeinheit* in der hier das Humane sozusagen 
als Ding an sich äugestreht wird, ziemlich 
weitgehend losgelöst von den Wirtschaft Heben, 
politischen und geistigen Bedingtheiten, aus 
denen es konkret erwachsen könnte. 

Damit, wird auf eine ganze Liternturg&ttung 
exeinplirifim* die vom Zcitechriftenartikel bis 
in den Roman hinein stark durch jüdisch® Ver¬ 
treter repräsentiert, wurde. So viel echtes Ge¬ 
rechtigkeitsgefühl und so tiefer Sinn für Men¬ 
schenwürde auch aus ihr sprach — diese guten 
Gef üble blieben doch un verwurzelt, *fe hingen 
Fasi immer an dem gestaltlosen und im letzten 
unlebendigen Begriff eines Proletariats schlecht¬ 
hin. V b e r a u e h d a s Pr o ! e t m r i a t b * - 
s t- e h t a us Menschen, in unserem 
F a I le aus deutschen Mensche n, un 1 
Cr ist noch sehr die Frage, ob eine Verstaat¬ 
lichung von Produktionsmitteln und eins ge¬ 
rechtere Einkommensverteilung schon aitorei¬ 
chen, um nun das deutsche Volk mit, all jen _-n 
Zügen zn beseelen, mit denen e* der jüdische 
Geistige so gern beseelt gesehen hätte. t> 
kommt hinzu, daß hinter seinem allgemeinen 
Menschenbild — wenn auch unbewußt — die 
Vorstellung seines Erlös!sei ns vom Juden- 
Schicksal stand* Die Loslömmg von allem 
Jüdischen* die er schon vollzogen batte, hier 
und nur hier konnte er sie auch von außen als 
legitim bestätigt, erhalten, Und dies aife* zu¬ 
sammen nun: die Allgemeinheit vager Begriffe; 
die tatsächliche Unverbundenhoit, mit dem ep*- 
ziffech deutschen Menschen* der unter 4er Marke 
Proletariat Auftritt: die spezielle .Tudonhotfnung* 
die an sich nicht sozialer Natur ist. aber im 
sozialen Raum Erfüllung findem soll — dies 
alles gab einer bestimmten Art von Literatur 
in der Tat den vorwiegend negativen Zug eines 
scharfen Kritizismus* Das Kritisierte war immer 
ein höchst konkreter und lebendiger Gegen¬ 
stand, der in all seiner Angreifbarkeit plastisch 
vor Augen stand — aber das Bild dahinter, da* 
positive Bild* da« sw Liebe und Verbundenheit 
kommt, war immer noch um einige Grade 
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Und *o bftftlAmi ander» Heä_ Tnchowiyj 
ein Auejreeprochenee Mißverhältnis nwwohen 
der überraschenden Plastik der gegnensenen 
Gestalt und jener Vision dahinter, durch die 
diese Gestalt erst in ihren Rami gestellt wird 
und ihre Perspektiven erhält* Dieser Raum und 
diese Perspektive ^ind immer in einer Art an- 
gedeutet, der letzte Echtheit fehlt. Hier tritt 
das Proletariat in ■Erscheinung, mm anonyme 
Masse« deren positive Züge d*n Autor meb 
stören können, weil sie keine bat. Ee tat der 
Lückenbüßer für den Mangel an einem konkre¬ 
ten Zugehörigkeätsgefühl* da« auch fü" eine 
Idee, die über die Welt geht* immer Ansatz¬ 
punkt und Vota Umsetzung bildet- 

Und wenn wir uns vor Tuoholskys Verstum¬ 
men gefragt hatten, ob denn nicht auch d?r mn- 
zelne gegen eine Welt ankampfen kann* so* 4 rn 
mir in ihm die Vision einer Welt, lebt* die 
immer ihre legitime Gültigkeit behält, so finden 
wir jetzt in dem Verstummen salbet die Ant¬ 
wort. Seine Vision war Kulisse, weil noch das 
umspamtendste Bild t>ich in seinem Ur&pniiSjg 
aus einer konkreten und geliebten Wirklichkeit 
herieiten muß. Er konnte schreiben, solange er 
sich deesen nicht bewußt, war. Aber alft er sem 
Publikum sah — ..Gegner und Anhänger' y~ 
und als er dann in dem Erdnit^ch über Deutsch* 
land nicht das Werk einer kleinen Schicht von 
Vergewaltigern sab* sondern das Werk eine# 
Volkes* soweit eben überhaupt, bei historisch ei 
Vorgängen von einem Volk in seiner Gesamt* 
heit gesprochen werden kann, da wurde ihm 
die trügerische* memab einer Wirklichkeit eoht 
verbundene Vision zerschlagen: und nicht« hltob 
als die Ohnmacht vor einer tief gehaßten Weh* 
Das aber war sein End** als Schriftsteller. Als 
er aufhörte, sieh die Kulisse von dem beeren 
Deutschland m bauen* da^ er repräsentiert 
hörte er auf. sieb vor^uspi^geln, er könnt« rm 
Wegw-eiser sein, Wegweiser baut man 
n i c h t in d ie L u f t: ein Stückchen Bodftn 
wenigstens muß man schon habsn, um si ft t vEf* 
stellen zn können* 


rv. 

In diesem letzten Brief spricht Tuchol¬ 
sky auch Uber sein J n d e n tu m. Über 
da* wohl vorher niemalsgeepr^ 
rhen hai Wfe am Anfang der Asstmllations* 
Epoche sich das letzte Wort jener Rahel Vam- 
hagen. die sich ein Leben lang mir als Trägerin 
deutschen gefühlt hatte* wieder auf 

jenes Judentum bezog, von dem sie hergekom- 
men war — so am Ende dieser Epodhe Tue bol* 
ekys letztes Wort* Und auch in dem srftisn 
liegt* wenn auch merkwürdig verkapselt sine 
durchaus positive Bpziebunir* 

..Der große Moment — schreibt Tucholsky 
über die deutschen Juden — fand ein klein» 
Geschlecht* Wie! Nicht, zu begreifen, daJ im 
März 1ÖS3 der Augenblick gekommen war* m 
umgekehrter Proportion ausmriehen — also 
nicht wie heute ^iner auf zehn* sondern einer 
hätte dableiben müssen und neun hätten geben 
müssen, sollen, müssen. Hat sich auch nur em 
Rabbiner gefunden, der der Führer feines Vol- 



Jahrzehnten das Aufbauwerk allen Schwierig¬ 
keiten zum Trotz bis zu seinem heutigen $rand 
du rchge führt worden war* konnte nicht durch 
den Anreiz der Rentabilität einer Einzelried- 
lung erzeugt werden. Diese große KraftentfaL 
tung konnte nur durch eine kollektive Ziel¬ 
setzung geweckt nnd gestaltet werden. 

Ob die Juden in den auf Selbriarbirft be¬ 
ruhen den gen o säen schaff) ichen Kolonien (Mo* 
achawim) oder In den höher entwickelten Sied¬ 
ln ngskommunen (Kwuzoth) kollektivst lach 
leben und wirken, in den beiden Typen der 
Arbeitersiedlung gibt es keine Lohnarbeit Hier 
wird der Boden nicht zur Quelle privaten Ge¬ 
winnes* der Ertrag aus fremder Arbeit kann 
nicht zur Bereicherung einzelner Juden ansge- 
nutzt werden, sondern alle arbeiten für alle* 
Diese kollektive Erzeugung und Verwertimg 
des Arbeitsproduktes und nur diese gemein¬ 
nützige Aufbauarbeit konnten jene restlose Hin¬ 
gabe des einzelnen an das gemeinschaftliche 
werk wecken, mit der eich beute die arbeitende 
Jugend in Erez Israel aufrecht und entschlossen 
durch eh Meer von Schwierigkeiten wirt¬ 
schaftlicher und politischer Art hindurch- 
kämpft. 

Die Organisation nimmt dfe politischen, wirt¬ 
schaftlichen« sozialen und kulturellen Interessen 
des jüdischen arbeitenden Volke« wahr. Die 
Histadruth erfaßt als eine echte Gewerkschaft 
den Menschen im Ganzen- Sie hat sich in einer 
Zeit höchster Not mit ihren rund 100.000 Mit¬ 
gliedern ak dfe Vorhut mr Verteidigung des 
Yischüb (jüdische Gemeinschaft) bewährt. 

Der britisch* Mandatar enthält sich so gut, 
wie je*ten eomfen Eingriffs ln das Wirtf^hrft*- 
febeo, dem eine Verordnung über Entschädigung 
bei Betriebsunfällen und ein bescheid^Der Ar- 
beltwchutz für Frauen und Kinder bleibt 
hinter der staatlichen Sozialpolitik aller Län* 


der meilenweit zurück* Die Histadrnth bat 
diesen Mangel Hnes gesetzlichen Arbeits¬ 
schutzes auf dem Weg der organisierten Selbst¬ 
hilfe nicht nur ersetzt* sondern in kollektiven 
Ar beite Verträgen äußerst günstige soziale Be¬ 
dingungen geschaffen. Die Konektivverträge 
finden über den Kreis der Vertragskontrahen- 
ten hinaus allgemeine Anwendung. Vor allem 
wird der Arbeitsmarkt von der ffistadruth be¬ 
herrscht-, rie ist. für die Einwanderer das In¬ 
stitut der großen Arbeitsgelegenheit.. 

Zum Unterschied von den Gewerkschaften 
anderer Länder aber bat sich die Hfetadruth 
nicht nur als sozial' und lohn pol irische Arbeit¬ 
nehmervertretung bewährt* sondern sie hat die 
Organisation zum maßgeblichen wirtschaft¬ 
lichen Faktor des Landes entwickelt, fn ihr fat 
das kollektivistische landwirtschaftliche Bied- 
lungswerk zentralisiert. Die eigenen landwirt¬ 
schaftlichen Erzeugnisse werden durch die Ge- 
noe^enschaft „Tnuwa 11 verkauft. Dis Land* 
arhe Her Organisation führt durch ihre Genossen¬ 
schaft ? ,Jachin u Aufträge zur Anlage und Ver¬ 
waltung von Pflanzungen in eigener Regie 
durch. Den Farmern leihen eine besondere 
Agrieulfuralhank und die besondere landwirt¬ 
schaftliche Sfedlungsbank „Nir“ ihre wirksame 
Unterstützung bei der Finanzierung, der Be¬ 
wässerung usw* Der genomnschaf(liehe Eigen- 
betrieb n Misrad KabUni'' bat sich zu omem 
der größten Bauuntemehmen Palästinas ent¬ 
wickelt* Der gemeinnützige Wohnungsbau der 
Hisiadruth hat mit seinen städtischen Rand¬ 
siedlungen nnd Gartenvorstädten in Tel Awiw, 
Jerusalem und Haifa längst das Primat de? ge- 
samten Wohnimgeb^scbaffung für die jtidiecho 
Arbeit^rschHft gewonnen. Von den Geldinsti¬ 
tuten *ter Histadnith stien die Arbeiterbank 
und die Leihsparkasse erwähnt» ebenso wie sie 
in der ..Haßneh“ über eine Volksverricherungs- 
gesellschaft verfügt* Eis Blick in die Coop^ 

m 


ratjv-Zentrale zeigt eine gewaltige Ausdehnung 
des Genossenschaftswesens, das sich auf In¬ 
dustrie, Transportwesen und Leistung gesell¬ 
schaftlicher Dienste erstreckt« So wird z. B* der 
das ganze Land durchziehende Autoomnibus 
verkehr von diesen VerkehrsgenossensehaFten 
vorwiegend getragen. Die ganze weitverzweigte 
konstruktive wirtschaftliche Eigenorganisatton 
der jüdischen Arbeiterbewegung ist woh! dfe 
stärkste Verankerung* Sie ist auf allen Ge¬ 
bieten im weiteren Aushau begriffen* sfe ver¬ 
bürgt Konsolidierung und Dauerhaftigkeit der 
Aufbauwerkes. 

fra Brennpunkt der Orgamiatfonstätigkeit der 
Hißtadruth steht nach wie vor das Problem der 
jüdischen Arbeit, Weder der arabische Lohn- 
druck, noch die Unruhen konnten die Hfets- 
druth veranlassen* das Verständignögawerk der 
jüdischen und arabischen Arbeiter aufzugeben. 
K* soll in einer Dachorganisation der „Ar¬ 
beiterliga von Paläs tjna “ weiter entwickelt 
werden* Eine soeben von der Histadrnth neue 
herausgegebene Arbeiterzeitung in arabischer 
Sprache „Haklkat Al'amr“ (die wahre Sache) 
durfte sich ate wertvolles Instrument dieser 
Verständigung erweisen. Dfe motorische Kraft 
In der Erneuerung d*r Judentums und des 
palästinensischen Aufbaues aber liegt: In der 
beruflichen UraitelluiiDg der jüdischen Jugend 
zu produktiver Arbeit, Jene jüdischen Land¬ 
arbeiter, Handwerker, Industrie-, Bau- und 
Verkehrsarbejter, dfe in Erez im täglichen 
schweren Schaffen nur das eine Ziel haben, dfe 
Kräfte der Natur und der Technik zu meistera* 
um eie dem Wohlstand der Menschheit dienst¬ 
bar machen zu können, sind Herolde eines 
oeticn jüdischen Geschlecht#, Ihr Weg führt 
über produktive Arbeit mr 
Macht. 
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INLAND 

Die Wahlen 

zum XX. Zionisienkongreß 

Verlautbarung Nr. 2. 


msK 1er Wähler gfewiSrieften und etne doppelte Aus¬ 
übung des Wahlrechte verhindere. 

Als Wahllcgitinx&tiou. gilt die Sch ekel q Lüftung. N^ur 
m AtiöHAhmsiSllen kann die Bezugnahme auf die Wä.h- 
krlj^te des Wahlert,es genügen, wenn der Wähler der 
wahlkommission bekannt oder seine Identität durch 
em amtliches Dokument genügend bescheinigt. ist. Die 
Schekelkwmnissäre CSchekdkommiteioneii) haben recht- 
, ei J. 2?«fl®»«ver*oichnls der wahlberechtigten 
»tnek^laahler des Kongreöjahr«® zur öffentlichen Ein* 
atcbt aufzulbgen und der OWK. vor der Wahlhandlung 
zu übergehen. 

Terminkatender, 

3 ^ua * d ^ tich * aR * Ür die B * rec bmmg der Delegierten* 


M III. Kreisturnfest 

) v ',des-esl. Makabi 

.vom 4/4 VII .1937 

in Zitina 


CWlBbtifse Bestimmungen der Wahlinstruktion rar die 
Tschechoslowakische Republik.) 

Artikel IV' Wahih.hHrrf.„. n, Terminkalender. Das Ministerium für »atioa 

(OWK.),- Der" von de- UWK, eingesetlteoi^Slef” 3 ' eMndate'* 11 *** fÜr ^ B * rechnu,, S der Delegierten, aale Verteidigung bat dem An. 

hat m seiner Ortsgruppe rechtzeitig eine OrtMmhlkom- «. Juni: Einreichung der WahlvonehHee SMOhen der Makabiorganisatlon für di« 

Sfe öÄmetai nni' V 2 hl fi 0 Rei ! .it i e IL *T f b *** T l" kU w 5 L, Jun ^ Vort.atfc.ruof de? Wahltermine ak,iv * Teilnahme des Militärs am Kreis. 

jj.» »Äaagfe* * » i SiTa ~~ - *— t’ 0 ”'™ -*<—* 

nehmen , stnd^ zusammen. Für die Rourteihing der fcongreB 


ÄX’WäÄAstst tim L 1 ' “f '■ <- <** 


Wahlen tum XX. Zionisten* $( angegeben* so daß das große Pro^ 


auftret^io Werteten 

können Bach Einreichung der Wahl Vorschläge ein*n 
dHc^?neii ?IJ ^ T3n 151 ** beratender Stimme in die OWK- 

. A /dkeI VI, Termin der Wahlen: Die Wahlen finden 
1B a , * r vS t V ^J 7 ‘ his ink1 * 2 *‘ Juni 1587 statt 
^ i r r VII ; T .. liVahl . v * ,$c fKandidatenlisten}: Die 

Wahl vor. schiel- Bind bi$ einsrhlh'ßlieh 18. Juni 1937 
nmJ8 Ihr im Büro <ter HWK„ Mor. Ostrava, PuX 
“8,"v.J^tentoichner haben 


Für die HarUptwahlkommission: 
Ft. FränkeL Leo E i s n e 


Dr, Robert Sonnenmark — 

Slodfral in Prosfejov 


(Photo R, Wel Baustein, Tel AwiwJ 

JAKOB STEINHARDT 

der bekannte Maler und Graphiker, der seit 
einigen Jahren in Jerusalem lebt, feierte am 
24. d, V. seinen 50. Geburtstag. 

kfr-e gewogen kr? Auch mir ein Mann? Keiner,'* 
Höchst überrascht liest man hier plötzlich bei 
Tucholsky, daß die Juden ein Volk sind, 
Wh? wenig er aber von der Wirklichkeit diese« 
Volkes — «reibet nur von «einem deutschen Teil 
— weiß, ersieht man au« dem Satz, in dem er 
eich gerade einen Rabbiner als Führer dieses 
Volkes vorstellt. 

Und diese verblüffende Ahnungs¬ 
los ig ke it ist ein Ansdruck für die Tatsache, 
daß dieser Schriftsteller, de?n doch sonst Steher 
kem Vorgang deutschen Lebens fremd tmr , an 
dem dcu £$ rh-jüdischen Problem in einer kaum 
faßbaren Weise vorbeigelebt hot. 

Et dokumentiert das auch sonst in diesem 
Brief, Er spricht davon, daß ihm im Leben der 
Antisemitismus niemals begegnet sei, nur in 
Zeitungen, Er ist also offenbar nie auf den Ge* 
danken gekommen, die ungeheure Kluft zwi¬ 
schen «einer Empfimiungswelt und der von ihm 
leidenschaftlich bekämpften Umwelt könne 
■irgend etwas mit der Frage des deutsch-jüdi¬ 
schen Zusammenlehens zu tun haben. Er sah 
offenbar immer nur eine höhere und eine min¬ 
dere Menschemirt; er begriff erst am letzten 
Tage, daß cs sich um zwei Arten von Früchten 
hawleif. Auch das ist typisch für die Haltung 
einer ganzen Schriftstclicrgeneration, 

Aber wer so sah und wer sein ganzes Leben 
unter solchem Blickpunkt handelte, der kt 
nicht berechtigt, mm plötzlich von einer Men- 
«ohengruppe, die als Gruppe vorher für ihn gar 
keine Existenzberechtigung hatte, ein unge¬ 
heures Maß von leddenschaftÜcher Aufwallung, 
von M e n s c h f n e t o l z und Mensche n - 
würde zu verlangen. 

Woher sollten denn eigentlich diese deutschen 
Juden wissen. daß sie nun plötzlich ein Volk sind 
und wie ein Volle handeln sollen. Wem sie eins 
waren und als solches reagieren sollten, dann 
hätte man vielleicht schon vorher etwas dafür tun 
müssen, in ihnen neben dar allgemeinen Men¬ 
schenwürde. die sie hatten icie andere auch, jene 
besondere jüdische Würde zu wecken, die nur 
vorhanden sein kam* wenn die Menschen mit dem 
Begriff Jude einen positiven Wert m verbinden 
wissen. 

Hier liegt doch die u n g e h e u r e Schul d 
dieser jüdischen Geistigen, daß 
kein Lebensfeld vorhanden war, auf dem sie 
sich nicht tummelten, auf dem sie nichts m 
fordern und zu bessern hatten — außer auf 
diesem einen Felde jüdischen Lebens, dem sie 
eigentlich zugehörten. Sehr wahrscheinlich, daß 
das deutsche Judentum 1933 — und nicht erst 
1933 — nicht so kläglich, sondern wirklich m I t 
würdigem Stolz reagiert hätte, 
w e it n ni chtdiebesten Köpfe dieser 
J u d e u h e 11 ihre Aufgabe d arin ge¬ 
sehen hätten, die Apfelbäume zur 
Produktion von Birnen amu hal¬ 
ten: und wenn sie nicht, mit verächtlichem 
Spott auf die kleinen jüdischen Gruppen ge¬ 
sehen hätten, die reaktionär genug wären, eine 
besondere jüdische Aufgabe anzu- 
erkennen. 

Es hat etwas Erschütterndes, wie der ster¬ 
bende Mann hier Forderungen aufetellt, zu 
denen er zwar kein Recht hat* die aber doch 
aus der Tiefe eines guten jüdi¬ 
schen Gefühls aufsteten. Es liegt in dem 
allen eine schuldlose Schuld, eine Tragik, die 
über den Erozelfall hinaus den Ausgang eines 
J ah rh und erts beleu c htet . 


grnmm am Haupt läge noch durch zwei 
Vorführungen des Militärs bereichert 
wird und auf diese Weise die Anerken¬ 
nung des Makabi für die vormilitärische 
Erziehung von höchster Stelle dokumen¬ 
tiert wird. 

Hie Festschrift für das Kreis« 
tum fest ist mit hervorragenden Artikeln 
'«n Lord Melchetti, Prof* IIrodetsky, Dr, 
Willy Meist. Hr* Angelo Goldstein und 

bei’ rnherrciobuBg " dW "wärt ^SSSSIIS^ tuSSR 21 ■ Mai ia Prostfjov die Bürger* «öderen Führern des Makabi und der 

tvm ÜV> Ka ,nn rite HWK, abzuführen, da fönst der me P ter " Stadtrats^-ähj statt. Zum Bürger- Jüdischen Oeffentlichkeit versehen und 

Wahhor?rhLp skU nicht überreicht gilt, meiste r wurde Dr, Old rieh John (tSOhel. Sozial- mm Öruck vorbereitet, 

halb dL' hl k om i iTe/t el? f 1 T iS nßr_ Z}mi emtm VizebÜrgermeiöter Prof. Plakate und Fest karten» 

des aktiven Wajtfreäites befähigten' PersSBfl^^uStft? (Närodni sjedaiOÖeii), der bisher entworfen von 0r, Köser, Prag, werden 

zeichnet ?eh\. Bürgenneister war, und zum zweiten Vlzehür- noch Im Laufe dieser Woche nach allen 

tür flWK, And hdi der Eiareichun^ der Wahlvor* g^n^Bter Konsis.-Hat Pfarrer Dragoun (Li* Windriehlungen versendet und sicherlich 

ecWäge dovä strana) gewählt, lu den Stadtrat d «zu beitragen, um die Teilnahme vieler 

2 j ^hriftliche ErkLirun^en der KandldÄten, a.us denen wurde unser Vertreter Dr. Robert ^«sie zu erhöhen. — Die Kantinen« 

JtamieT sind, ^ m * lier KÄndHatur eiöVftr * Sonaeruneik wieder ge w ä h 11. Damit f u 1 I e 11 u n g der iung.WUo hat 
b) der Obftrstfen VerlrauenskommisÄinn w ^ r wieder Ut»ßre Vertretung im Stadt- Zeit des Turn- und Sportfestes 

tirii drr KKL.-Zenrra.le Praha, daß die Kandidat rate ' wIche 'für uns so wichtig ist. Dabei kann- *i«e Tagung nach lilina einberufea. — 
l 3 \ n n h PfllC h ht hl K ^ K ° ßüht ' r KJi ’ ’ lnfl KKL. ent- teu wir diesmal seU)ständig m die Stadtrate- Jüdische Partei wird in 

wählen g^heu, ohne mit irgend einer Partei zu ^ iI4t| a einen Kreistag abhalten. — Der 

ird in der \ahe vor 
A nschluß an das Kreis« 


forA«neh. a AI^'SS i*C Ä ( ^ W HWTK.‘hM ^ t” . i Stedtwemeinde M-«wW Ha*air «1 

Amts wegen wahr. an geht nach 1H Jahren vom RegieningekommiB- i*lma 3 Lager im A 


Mitglieder der HWK. und iJnuptWÄhlkpmmlofiärOi 6tir w ^^ er au ^ die btadtvertretung zurück, 
sowie Mitglieder ier ÖTt^^hllöitußgen sollen, wenn 
ugend möglieb, nicht innerhalb ihres Wahlgobiotös als 
kandidateti für Delreiertc-nmaiidate aufgeotäh werden, 

Artikel X. WahltegUimation: Die OWK. haben Maß- 
nahmen zu treffen, die eine nrdnitTig&geinäBe Le^i!;ünic>- 


mrnfest ahhaiten. 


Csfä istoniasM 
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PRAHA I, ßiouha 41 


Landesverband der israelifisdien 
Kuftusgemeinden in Mähren 

Generalversammlung der Delegierten 


Trauungen - Bankette - vorzug. 
liehe Küche - 300 Zeitungen, 


der böhmischen und mährischen Kultusgememden, 
die abfällige Auflösung von Gemeinden, die Wahl- 
rech tsbes11 mmimgen, ib&besonders das allgemeine 

d.r V er t a a) ,i o, de. Obere«» JrtÄSiJÄ.f.'ÄMWRWJ.V 

isz »r!rti;;wÄffl?aÄ r ss ,ir *' 8 **'- 


FELIX SYNEK-durj^, 

Kabrikf^ modunüii fte^fslraturhcdirl 

PRAG VJt, Pfistiivtji I PRAG I, KaprävA 2 

m nn-s4, 704-Ö2 t«i, 

BrirfftnjnrJ, Sclm?llhcfter t Varordncr, Indexe Kartotheken, 
AWegentflfrped. FaiinemnapfieD, Akttnmappen r Telephon’ 
virfTXiChnfsse usw. 


GEORG MANNHEIMER: 

Lieder eines Juden 

eben erschienen, — Preis Kf io‘ — 

Zu beziehe q direkt durch den Verlag 

NEUMANN & Co,! Praha-Karlin, 2izko\i ia* 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


JVodi einmal Abraeanel 
als Bibelhommentaior 


Verehrlichs Redaktion f 

In der vori^n Xummer verbucht Herr Rabbiner Df. 
Teller. Bitin* die Verdienste Abravanete als Bihelkom- 
tnentafor hurabzujsetzen und wifl ihn nur als Staatsmann 
(anläßlich seines 500. Geburtstages) gef ei er I wissen. 


selbe und erstattete kürz dea"Tätigkeüsbericht, in r^?.Ken ? u*n<f *3 IL*l5# *nfslfa 
welchem er hauptsächlich darauf hinwies, daß ein X o m n r n m fß tL , 3 A it JA" ! 

S«H|r|f|Ä z ü i«& 

SS« StnAÄÄaS Kfi hüd ,? de r n E 
“ 4 ,S n I- , Hu =° f M V ß • V P ,l1 " n l ) .; ibf T n alt men von 140.75t KE genehtnirt, das bezügliche 

*» Absohitorium erteilt nml über Antra« von Richard 

voll X F , br u^ 9 d Pi z T ar * nl ? ht Weiflenstfcin ilglau) der Besohiuß gefaßt, ge- 

\oll befried^«, aber doch den Aufgabenkreis der gen die in der Za.hhmsr der MitHiedsbeiWä^e säu- 

nWv° HI ^ ^ migen Gemeinden mit allen Mitteln vorzugehsn- 
ff einschränke.. Im Verfassung- Weiters wurde der Voranschlag fürdaa 

hMT>t ‘1 chUc t 3 K '^lir 1 937 mit Ausgaben und Einnah- 
Bestirnmungen über die hultusgemeanden. Nach men von jH 41.725 K5 sowie die Festsetzung 
Erstattung dieses Referates nahmen Vertreter der des Mitgliedsbeitrages mit 2.40 KE per Kopf g? 

inn, Mähr.-Ostrau. l mg.-Brod, nehmigt. I'nter den Ausgaben erscheinen fönende 
k°Jedein dann Rabbiner Dr. Baß größere Subventionen als besonders wichtig: Bei- 
Odähr.-Ostrau) namens des Rabbmerverbaudea trag für den Obersten Rat 38.563 KE, AmtsbUtt- 
fetellung gegen den Entwurf und besprachen im Regiebeitrag 16.000 KE. Masaryk-Lehrlingsheim 
wesentlichen die zu weitgehende Einschränkung 15.Ö00 K£ und Subvention für Religionsunterricht 
der Autonomie der Kultusge mein den in Vermfi- m.noo Kd. In der Nachmittagssitzung wurden di# 
gensangelegenheitan die zu große dem Obersten vom Redaktionskomitee ausgearbeitetea G-rund- 
Rate eingeräumte Macht, die zu starke Belastung aätze der Resolution von Dr. Meißner verlesen 
•der kleinen Gemeinden, die \erschiedenartigkeir und erläutert, worauf dieselben nach kurzer De- 

batte mit geringfügigen Änderungen genehmigt 
lann wunde ein vieT^rliiäriges Komitee 


gt wurden. 

f ewählt, das die Resolution die an &epamter 
teile folgt, auf Grund der genehmigten Grund¬ 
sätze ehestens aus-zuarbeiten und dem Obersten 
Rate vorziliegen hat, Dem Retereinten Dr, Meiß¬ 
ner wurde für «eine Verdienete ibezügHoh der Stel- 
lungna-hme zum Entwürfe Dank mnd Anerkennung 
Soviel zur Ehrenrettung eines unserer größten Reil- der Versammlung ausgesprochen, die da-tnifc ihr 
g^onephilofiophen und Staatsmänner, Ende fand, A. St, 

Schal oml 

Max Wolle keiner (Karlsbad), 


Brief aus Kfar Hamafaabi 


Gold Basch Nachf. 

mb PRAG, JindfiSska ul. 10 . 


Goldfüllfedern 

= "~' mit Lebensgarantie 

| Karl Kellner 

m Prag* Dlouha 17 * Vadavske 61 


Dr. Iguaz Zo Usch an 60 Jahre. Der hervor¬ 
ragende jüdische Arzt und Anthropologe 
Dr. tgnm ZolLchnn vollendet in diesen Tagen 
in Karlsbad Fein 60. L^hemjahr, Dr, Zollscba^ 

... . . .. .| Wir teilen mit Freude mit. daß wir die vom tacheeho- wurde 1877 in Erlach bei Wien geboren und 

Auch te Dl. Toller, daß die Schreibivoi^e Abrav^nel gojwikisehen Makabi g^andte Anliaumaschine in br-ster jet^t m Karfebad, Er Dublizierte mehrere 
falsch ijci und ibarbanel heißen miltse. Diese Rcridi^ Ordnung erhahen haben. Durch den Erhalt, dieser Ma- XTbmtAn auf dpm ßdhfet der 'RÜniweTinWMrlo A*r 
tigimjr bonihT auf CnkenntniR. Di. M* KavserJinz lsf eiü Teil unsem fern4wirtschaftlichen Probleme WTOlwn auf ümi der Könlgenologie def 

schreibt in schier „Gesc-hlebte der Juden in Portugal* Ifelöaf worden! wir werden in Zukunft nichi mehr ge- xtauon-orgatie, die in faohkreaeen überall Be- 

(Leipzig \m\ daß die rinhiigi* Aussprache des Namens sein unsere Saal von anderen abhänfrig zu ma- ÄOhtfung fanden. 1910 ©TFGhien mm Budi „Das 

\bravancl *ei und daß diese Schreibart ans einer alten c heu, was hier hei der sehr beschränkten Saatzeit, von Raß6^HlH*oblem runter besonderer Berüokeiohti- 

pottu-iesUchen Orkumle kunMatien sei. ln den drei- großer .chMgkwt ist, mms? der thooretWhe-n GrandWAn der HlAi 

ßiger Jahren de* vorigen dnhrhunJeris w.ir die Aus- Gestern, SchwunL war für kfar RUtmakabi em großer d r^TT ifj irrunfllsageil der jlWH- 

j-prache dieses Namens n^Enst-ünd einer Kontroverse p[extern hst Kfar Haro&k&bi seine ersten Frllchte ßCö0R ■ daß WPlliQ V■OröT^ltllllg faiROi 

7 wischen Gott hold SalomötT und dem Rostocker I’heo- 4em KKL. dargebrachL ns fand nämlich ein gemein- und in mehreren Auflagen verlegt milde. Es 

logen Hartemnn. wl d jf um ” wird m dm Standardwerken der eineoMägigen 

Was nun Eis Verdtawta Abravweb »is Bibelkommen- ^ frücht^wurrfo von’^flen’AnwJraSn mit Literatur gezählt Zolischan war aa der Grün- 

^io^-nhUnsn^h^nnri jubelnder Freude begrüßt. Sehr imposant war der Auf- düng dm Rmjan Ha'arez (OrgaDiFation für 

L «ita# AÄ h (sa,he rt in filier WH» K-fet, rtaßVinn'Vel uuSäinS^ktt“r** PP l )rakt!sctel1 An«»« BfcUstinae) beteiligt und 
üi-mstc ™ ,Ii, Erklärung 4er BHwl von allm iadischBn pf^ Bwsften . in welchem tmser 6 Kll-itf mit ihm Pf o- W«ftmthchte 1919 eine SchrUt ,.R«vieion de« 

J° rS ? he ir TL^r. b h, r £ * e rinneng«iez#en eind. liehen einen unvergeßlichen Jttdieeben Nationaiwmus“, m der er efctne aib- 

•len, Miiii-iaiior -r, rdlgwwine Verl, reit, mc auch unter «.'Sei «St-Äden fi 7 rlT J udl6che ” Nataonalwnuiß m der Diaepora und 

,le„ öwtotaii «rhimlen «i* i«e 4» Den I«m Ab». warim J unfl '^ F U»rUw^5n '«ScheÄ <^lweX' Aer . fordeiw nach nationalen Minderheiten- 
i-aue , Mehr als 30 christliche Theologen, unter ihnen teiigenommen haben, ln beiden Ungern wurde ein guter rechten aum Ausdruck brachte. In der letzten 

srÄÄ ö «« a-irtrÄS"" 1 - 1 '“ - *• “*• g»» %£SSS SytSÄTS 
Äm»-*-- A ”*“ »a,nar jää«b« s sam JSAÄIÄ fSSJrs™& 

Dr. Teller beschuldigt ihn des Ptagktej eine solche jetzt beginnen mit dem Bau einte Wa^chraumes, öUHdeß ®W6okß SteDimg'na-kme ®U der VCKO de© 
Beschuldigung wnrilc bereits von 100 Jahren (sieh* Auch ein weiterer Zrif vnipde aufgesteilt, Ende dieses NatiOJOalftOzialitten anfeeworfetLen Raßsenfraig« 

■ Inst*? Annalen 1RS9) erhoben, aber von dem bekannten Monate kommt ein© Gruppe des M. EL E, I. zu uns auf pteirxjdmtpt 
S, P, Luzatte (Fiche Josts Annalen 1840) sohlagend Hathscharah, die vielleicht später auch in der Kwuzab 
widerlegt, verbleiben wird. 


BnniSFO.fy, E .R| * ß T f . ü — E pERMt Hr .<1 


Kinderheim im Kurorte Vyhne 

orth. 

Pension ö Mahlzeiten täglich Kä 20*- 
Auskunft erteilt: Josef Wesel, Bratislava, Scbic£- 
straße 6 z, bis ro, Juni, nachher Thermalbad 
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Mahr. Jüd. Landesmassaiond 

In der am 2$. 4, M. im Saale der Ktiltatägemeinde 
in Brünn stattgefumde'neo Generalversammlung 
erstattete der Vorsitaende Dr, Hugo Meißner 
(Brünn) zunächst den Tätigkeitsbericht, Aus dem¬ 
selben gebt hauptsächlich hervor, daß die Fonds- 


An die Eifern 

ichulpflictitig werdender jüdischer Kinder Prags 

«**« mtnWn’ihB .*» - 7.00 Ko ÄÄÄ« ÄJMSÄÄ AK 

geringer waren und das Gleichgewicht im Haus* oder in die jüdische Volksschule mit tschechisch P _ . , Cphulverein 

halte nur durch Kürzung der Ausgaben aufrecht- Die e i n z i g r i c h t i g e Antwort aul die» Frage gibt Euch der Jüdische Schuherein 
erhalten -werden konnte. Der Ruf der Gemeinde® j n p ra g t wenn er Euch rät: G e b l Euere Kinder U die beiden j 
Bach Hilfe wird aber immer größer. Das Kurato- sc f,uien in Prag V. und Prag VII. ! 

rhrm sieht hierin nur einen Ausweg, nämlich die . es ifl u c hechiscber Sprache und loyaler Gesinnung erzogen, dort wird aber 

Liquidation der Schuld bei der ZemskA Lanka nr aktischen Gründen besonderer Wert auch auf die Erlernung der deutschen Sprache gelegt 
Al Barzahlung der Reatechuld nach Verkauf ^ Ktad tSSfw.1 es Ist: ein jüdisches Kind, 

der 6prozentigen 4. tsch erbos Io waJmschen fctaatfl- 

■ -* * - --- * " J - Welches sind die klaren Vorteile und Vorzüge der jüdischen Schule? 

Uberfüllung, also wird mehr Werl auf individuelle Erzie- 


aaleihepapiere, wodurch die Erträgnisse des Fonds 
eine jährlich© Erhöhung von r ti n d 
2 0.00 0 Kö erfahren würden. Von den erhöhten 
Erträgnissen müßt© allerdings alljährlich zur Til- 
irujig der Schuld hoi der Zemskä b&nka ein be¬ 
stimmter Betrag van etwa 5000 Kö ins Budget 
eingesetzt werden. Die General Versammlung er¬ 
teilte dem Kuratorium einstimmig die Ermächti¬ 
gung, dl© erwähnte Restschuld vollständig zu be¬ 
gleichen, iNach dem Bericht der Revisoren und 
Erteilung des Absolutoriums an dae Kuratorium 
hinsichtlich de« Rechnun<r?ai>schhisscs für 
wnirde in die Beratung des Voranschlages für 1037 
ei n-gegangen. In derselben wurde unter anderem 
angeregt, di© Renten des Landeeroassafonds zu 
verkaufen und behufs besserer Verzinsung das 
Geld in Gebäuden und Immobilien auzulegen. Wei¬ 
ters wurde seitens einiger Vertreter notleidender 


und jüdischen Kameraden w o h I e c und 


1, Es gibt hier keine 
h u n g gelegt 

2. Das Kind fühlt sieh unter Jüdischen Lehrern 

3 Das Kind lernt in den Religionsstunden auch die Anfangsgründe der neu heb Fälschen Spra- 

3 ’ che. Von de™dritten Kla J* an wird auch auf die Erlernung der deutschrn Sprache 

4 dSmKS V bfe*bf e lo B n Minderwertigkeitsgefühlen verschont, weil es unter 

Gleichgearteten lebt und seine Zugehörigkeit zum Judentum nicht als Makel, sondern als 
Natürlichkeit und Selbstverständlichkeit empfinden lernt. , 

5. Das Kind erhält jüdische Geschichte, jüdische F e s te und B e w u fl t si e 1 n 

vermittelt, was im Elternbause oft versäumt wird und was jedenfalls zur Stärkung 

6. D» C K*nd k wYrd d zu n mlndest so gut lür die Mittelschulen vorbereitet wie an jeder Christ* 
liehen Volksschule. 

Darum gebt, gleichgültig., welcher. WeHanschaung Jhr ^er" V^EsTt 


Gemeiwden die dringende Bitte auage&p rochen, die Kind mit Vertrauen in die Volksschulen des Jüdischen Schul vereine» Praha 
rntenßtdteiing für ihre Gemeinden zu erhöhen- jgg einzig Richtige, Praktische und Vernünftige! 

und Informationen erteilt das Direktorat Praha V, Jachymova 3* TeL 60369. 


Ing. Viktor“ Sonnenschein (Mähr.-Ostrau) 
regte nach dem Vorbild© von Mähr.-Ostrau an, 
daß dl© Kultußgemeinde in Brünn die jüdische 
Volksschule dorteelhst übernehmen möge, wo¬ 
durch der bezügliche Subvention »betrag des Lan- 
desmsaafonds von 17,000 Kö frei wäre und den 
notleidenden Gemeinden zugeführt werden könnte. 
Pr- M e I ß n e r erwiderte, daß dies dem Geiste 
der Statuten widersprechen -würde, da 40 Prozent 
der Erträgnisse Bilaungfi- und Huma,nitätsa.nst al¬ 
ten gewidmet werden müssen. LBierauf wurde der 
Voranschlag für 1&37 mit den Einnahmen 
von 61,9 4 4 K £ und Ausgaben von 
6 1.8 51 K £ genehmigt und die Versammlung ge¬ 
schlossen. Erwähnenswert ist. daß unter »den Aus¬ 
gaben folgende Posten erscheinen: Bildung«- und 
Humanität« ans Ulten 22.950 Kö (etwa 40 Prozent}, 
Subventionen an notleidende Kuiru&sreme Inden 
12.159 Kfi und Religionsunterricht 3000 Kö, 

Die Tagung nahm die folgende 

Resolution 

an: 

Wir begrüßen die gesetzliche Neuregelung der äuße¬ 
ren RechtsverTassung der jüd» Relfgionsgeselischaft, 
wiewohl dieselbe nicht voll unseren Erwartungen und 
Wünschen entspricht. Wir würdigen voll und ganz die 
Grundgedanken des vorliegenden Veriassungsent wurfes. 
Indem wir prinzipiell an der Autonomie der Kultus- 
gemeinde festhaften, anerkennen wir aber doch, daß 
das neue Gesetz die Unterordnung der Kultusgemeinde 
■ unter die durch das Gesetz geschaffenen höheren Or 


Einschreibungen 


Josef S a f u s, Vorsitzen der-SteliVertreter, 


Für die Xldov&kä Mattee Skolskä: 

Dr. Josef PoII ak, Vorsitzender. 


(Sohalt mr Werbung von Stimmen für die Lfet-e 
der Jüdischen Partei auf forderte. Die euch- 
Hohen, jeder billigen Phrase entbehrenden und 
im Bewußtsein der Verantwortung gemachten 
Ausführungen hinterließen einen tiefen Ein¬ 
druck, I- 

Bei den Wahlen erhielt die Jüdische Partei 
ein Mandat: eine zweite jüdische Wahlgnippe 
erhielt ebenfalls ein Mandat. 


Pie S tan y, Frau Elisabeth Blum, Kurdirektion, 
Inspekt'lo nskanz le i. 


Wizo-ReglinstIgungen io Bad Piegfany. Mit Rück¬ 
sicht auf die bekannten Heil erfolge des Bades 
FieSf&ny bol rheumatischen und neuralgischen 
Erkrankungon eo^wie bei _ 
hat die Wizo mit der Bad&direktion ein Abkom¬ 
men getroffen, welche« den Wlzo^M itgliedern und 
Angehörigen folgende Begünstigungen bietet: 
40 Prozent Badeermäßigung, wenn di© Unterkunft 
in den Häusern der Badedirektion genommen 

ganisation'formen «rfordzrt. Wir itad aber der Mel- ^ 2 f 
nting, daß die der Gemeinschaft im Entwürfe ©Inge- ter Unterkunft, 5 Piment Ermäßigung von den 
räumte Macht ZU weit geht und dte Verfassung ln der Preisen der Pau&chalkur der Badedirektion. Auf 
Weise äüfge&Äut werden null daß das notwendige Auf- Wunsch wird auch rituelle Küche verabreicht, 
sjehtsrecht über die Gemeinden den Landesverbänden Außerdem erfolgt für jede Wizo-Scfrwester, die 
In L fnttant und «rat in 11, Instanz der Gemeinschaft %msk Kuraufenthalt in Bad Ftoätany weilt, ein© 
-fiÄSSl Spende tu^instea der Who. All Anteil dient 

Cpmelndeverhaitnlsse verläßlich Informiert und nur si« ?, ie Quittung Uber den Erlag der MitgliedBgebilhr 
sind In der Lage, die regionalen Bedürfnisse richtig für daa letzte Vierteljahr. Anweifiungen ueq Aus- 
zu beurteilen. Von dem Grundsätze der Autonomie künfte erteilt die Ver trauensdäine der Wizo m 
der Gemeinde ausgehend. muH gefordert werden, daß 
nur aus bestimmten, in der Verfassung faxativ aufzu- 
zäblenden Gründen finanzielle Maßnahmen der Gemein¬ 
den der Genehmigung des Landesverbandes, hzw. der 
Gemeinschaft bedürfen und von der Gemeinde beschlos¬ 
senen Statutenänderungen die Genehmigung verwei¬ 
gert werden darf. Infolge der notorischen Verschieden¬ 
heit der Verhältnisse auf religiösem Gebiete ln Mähren 
und den übrigen historischen Lindern müssen wir dar¬ 
auf bestehen, daß verfassungsmäßig mindestens einem 
mährischen Rabbiner Sitz und Stimme in der Gemein¬ 
schaft garantiert wird. 

Wir verlangen, daß die Wahlen ln die Landesver¬ 
bände durch dk Kultu&gemelnden und ln die Gemein¬ 
schaft durch die Generalversammlungen der Lande«- 
verbände durchgefUhrt werden. Ira Landesverbände hat 
auf Je 500 Seelen einer Gemeinde ein Delegierter au 
entfallen. Dadurch wird erreicht, daß auch die kleinste 
Gemeinde Sitz und Stimme Im Landesverbände erhält 
Was das aktive und passive Wahlrecht ln die Gemein¬ 
den auhelangL so stehen wir auf dem Standpunkte, daß 
die Bestimmungen der $§ 35 und 41 der Verfassung 
der £eskoskivensk£ eirkve evangellcke (Nr. 84 ex 1923 
der $b. i* a ru) analog Anwendung zu finden hätten. 

Ausländer hätten demnach das passive Wahlrecht ln 
den KiiLtusau«schuß, aber nicht in das Präsidium, Das 
aktive Wahlrecht In die Gemeinde w ilrde allen ein Jahr 
vor der Ausschreibung der Wahlen ln das Wählerver¬ 
zeichnis eingetragenen Gemein damit gliedern, Männern 
und Frauen zu stehen, ohne Rücksicht darauf, oh sie 
Inländer oder Ausländer sind, sofern sie das 24, Le¬ 
bensjahr vollendet haben, vom Wahlrechte In die po¬ 
litische Gemeinde nicht ausgeschlossen sind und die 
Ihnen für das der Wahl vorangegan^ene Jahr vorge- 
Bchrlehcne Kultussteuer auch bezahlt haben. 

Wür genehmigen den vorliegenden Entwurf als Gan¬ 
zes, weisen aber unsere Vertreter ln der Hauptkoumüs- 
slon an, die im Sinne dieser Resolution von der Ver- 
bandsleltung beschlossenen Abänderung«*«- 
träge zu vertreten. 

A. St 


•'Sy? Streng orth. UM 

Restaurant Rosenbaum 

Prag I, Dlouhä 41 

Vorzügliche Küche - Orig. Getränke - Bankette 
Hochzeiten * Telefon $$274 _ 


Ktub jüdischer Kau Rente in Prag. Zusammenkunft 

der Mitglieder jeden Donnerstag, 8 Uhr abends üa Cafe 
UrbaiL e* 


BRUNN 


TARBVTH 

Hebräische Sommerschufe 
wieder in Stubianske Tepfice 

Die Leitung der Tarbuth-Organisatlon hat nach reif¬ 
licher UebErlegung beschlossen, Ihre hebräische Som- 
merschule heuer wiederum in dem slowakischen Badeort 
Slubnl&nakg Teplice ln der Zelt vom 5. Juli bis 
1. August zu errichten. Maßgebend Hlr diesen Ent¬ 
schluß war die besondere Eignung diese« Orte«, wel¬ 
cher ln jeder Hinsicht den Anforderungen entsprochen 
hat, die für die Errichtung der Sommei-schute von Wich* 
tigkeit sind. Seine zentrale Lage, die NaturkcbÖnhelfen 
des Ortes, die herrliche Umgebung. Möglichkeit von 
Ausflügen, die gute Gelegenheit für Freibäder und 
Thermalbäder, das luftige Schulgebäude und nicht zu¬ 
letzt die vorzügliche Küche und mäßigen Preise, Die 
Nachricht, daß die Sommeracbule wiederum in Stub- 
niansk4 Teplice abgehalten wird, wird sicherlich bei 
allen Teilnehmern die vorjährige Sommerschule freudig¬ 
sten Widerhall finden, da ihnen der Aufenthalt in Stoh- 
niansk£ Teplice In angenehmster Erinnerung geblieben 
Ist, Um den Teilnehmern den Besuch der Makk&blade 
zu ermöglichen — Stubnianskl Teplic© liegt ln unmit¬ 
telbarer Nähe von Zillna —> wurde der Beginn der 
Schule auf den 5. Juli Festgesetzt, Alle näheren Bedin¬ 
gungen in der nächsten Nummer der „Selbstwehr“. — 
Schriftliche Auskünfte erteilt bereits jetzt die Tarbuth* 
Organisation, welche Anmeldungen entgegennimmt. 


ITafilmeeiing in Kostce 

Am 18* Mai d. J. fand m KoSie© ©Ine gut- 
besucht© Wahlversammlung der Jüdischen 
Partei statt* Als erster ©prach Dr. A. K a h o s, 
Spitzenkandidat der Jüdischen Partei, zu den 
Sbadtratwahlen in Ko^ice. Ihm folgte ein© form- 
volknd^t© und wirkungsvolle E©d© des Ab¬ 
geordneten Dn Angek) Golds fce in über die 
Politik der Jüdischen Partei, Abgsordnter 
Dr, Ohaim Kugel setzte sich temperamenL 
voll mit den irreführenden und demagogischen 
Verspredhunigen der anderen angeblich jüdi¬ 
schen Parteien auseinander und zeigte dem¬ 
gegenüber an Hand von Tateadfaen die bestän¬ 
dige, geradlinige und ziMbewußte national 
j(Mische Politik der Jüdischen Partei. Als letz¬ 
ter hielt der zweite Kandida t zu den städtischen 
Wahlen, Dr. Zlättner, eine beifällig aufgenom¬ 
men© Ansprache, in welcher er die Wähler- 


PRAG 


Schekelhtoekliihaber 
wprdeii drängend ersucht, die Schekel- 
blocks sofort Im Büro des zionisti¬ 
schen Dlstrlktskomitees zu verreck- 


Jüdische Slug Vereinigung Praha. Die feierlich© Mit¬ 
glied findet am 1. Juni d. J. im 

Äsdi©nn*oB t bUuer K*a! ^Utt. Von Mitgliedern ein- 
geführte Gäste hmllcb wülkommeul 

Der Elternwerbcabend de* Jüdischen Schulvereineft 

am letzten Monts# wies ftinen außerordentlich zahl¬ 
reichen Besuch auf. Nach der Eröffnung durch den 
Obmann Dr. Josef P o ]\ a k sprach Dr. Karl Flejsfth- 
mann Über Wert und Wichtigkeit der Jüdischen Volks¬ 
chule, Seine überzeugenden Ausführungen verfehlte« 



Gummi- 
und erummilose 
Strümpfe, feißite 
Last ex, auch 
nach Maß 


Vlhre Fuß-Beschwerden 
können gemildert, wenn 
nidit gsr gaaz beseiUgl 
^werden. Kommen Sie 
bitte iut uBverbindlidieo » Clflniior 
Beratung u. Fußkontroila A * w I C ß p « I | 

PRAG l,Paf(Ms6 


Steilenvermlitluni d©& ZZV, Jurist mit Ißnaonaiiger 
Prax^, perfekt TscheeMsch*D&utsdi, mihtärfm, »uohfr 
K o n z i p i o n t © n p o 6 t e n, Angebote unter „Dr, G. 
K, lL an Xionihilr© Mor, Ostrava, Puchmajerova L 
Stellenvermittliing des ZZV* Möbelfabrik in Stellt 
Vo r d höh me ns sucht Inn ena r c hi t oktenfm}, bzw. /M ob- 
ner, auch für Bei rieb und Verkauf verwendbar, perfekt 
Tsch ec bis eh-Deuts eh in Wort und Schrift, Offert© unter 
„OEM/ an Zionibüro Mor* Ostrava, Puchmajerova 1/1- 
Eirt Drogisienlehrlmg, perfekt Tscheehisbh, wird «o* 
fort in Weißkirchen aufgenommen. Angebote an den 
Üstfedni svaz zid. ©kr. sdruä. piße o mU/lez v Mor* 
Ostrivö, Fuchmajero^^ 1* 


Dr, Btinel anläßlich seines G&burteteges beschlossen,— 
Einschreibungen an der Schule Jachyniovä 3 für Prag 
Zentrum und Prag VII* täglich von 10—12. 

Jüdische Studentenhilfe, Prag, Donnerstag, 
den 3. Juni, 8 Uhr abends, Gaf6 Aschenmann. 
Generalversammlung, e* 

Van der Ferienkolonie des Jüdischen Schul vereine«. 

Interesse für die zweimonatig© Ferienkolonie in 
C'ernovtee b ft i Tabor ist ao lebhaft, daß namentlich für 
den Monet Juli die Kolonie ?ehon in nächster Zek kom¬ 
plett ?em dürfte. Diejenigen, die tich erst im letzten 
Moment entschließen können, müssen damit rechnen, 
au* Mangel an Platz für Juli abgawie&en zu werden. 
Aus Brünn sind für beide Monate findende Massen- 
anm ei düngen erfolgt. An Gruppenführern sind bisher 
nU i BIK .»uvu bindend auf genommen: Gero Eisinger, der vom Vor- 

F©wi!«en Frauenledden J ahr h * r alkl1 Kind * ra in h ^ ter Erinnerung isf. und 
gerwiMcn rrauemwuen Tj] ToM Ljp „ manpvA , Studentin der Medizin an der 

tschech. Universität in Prag, Absolventin des Gymna¬ 
siums in Mukacevo, bd der jene, die Hebräisch lernen 
oder forteetzen wollen, Gelegenheit haben werden, dies 
zu tun. 



Fachoptiker 

ALEX WEINBERGER 

BRATISLAVA, 
Such« Myto 3 

Gewissenhaft und solid 


GEMEINDEN 


Huleh-Aktion. In einer "ut besuchten Vereammlung 
der Mitarbeiter bet der Aktion „Nun ins GaliL 1 Im Sou- 
ttrrainsaale des Cafd Esplnmda erstattete Prof. Julian 
6 i 1 b e r b u s c h ein kurzes aber gediegenes Referat, 
in welchem er mit fesselnden Einzelheiten ganz w^br- 
beitegetreu die Einwanderung und den jüdischen 
Bodenbesitz in Palästina besprach- dl© dringende Not 
Wendigkeit der gegenwärtigen Aktion daraus folgert© 
und schließlich den Vorgang bei der Gewinnung von 
Einzelpersonen, der nicht aus Begeisterung, aber aus 
dem Gebote de« Dienstes am Volke erfolgen nsüs<o, 
treffend kennzeichnet©. Nach Ergänzung dieses Refe¬ 
rates, das lebhaften Beifall fand, durch Ing. Otto F e 1 d- 
mann wurde gleich au der Hand von Listen festge¬ 
setzt, welche Personen von den Mitarbeitern allein und 
welch© unter Mitwirkung von Professor Bilberbusch in 
den nächsten Tagen zu besuchen seien. Am selben Tage 
hielt Prof. Silberbaeoh noch einen sehr wirkungsvollen 
Vortrag im Bamah Linear über die Lage in Erez und 
über die großen Aufgaben der jüdischen Jugend, Durch 
das Eingreifen des geschätzten Gastes ist ein w esen t- 
licber Fortschritt in der Aktion zu verzeich¬ 
nen. die auch diesmal wieder eine größere, anonyme 
Spende auf weist. Lieber das bisherige Teilergebnis läßt 
sich jedoch noch keine genaue Angabe machen, A. St* 

Sitzung des Kultusau8Schusses, Die am 19. d, M, 
unter Vorsitz le« Vorst ehers Kommerzialrat 
Jul. Zwicker abgehaltene Aua schuß Sitzung war 
hauptsächlich baulichen Angelegenheiten gewidmet. 
Heber Antrag der technischen Kommission wurde für 
das zu adaptierende Gebäude der KultuFgomein ie, 
Koliste, die Herstellung der Zentralheizung der Firma 
Ing. W, Haas und die Herstellung der AVasser- und 
Gasleitung der Firma $. Klem vergeben. Di© technisch© 
Kommission w-urde weiters ermächtigt, jm Einverneh¬ 
men mit dem Präsidium di© notwendigen Arbeiten im 
klein&n Tempel, wie Erneuerung der Malerei, Umgestal¬ 
tung der elektrischen Anlage. Zentralheizung, Ventila¬ 
tion usw. im Cteuuntkoämbetrag von rtind ßß,00ß Kf 5 , 
klein© Reparaturen im Wintertempel Stiftegasse, mit 
dem Aufwand von rund &P00 KS und die Herstellung 
der Kanalisierung für den großen Tempel in der Stlfts- 
gass© mit dem Aufwand von rund ößOO Kft auszusohrei- 
ben. Zum Schluß der Sitzung wurde die Verbreitung des 
Entwurfes der ersten VerbMSung des Obemen Rates 
aj5 die Ausschußmitglieder besprochen und an dieselben 
seitens des Vorsitzenden die Aufforderung gerichtet, 
an der am 23. d, M. atattfladendea Versammlung der 
Delegierten des Landesverbandes, die m diesem Ent- 
svurfe Stellung nehmen werden, teilzunMimen, A, St, 

Sch ©kelaktion. Wir ersuchen alle Grnppen- 
vertreter und Mitarbeiter, die Schekel bl ocks bis läng¬ 
stens^ Sonntag, den 31. Mai. 10 Uhr im Sekretariat Ko- 
liSte 57, ahzurechnen. Wir machen darauf aufmerksam, 
daß SchekaRm. dl© nach dem 31. Mai verrechnet wer¬ 
den, als W a h 11 © g i t im a H o n keine Gültigkeit 
haben werden. — Vergessen Sie also bitte nicht: 
Schluß der «Schekelaktion S o n n t a g, den 3L Mai l 
Die nächst© (letzte) Sitzung der Schekelkommlssioti fän- 


ihr* Wirkung nicht. E* wurd« sodann Ke Absendung det SonntAg/lön ^1,'Vfai"nm‘ 10^ Uhr%ormrim Se- 
eines Huldigungatelogramma an den Staatepräsidenten kretamt Koliit^ 57 statt. 


Brüx 

„Die Kunst ate Jude zu leben“ betitelt sich der Vor¬ 
trag. den unser Gg., der Frager Dichter und Schrfftatel- 
ler. H<“rr Oskar Baum, über Einladung der vereinigten 
jüdischen Koporatsc n und der Ortsgruppe der Wlzo 
am 10. Mai melt. T> t Vortragende hat in tiefschürfen¬ 
der Weise da.= Thema behandelt* indem er zunächst von 
der Frage ausging, was m denn eigentlich sei, daß das 
Volk der Juden durch Jahrtausende verfolgt, bedrückt 
und gequält, seine ungeheuere Lftbenskrait dennoch zu 
erhalten vermochte, und beantwortete dies© Frage durch 
die Erzählung einer Legende. Er ging hierauf auf die 
derzeitige Lage der Juden im Galuth über und &chil- 
derte hiebei in aufschlußreicher sowie au «gezeichneter 
Rede das Schicksal der Juden und kam schließlich auf 
die Bedeutung Palästinas für da* heutige Judentum und 
für das Judentum der Zukunft zu sprechen- Die Aus¬ 
führungen Oskar Baum« wurden von dem zahlreich er¬ 
schienen Publikum mit Begeisterung und Beifall auf- 
genommen, so daß der Vorsitzende, der Obmann der 
Ortsgruppe Dr. Tnuesig mit Recht für alle Hörer den 
herzlichsten Dank zum Ausdruck brachte. Der Vortrag 
Oskar Baums war als Auftakt zur KKL.-Aktion „U n d 
nun Ins G a 111“ gedacht, w-eahalb der Vorsitzende 
Im Anschluß an die ideologischen Ausführungen des 
Vortragenden, der ebenfalls diese Aktion in seinem 
Vortrags berührt hat, in aneifernd er Weis© die Anwe¬ 
senden aufforderte, mit allen ihnen zu Gebote stoben- 
lien Mitteln mit Rücksicht auf die Judennot Jn der 
ganzen Welt, die Aktion materiell zu unterstützen. Auch 
diesen Ausführungen folgte die Zustimmung der Anwe¬ 
senden. G. 

Eger 

An die Spitze der großen KKL,-Aktion „Und nun in» 
GaHT% die hier mit großem Elan durchgeführt wird, 
hat sich die Israel, Kultusgemeinde gestellt, 

Franzensbad 

Zionisten, jeden Mittwoch um 20 Uhr im Holet Bel¬ 
vedere Bellevue. 

Holte 

Zur Einleitung der GaIII-A ktion des KKL, veran¬ 
staltete di© hiesig© KKL.-Kommissäon einen Vortrags¬ 
abend, bei dem J, Reich über die momentane Situation 
in Palästina sprach. Seine klugen Ausführungen hin¬ 
terließen einen tiefen Eindruck auf die zahlreichen An¬ 
wesenden und bildeten ein© wirkungsvolle Einleitung 
für di© große KKL.-Aktion. Der Abend wurde durch 
eine Rugrüßung&ansprach© von Dr, G* Rdvßaz emg<i- 
leiiet, 

Jägerfidarf 

Am 6. Mai hielt Dr. Artur Goldberger als Ga£fc 
der Zion. Ortsgruppe einen Vortrag über seane Ein¬ 
drücke, die ©r auf seiner Paläsünareis© gewonnen 
hatte. Er verstand es, die übe rau© zahlreich erschie¬ 
nenen Zuhörer in fesselnder Weise über Palästina, wie 
es wirklich ist, zu orientieren. Hier hat ein Zionist mit 
geschultem Auge Palästina gesehen, Licht- und Schat¬ 
tenseiten genau festgehaiten und ein, man kann wohl 
sagen, allgemein gültiges Urteil gefällt: Palästina ist 
und wird unser© Heimat. Dem Vortragenden wurde 
reicher Reifsil gespendet* Der Vorsitzende der Orts¬ 
gruppe, Dr. K, Eisler, sprach dem Vortragenden e©i- 
nen wärmsten Dank aus und richtete gleichzeitig einen 
warmen Appell an die Zuhörerschaft, sich mit allen 
Kräften an der Aktion „Und nun ins Gzlil" zu beteili¬ 
gen, — Dr, Oskar Neumann sprach am 11. Maj zur 
Ga1H-Aktion und führte sehr schöne und interessante 
Lichtbilder vor, Dh^er Vortrag war besondere durch 
fl» eindringliche, schön© Sprache und durch seine ln© 
Detail gehende Schilderung besonder© bemerkenswert. 
Die zur Vorführung gebrachten Lichthilter vermittelten 
einen beinahe lebendigen Eindruck der Pionierarbeit \n 
Erez und wurden von d*n zahlreichen Zuhörern begei¬ 
stert aufgenommen. Nach dem Vor!rage des Herrn 
Dr, Ncumann wurden die Richtlinien zur intensiven 
Durchführung der GalU-Aktfon von SelLen der Zion. 
Ortsgruppe festgdegt und mit allen Kräften zum guten 
Gelingen mit der Arbeit begonnen. 

Ko&iccr 

Auf seiner Durchreise durch die Tschechoslowakei 
machte das Mitglied der Zionistischen Exekutive, Rabbi 
J, L. Fischmann in Kolice Halt, wo ©r Mittwoch, 
den 19. Mai d. J, verbrachte. Im Laufe des Tage« hielt 
er sowohl mit prominenten Zinniaten der Stadt ah 
auch mit den Chawerim der Mi» ra oh i-Land es zentral© 
Interne Besprechungen ah. Am Ab&nd hielt er im Rah¬ 
men einer Vertrauensmänner'Versammlung ein politj- 
BOhes Referat» in dem er die augenblickliche politisch* 
Situation einer tiefgründigen Analye© unterzog. 
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MuknfpTO 

IHe Zionistische Arbeitern eUstehafU* schloß die 
Eeihe ihrer VdrantstAltunken mit einem Vernas von 
Dr. Felix W eltÄeh; „Der Antisemitismus ab Völker- 
hyMerirr. In leicht. faßbarer Form gab der tiefsohiirfende 
Vnrirng eine ausfuhrliohe Analyse der Gründe un i Be¬ 
gründungen des Antisemitismus, um die Folgerungen 
für uns zu liehen* vor einer hysterischen Reaktion un¬ 
sererseits auf die hysterische Reaktion des Antisemi¬ 
tismus zu warnen und m einer schöpferischen Reaktion 
in Gestalt eine« schöpferischen Zionismus aufzuntfen. 
Der Vortrag (unterließ einen tiefen Eindruck, D. J. 

Foprad 

Anläßlich der bovorstehenden U Übersiedlung unseres 
KKL.-KommisÄürs und Gg. D. B, 8 eg In e r vemu- 
^ rill et e die Zion, Ortsgruppe an* 20- Mai einen Ab- 
setiiedsabcnd, der von einem sehr zahlreichen Publi¬ 
kum besucht war. Og,-Vors. Gg. Dr. Leo Guttmann 
würdigte die zehnjährige Tätigkeit des Scheidenden 
innerhalb der Zion* Ortsgruppe in Poprad, hob dessen 
unermüdliche Tätigkeit auf allen Gebieten des Zionis¬ 
mus mul der nationalen Fonds hervor und versicherte 
Gg. Sepner. daß die Ortsgruppe auch weiterhin in sei¬ 
nem Sinne ihre Arbeit fortaetzen und ihm ein treues 
Angedenken bewahren wird. Der Vorsitzende der Kul- 
tiMgvmeinde Gg. f>r. Alfred Lflw nahm in Überaus 
herzlichen Worten Abschied von Gg. Segiuer und wtir* 
digte dessen hervorragende Tätigkeit als Ehren *ekretär 
der KulH^gemeinde. Äk Vizevuraitzender der Jüdischen 
Partei hob Gg. Dr. Lflw auch die Verdienste des Schei¬ 
denden um die Jüdische Partei in Poprad hervor, 
Gg. F rau Lrhrerin CKeilie Gieß kann dankte dem 
Ausscheid enden im Namen der Wizo für seine 
stob hilfsbereite Mitarbeit, Gg, Ben Eisenstein 
verabschiedete sich von Gg. Seginer namens der jüdi¬ 
schen Jugendorganisationen. Sämtliche Redner hohen 
den Verlust der Jüdischen Organisationen unserer G*- 
mein le durch seine L T e hersied hm g nach Palästina beson¬ 
der?; hervor, Gg, S e g t n e r dankte den Rednern für 
Ihre warmen AbschiedswoHü. sowie für ihre Würdigung 
der von ihm geleisteten Arbeit und gab seiner Hoffnung 
Ausdruck, daß die zion, Arbeit keinerlei Unterbrechung 
erfahren und bald ein Ersatz zur Fortführung seiner 
Arhdi gefunden werden wird. Hierauf hielt. Gg. Segi- 
tier, der während dur QfcterfeisrLige ebenfalls In Ercz 
Israel geweilt hat. einen Vortrag über den Aufbau und 
die Sttmition in Ercz Israel, die Bedeutung der nuti»- 
nalrn Fonds uni der jetzt durch zu führenden KKL.-Gälll- 
Aktion, der len lebhaften Beifall der Anwesenden fand. 
An Stelle de? Scheidenden Gg. Seginer wurde Frau 
Lehrerin Cüeilie ßießkann zur KKL.-Knmmbsäirin 
gewählt, Frau Lehrerin Gießkanu, ein überaus tätig» s 
Mitglied unserer Wizo und Vorsitzende der Jungwho. 
wird gewiß eine würdige Nachfolgerin in diesem wich¬ 
tigen Amte sein. De Versammlung beschloß hierauf piu- 
Mimmig, in Würdigung der Verdienste des Gg. Seginer 
diesen in das Goldeno Buch des KKL, einzutragen. 


Männer leiden an 

ISCHIAS 

fimal häufiger als Frauen — da* macht 
der Beruf. Eh*r hartnäckige Nerven¬ 
schmerz schwindet ra*oh in den naiur- 
warmer. Schlammbädern PistvanB. Gesun¬ 
der Schlaf und SchmerufreiWt kommen 
wieder. Broschüre -.Ischias 1 sendet die 
Badedirektion kostenlos. 

Neue Pauschalpreise! 

Bad Pistyan bringt Heilung! 

a 


Pro$t&fov 

Ah Auftakt zur ftalU-Aktion sprach hier Dow Biesrun* 
Prag, über „Das Judentum vor dem Weltforum 1 ", Seht 
Vorbringen bewegte sich 1 im Rahmen des mehr 

oder weniger Bekannten, Immerhin förderte es er¬ 
freuliche Förmulierunfeen zutage. So die scharfe Ableh¬ 
nung der These vom (zum Nachteile des Ostjuden) 
wesentlichen Unterschied zwischen Ortjuden und West- 

i 'uden. Dieses läppische Vorurteil, da* der bittersten 
Erfahrungen ungeachtet und in Verkennung der Zu¬ 
sammenhänge und wahren Sachverhalte des Lebens 
noch immer in den Gehirnen vieler europäischer Juden, 
auch Zionisten herumspukt und besonder« hier unter 
unseren jüdischen Mitbürgern eine namhafte Gemeinde 
hat, müßte einmal von berufener Seite unter die Lupe 
genommen werden. Wo ist die Grenze zwischen Oft und 
West? Es könnte einmal sein. daß war, die hier leben — 
verschiedener günstiger Faktoren zufolge sind wir* Gott 
sei Dank, hierzulande dermalen vor Erschütterungen be¬ 
wahrt., möge ein gütiges Geschick uns auch in Hin¬ 
kunft vor solch furchtbarer Katastrophe verschonen — 
von den Juden des Wosiens, etwa Frankreichs oder 
Englands als lästige Immigranten und “OstJuden“ be¬ 
zeichnet werden. Die Orientierung „Ost" und „West“, 
bereits früher unbegründet, ist heute, wo Stoß und Be¬ 
wegung die Grenzen unaufhörlich verwischen, durchaus 
unhaltbar. Nach dem Referate Dow Rleguns richtete 
noch Dr, Kleiner in einigen kernigen Worten einen 
nachdrücklichen Appell an die Zuhörerschaft, die Galil- 
Aktion durch Mitarbeit und OpferUereitee-hafi nach 
besten Kräften zu fördern. Möge dieser Mahnruf, der 
einer besonders in der gegenwärtigen Situation ent¬ 
scheidend wichtigen Angelegenheit gewidmet ist, bei 
unserer stet? gebefreudigen Gemeinde den günstigsten 
Nährboden finden, Dr, V. W. 

Zu dem Bericht über die a.m 8. Mai l, J* ahgebaltene 
Akademie des Makkabi sei nachgetragen, daß die dort 
erwähnten Kompositionen des Herru Franz Adler 
hebräische Lieder betreffen, welchen Teste von 
BiaTSk und Tsohemichowski unterlegt sind. Den Vortrag* 
der Lieder, deren künstlerischer Wert, bei anderer Ge¬ 
legenheit wohl besser gewürdigt werden dürfte, besorgte 
Frau Emmy Spitz (Sopran) in ebenso verstandnisvoller» 
wie fein abgetönter Weise. Den einzelnen Liedern wer¬ 
den Erläuterungen voran geschickt, dem Programm 
waren deutsche Gebert Tagungen btigogeben, Möge solch 
dankenswertes Beispiel möglichst oft befolgt und so 
item hebräischen Volks- und Kunstlied wie auch dem 
hebräischen Chorgesang allmählich der Ihnen In unserer 
Kulturarbeit gebührende Platz erobert werden! 

NI;* vknv 

Sonntag, den 6. Juni. *AA Uhr nachmittag», spricht 
über Einladung m^eres Kultus Vorstand es im Sitzungs¬ 
säle des Gemeindehauses (Judengasse) Herr Dr. Be¬ 
nedikt Kurzweil. Professor am Jüd. Realgymnasium 
Brunn, in tschechischer Sprache über „Zeitgemäße Auf¬ 
gaben des Gemcindewesen?“. Mit Rücksicht auf die 
Aktualität des Gegenstandes und die Persönlichkeit 
des Vortragenden erweckt diese Veranstaltung, zu der 
wir die Mitglieder aller benachbarten Gemeinden hiemii 
auf das herzlichste einkden» allgemein das regste In 
tercsse, Eintritt frei! 

Ufi, Hr;idi$ti* 

Im Alter von 58 Jahren starb hier Herr Eduard 
Donath nach langem schwerem Leiden. Wir verlieren 
in ihm einen ruhigen rechtschaffenen Menschen, einen 
treuem GeÄinmmgsgonossen, den alle um dessen Güte 
und Ehrlichkeit lieb hatten und tohäiakett. Unser tief¬ 
stes Mitleid gilt der Witwe und den Kindern, von denen 
die Tochter in Erez Israel Wbt 



200 Aktive beim Hagibor~Jugendsporttag 

Benerpwmider Anblick — WO jüdisdw Jugendliche m bmter Dreß laufen Geordnet nm Kabi¬ 
nen und Zelten w entern Viereck Zit&wnJrten — Jungen wrd Mädchen de$ Eagibor, Malw-bL Techeleth 
Buth Tnmpeldor, des ‘Schw^mnMubs fiagibar, der Mitielschidenierehwmt n El Al der indi¬ 
schen Jtigendvemmawwj u. a. Eine kurze Ansprache des Vorsitzende der Zögllmiqt ume der Ham 
bor-LeichiatMeten a/s VermstMter begrüßt sie, der Hagtbor-Ktenpfmf hallt, schon kündet ein Sctetß 
den Beff**» der Kämpfe und T Veite auf Welle fluten die Kurzsfrecken-Vnmufe gegen das 7Jd 4 
md JO Betmrber m den Läufen, Würfen und Sprüngen sind* keim Seiten heit und die lange Reihe 
der rni Start H artenden und die aufgeregte Schar der Jungen Zuschauer in Ordnung zu hatten ist 
rncht immer ganz leicht; aber der tadellose Ordnerdienst teeiß die imite Grünfläche des Hmib&r- 
Platzes vor unberufenen Eindringlingen zu heimhren. Schön die ritterliche Sportlichkeit der kleinen 
AÄTOjp/€r, die dem siegreichen (auch pöimchm) Gegner neidlos Bei fall zollen und Uwi 
ptfjtäm den. Erfolg des eigenen Vereines oder Bundes begrüßen. Kraß und bedeutsam der Unter - 
Mieten tramwrU n and ungeübten Läufern, Werfern und Springern; Hagibar gewann 
merlegen den IJr,-Frierjmann - Wunder pokal tmd den Breis des M. Makabi vor Makabi und Brith 
Tmmpeldor, 

t Jin «£$!**-, UiÄ J, ung ? n besonder* in den Hb 4. Tech, Lw.m - Knaben, 11. Kalorie- 

% h f hr Herv‘orzuhoben wären L Seidler (ÄlL ml.) 2, Haas ilU-O Ri Sek 

\ 0fln ^V 3lif \ in J Ernty? Weiterung, Am Stepp- r (Z, P, K.) 8,3 Sek„ 4, Fischer BfaU R.i Sek 

* u zip imie riesten zeigte sich im Gesamten und Im Auf- — Weitspr'ing: l, Stein 5.30 9 Seidl er fZid ml i 

ÖÄIK*!? Erith TrumpeMor. Fast sechs 8.10. fK wfFiM*i 

f lnl -n i'V 5?% (as ! vorbildlich HbeWruift 1. Stein (B. T.) 150. 2. Schilü-r hid ml.5 

n ^ äer 35Dl «1> 1 J“en in 5 Katego- „»d Kisch« (»Uh.) 145. 3. Davidoviä (T. I..) und 

nen. Die Er«ebn>»e waren: Uueti* (Hag.) 1*5. _ Mm; 1. Sichcrn^n !ß. Td 

Mädchen, I, Kategorie; 50 m: i, Katze} R£ 2 Fc- -* Ko reiz (Hug.) 3, Schiff <HncV] B: 1F», 4. 

derer O, 3. Kornfeld 8,6, 4, Frankl 0.0. — 8 mal 50 m- s P it<7iPr tMakA 3:18.2, — Kugel I. Ring Mak.) 
Staffel: 1. Makabi 1:11,3, 2, Brith Trumpeldor 1;13.*A L> - Fischer (Mak.) 11.72. 3. Kopchis (kr. L ml.) 11,03, 

3, Tech. Lawan 1:13,0. — Kugel: 1. Müller o Fi- Süßkind (B, T*) Ulüfl. — 4 mal öO m: 1. Brith Trum- 

schel (T. L.) 5.03, 3, Rigick (B. T.) 5,06, 4. Ruxbamn P^ddor 34. 2. Hagibor 84.3, 3, Tceh. Lävvan 30.3. 4. Ma- 
"" ’ ' ' ^ ' Ul. Karegorie: 10(1 tn: 1. Fisch- 

12,2. 3 Rosen th;ii 
Im: 1, Klauber 
3. Löwen bei n 

4, Limpl (Hag.) 0.6. Hochsprung: 1. Busch "(IRigA (Mak,) 3:12.2, 4. Stüiiönger (Hag.) 3d3.L — Weiterung: 
135,5 nn. S. und 3. Weißen?lein {Mak i und Engländer *■ Ertti -V (Hag.) 0m,.3, Rtf^thaUB* T.) 5.72. 3, Fisik- 




2, Makabi 64.8, 3, Brith Trumpeldor 67.4. 4. Tech. La- 4 - Kellner Pag,) nn l Seidler (£. ml.) 1,40 — 4 mal 100 
w&n 7Ü.8. — Knaben, L Kategorie: 50 tn: 1. Pmtfmu Meter; L FTagthnr 4R0. 2, Tech. Lawan Tjö.R 3. Brith 
(Hag.) 7.3, 2, Horm-k (B. T.) 7.3 (Haodhrehel 3. Fischei Trumpeldor 50.0, 4. ifnknbi. — Kugel: 1. Emey (Hag.) 
iMnk.) (Btuatbreile), 4. Chasauov (liag.) 8,2. — Weh- H71, 2. Färber Hag.) 11.41. 3, Polak (Haz.) 10-8L 4, Ro 
Sprung: I. Proper i Mak.) 443 cm, 2. Petsehau (Hag.) Rosenthal f®* T.) 10.13. 

439 cm, 3, Hornek (B, T.) 433 cm. — Kugd: 1. Fotachau weri. itüjr: 1. Hagfbor 147 Punkte, 

(Hag.) 10.08 m, 2, Hahn >Hag.) 6,54 m, 3. Hornok (B. TA 2, Makabi 73. 3, Brith Trumpeldor 50 4. Teehdcth T^a- 
8,53, 4, Bergmann (Hag.) 8.33. — 4 mal 50in: 1. Hagi- wan 25, 5. Jüd. Jugend^Vereinigung 1214. 8, Schwimm- 
fcor 1 30.7, 2. Hagibor 11 31.2, 3, Brith Trumpeldor 33J. kliih Hagibor 2V<, 

Der JubiläumS'Sporttag des SK. Mahhabäa Bratislava 


Massenbeteiligung in- und aiislnndisclier 
Sporiler, — Internationale Makald- 
meisterschaften in Tennis und Leicrht« 
athlelik* — Fnßballknmpf Hakonti Wien 
(fegen Makkabäa Bratislavas ■—- Her 
Sfadlral van Bratislava und Garnison*» 
kommandant D1v**Gen. % ä k Ehren- 
Protektoren. 

Sonntag! den 30. d, M. veranstaltet der SK. 
Makkabäa atif seiner Sportanlage einen großen 
Sporttag aus Anlaß des 25jährigen Bestandesjubi- 
läums. Die Veranstaltung verspricht ein großes 
sporliiches und geseltschaf Hiebes Ereignis zu 
werden. Es wird wohl in Bratislava zum erstenmal 
der Fall sein, daß im Rahmen einer einzigen Ver¬ 
anstaltung so viele und verschiedene Sportzweige 
gleichzeitig zu Worte kommen. Dein JubllJlums- 
Sporttag wird daher das größte Interesse entgegen¬ 
gebracht und mit einem Massenbesuch gerechnet. 
Aus verschiedenen Städten der Slowakei, wie auch 
aus Brünn werden zahlreiche Gäste mit Sonder¬ 
autobassen ein treffen. Am stärksten wird von den 
auswärtigen Teilnehmern Wien vertreten sein, 
woher in mehreren Autobussen und in einem Son- 
derschiffe Aktive und über 500 Schlachten¬ 
bummler kommen. 

Die Vbiwnstaltung erhält pin^n besonders Festlichen 
Rahmen durch die offizielle Teil nähme der Behörden, 


8o übernahm der Stadl rar von Bratislava, wie auch 
Garni^rjnskoiiiimjnidant Div.-Gen. Milos £äk in :inerken- 
nens werter Weise da* Eh reu pro i ektorat über die Ver* 
anstaltung. Am Nachmittag erfolgt am Sportplätze ein 
Aufmarsch der etwa 700 aktiven Sportler, worauf eine 
Ehrung der Staatsflagge, snwki die Intonierung der 
StaaUhymnen und der Tikwah folgt. 

Der sporlliche Teil der Veranstaltung wird den gan¬ 
zen Tag in Anspruch nehmen. Im Rahmen des leicht- 
athletischen Meetings, an welchem sich die besten 
jüdischen Leichtathleten Mitteleuropas, voran mit der 
kompletten Damen-, Herren- und Zöglings Hege der 
Wiener TLikoak beteiligen werden, finden die diesjäh¬ 
rigen Meisterschaften de? tecbecbnsl. Makahi-Kretses 
statt. Dae Tennisturnier gelangt ebenfalls als diesjäh¬ 
rige Meis [erschaff fies tschechoslow. M&k&blkreise® zur 
Austragung, Zu dem Tuniief haben etwa 70 namhafte 
jüdische Spieler des Tn- und Auslandes genannt. Hier 
beginnen die Kämpfe bereite am 28. d. M, Fine Haupt¬ 
attraktion des Sport tage,? wird zweifellos die Begegnung 
der zwei bekanntesten jüd. Fußbatimannschaflen Mit¬ 
teleuropas. der Wiener Hakoah mit der Makknbäa Bra¬ 
tislava bilden. Beide Teams bereiten sich für dieses 
Spiel sorgfältig vor. Weiters wird der Makabi Bratislava 
mit 120 Turnennen und Turnern Turn- und Geräte¬ 
übungen vörführen. Die Bar Kocbba Bratislava ^drd 
mit einer Herren- und Damengruppe Schwimmgym- 
rastik und Akrubatik vorfübren. An dem Sporttag be¬ 
teiligen sich ferner mehrere Makablgruppen aus der 
Umgehung von Bratislava, weiters die Wiener Zio- 
nistengTuppeu, der J. K. J, Wien u, a, Don Ordnör- 
dienst wird der Makabi Hazalr versehen. 


Hagibor gegen Sparta 41:64, Im ersten Meistemhafts- 
klubkampf der T. Klasse des Prager Gaues erreicht*? 
Hagibor, der ohne Ing. Engel und Wa«?er antret-en 
mußte, sein bisher knappstes Resultat, ^egen Sparta. 
Hervor zuheben sind die Leistungen von Fisehnmnn über 
100 un i 409 m, von Freund und Pt tschau Im Diskuswer¬ 
fen* Borger erzielte einen neuen Klubrekord im Stab¬ 
hochsprung. Die Ergebnisse: 100 m: 2. Fieehmasn 11.5, 

3. Freund 31.8. — 400 m: 2, Fischmann 54.8, 3. BaMns 

55,7. — SnOm: 2. Goldsthmiedt 2:04.5, 4. Schnabel 
5:14.4. — 1500 m: 2. Goldschmicdt 4:21. 3. Schwant 

4:23.2, außer Konkurrenz siegte Blödy (Haknah Wien) 
in 4:18.6. - 5000 m- 2. Schwarz 17:00,2. 4. Ert! 18:43,7. 
— 4 mal 100 m: 1, Hagibor 47,0, — Kugel: 2. Freund P. 
1200 cm. S. Harter 1U14 cm. — Diskus: 1. Freund P, 
40.33 m, 2. Petsdiau 37,71 m, — Speer: 3, Petschau 
40,06in, 4 Erney 33.30m. — Hochsprung: 3- Pet^chati 
ibO cm, 4, Ernev, — Weiterung: 2. Petschau ^05 cm. 

4. Deutsch 571 cm, — Stahhoehsprung: 2. Borger 292 
cm (Klubrekord), 4, PetschauII 270 cm. 

Makabi Weltrekord in Wien. Haknah Wien verbes¬ 
serte heim internationalen Meeting des WAG. 'Jen Ma¬ 
kabi Weltrekord in der 4 mal 1500 ni-Staffel aul 17:10 
Min., welche Z+?it auch besser ist als der östcrreicbisc-he 
Staatsrekord. Kflnig gewann 200 m in 22.4 Sek. und die 
4 mal 100 m-Staffel der Hakoah lief 44,3 Sek. 

Emen mißglückten Rekordversuch unternahm Sonn¬ 
tag Frucht (Bar Kocbba Bratislava) Ober 300 m Frei- 
cfiL bei dem er mit 8:48*8 Ali n. uin 8 Zehntel Sekunden 
hinter Kovariks Beat zeit zu rück blieb. Seine Zwischen¬ 
zeiten waren: 50 m: 30,2, 100 ns: 1:07.2, 200 m: 2:29*0. 
Fr], Singer erzielte über 100m Bru^t mit 1:33.2 Mm. 
eine höchst beacht liehe Zeit. 

Makabl-BergtHrnfcst Zinnwald. Der Makabi Teplltz ver- 
ansialtet wie allfährlich Bein B^rgturnfest am 20. Juni 
1937 In Zinnwald, Dieses Fest erfreut sich zufolge der 
malerischen Lage Zinnw^ilds und der vorzltgbchen tur¬ 
nerischen Darbietungen größter Beliebtheit, hu er zahl. 
Teiches Erscheinen wird dazu beitragen, das als Gene¬ 
ralprobe für Zilina gedachte Fest auch diesmal zu einer 
wahren Manifestation der jüdischen Turn- und Sport¬ 
bewegung zu gestalten. 

Der Karlsbader Makahl veranstaltet am 29. Mai um 
fcalb 9 Uhr abemb im Sanssouci ein>n bunten Tanie- 


abond. Für die Unterhaltung der Gäste sind außer 
einer hervorragenden Kapelle Komiker, Zauberkünstler 
usw. engagiert worden. Außerdem wird eine Tombola 
sein, bei df j r jedes Los gewinnt- Bvontutdles Reiner- 
trägnis dieses Abends wird zur Entsendung einer 
Kampfmannschaft zum Kr eis turn fest nach Zilina ver¬ 
wendet werden. M. W* 

Fußball, Makabi Prost6jov — Sk, Rrodok 
3 :0 (2 :0). Makabi gewann auch dieses Meisterschaft«- 
spiet der 1b-Klasse 4ea Hanakischen Gaues sicher und 
uhcricgen. Beim Stande 2:0 bedrohte das ßrodeker 
Publikum den Schiedsrichter, nachdem dieser den lin¬ 
ken Half der Heimischen wegen derben Spieles aus- 
schließen mußte. Die Mannschaft der Brodeker führte 
den Kampf in einer rohen Art und Weise und wollte 
jeden Erfolg des Makabi unter aßen Umständen ver¬ 
hindern. Als Makabi das d ritte Tor errang* wollten die 
Spieler der jüd, Mannschaft infolge der rücksichtslosen 
Spielweiße der Heimischen nichts mehr nskicreu und 
blieb demnach der Stand dickes Kampfes bla zum 
Schluß unverändert. Die Tore schossen Halpert, Grün : 
feld und Liebermann. — Makahl hat nun noch zwei 
Meisterschaftsspiele zu absolvieren und kann durch den 
letzten Sieg von keinem anderen Verein mehr einge- 
holt, und in seiner führenden Stellung bedroht werden, 
Infolgedessen beteiligt sich Makabi an den Quanfika* 
tionespielen um den Aufstieg in die IA-Klasse der 
RH3F. und hoffen wir, daß wir auch aus diesem Tur¬ 
nier als Sieger her vergehen werden. Damit würden 
wir dann bereits in der Hcrh-tsnisnn 1937/1938 an der 
Meisterschaft der HEI2.F. teilnehmen, 

Paul Steiner gestorben. Nach langer, schwerer Krank¬ 
heit Starb in jungen Jahren unser treuer Paul Steiner, 
der allen Mäkahim aus seiner langjährigen Tätigkeit 
in unsrer Bewegung bekannt war. Paul Steiner war 
schon ganz jungen Jahren Mitglied des r ran er Ma- 
kybi wo er als hervorragender Turner lange Jahre in 
der Musterriege und als Vorturner der Jugendabt ihing 
wirkte. Er war auch Im RarKoehbn Hamburg tätig un-i 
kehrte nach den Kriegs Jahren Ln Benin Heimalsbmt zu¬ 
rück wo er sich wieder dem Makabi zur Verfügung 
M eilte. P. Steiner hat auch als leitender Funktionär 
d*< Prager Hagibor treue und gute Arbeit geleistet. 
Allen Makkabäern, die ihn kannten, wird er als treuer 
Chawer und guter Mitarbeiter in Erinnerung bleiben. 


Geschäitsnachrichten 

Nicht auf Urlaub warten ♦ * . Vielleicht Ist er ver¬ 
regnet, vielleicht muß er verschoben werden, vielleicht 
können Sie gar nicht gehen. Aber Sonne ünd ^paft un i 
«Ile Nervenfrische, die Sie auf Urlaub suchen, .um 
sicher in einer Dose B iorn.il z, Wer B i o m a 1 e 

nimmt, bleibt wiederstandsfähig und gesund. E« M 

wohlschmeckend, appetitanregend, leicht vematdnj. 
B i n m a 1 z stärkt, macht nher nicht dick, Mau 
nimmt e^* wie es |Mi® der Dose fließt. e ’ 


Eine Kur im Bade selbst ist nicht jedem möglich, 

Das medizinisch wertvolle und erprobte D A r kauet 
J o ä b r o m b a 1 z gibt aber jedem Gelegenheit, sich 
auch zu Häufle von seinem Leiden zu kurieren. Dm Dar¬ 
kauer Quellen sind hinsichtlich ihres Jod- und Brom* 
geholtes die stärksten in Europa Den Hoi - 
wert des Darkauer Jodbrnm&alzes bei tuberkulöser 
Erkrankung der Knochen, Skrofulöse, bei hohem Blut- 
druck. Rachitis, Bcinhautcntzündüngen. Glk’dererkrar- 
kungen* tuberkulösen Fisdn, Frauenkrankheifcn. Ar- 
tbriosklerose. Folgeerecheinungeu nach SchlaganmH, 
Blutarmut, Adern- und Gefäßerkrankungen, rheuma¬ 
tische u und hauptsäoMicIi bei luetischen Erkrankungen 



wird weicSi 



beweisen viele ärztliche Atteste, wissenschalt- 
liehe Arbeiten und Gutachten' wclibefcinmer ärztlicher 
Kapazitäten. Nähere Aufltiinfte erteilt die Heinrich Mat¬ 
ten: A. G, in Gießhühl Bauerbrutin hei Karlsbad. e. 

Ohne jede Angst können Sie Ihrer Arbeit naohgehon 
oder Ihm wolüverdientc Freizeit und Ferien außerhalb 
Ihrer Wohnung genießen. Sie Ina neben nicht zu be¬ 
fürchten, daß Ihre Wert gegenstände während Ihrer Ah- 
woaenheit Ihnen geraubt, Slo nun ärmer werden ließen 
und daß Sie nicht In der Lage sind* 54ob neu und genau 
so anheimelnd* eiuzurichten, wie Sic es gewesen waren, 
bevor Einbrecher in Ihrer Abwesenheit Ihre Wohnung 
demoliert harten. Sie brauchen sich nur schon jetzt in 
Verbindung zu setzen mit. «ier „Union u -Veraicher!ings- 
A.-G, Zentrale: Prag L. Ma?arvkovo nabr. 4. Filialen: 
Reic.h*mherg, Brünn. Bratislava; Vertretungen un gan¬ 
zen Bereich der Republik. e. 

Die neue tschechoslowakische industrlegeneraüon in 
der Fremde. Von den bisherigen Absolventen «der 
Bafa-Ar beite schule sind bereits 10€ auf füh¬ 
renden und verantwortlichen Stellen im Auslände tätig. 
Das sind Männer im Alter von 18 his 24 Jahren, die sich 
in Zlin gut bewährten und deslialh als Instruktoren oder 
Verkaufs Organisatoren in die Welt geschickt wurden. 
Von diesen arbeiten 2fl m Indien, die anderen in Eng¬ 
land. Palästina. Bagdad, Bel gisch-Kongo, Holland, 
Deutschland, Guadeloupe, Belgien. Hongkong, Jamaica, 
?nnania, U8A. (Chicago, New York), in Jumtignrfgn, 
Syrien. Irak, Shanghai, Dairen, FranzösUch lndocäSu 
und ln Polen. Eine ganze Anzahl der Absolventen er¬ 
warb ihre Auslandspreis noch vor ihrer Militärpflichti 
ao daß sie In die Republik zurückkehren und nachher 
wieder In die Welt fahren, Bo dienten kn Vorjahr in der 
techechoslowakiseheii Armee drei Bafa-Männtr r die in 
Indien beschäftigt sind, o. 



rm’b p|b 

FOND ZIDOVSkY 


NATIONALFONDS 


Für das Hauptbüro in Jerusalem sind eingegangen 
vom 12, bis 24. Mal. 



5&16: 

5697: Aktion 5697: 

Böhmen 

9,539.20 

5,410.45 

195,233.30 

Mähren u, Schlesien 

19.005.60 

30.747,05 

18.966— 

Slowakei 

7,183,90 

4,963.65 

50.554.— 

Karparhorußland 

1.490,85 

1,980,— 

38L— 


37.279.55 

43.106.75 

265.134,30 



Falkenau: Dr. Ludwig Unger 30.85, 1 u. 10: zus,: 05.85, 
Podersam: Valerie Köttner Tü, Seml Grilnhut 45. A. 
Stockhammer ^7,30 t E Lflvy 27.55, 2 u, 10; zus.: 180,85, 
Mnkhovlee: Marie Fanll 30.—. Reichenberg: PolJak 17» 
Dr. Glau her 10, Irma Umgstein 22, 1 ii.’ 10; zu£-: 5S,—. 
Rychnov n. K.: f). Woiner 27.—■, Saaz: CbaluzHöf2fl4.—, 
Tepütz-Schönau: Dr. K, Weidmun 14, M. Werfel 10, 
Qbervut. A. Weidmann 42, 11. L. Fischer 10, Rud. Taus- 
t-ig 20, Dr, F. Klauber 21, D* Bochnft* 13, L- Ku&iner 
20. Berti Neubauer 75, Muni Kalb 25, E. Flaschner 
20.50, E. Perutz 20, H, Lederer 10, Dr, J. Goldes 60, 
L, Knuders 18, Glasbetg 15, Ing. R, Frank 42. Fe^t u. 
10: aus.: 484.75. Prag; Dr. Krasnvä 20, Sch&rfspitz 

34.80, Dr. Jauowitz 14,10. Feuerstein 15. Eychjtövsky 

10.80. Rest xl, 10; zu&.: 92.10, Eger: J. Fischer, Asnh 

41,30. 1 u. 10; zu».: 4ß,80. Gablonz: Dr. J. Rausnitz 10, 
E. Duächütsky 15, 8 Die katein 29.25: tvfri 54.25. 

Brünn: 4, Kl. Jüd Volk^dmln 73.25, 3. Kl. 71.60. Turn- 
nauer 30, B. Stein 23.30, E, Gb^ner 20.50, L KL Jüd. 
Volksschule 20.2IK 5. Kl. 18.15. 2. Kl. 17.55, Sfiliul. Dere- 
siewicz 14, IV. Düresiewic* 13.50, B. Drechsler 13.05, 
A. Zwicker 11.45, H. Allerhand 11, K.Fnßll» 10, 10 u, 
10: 39.85. Fleischer 23, Munk 53. T. A. Ilaai 12,30, Hof- 
fvnreich 10,65» Bornse» Spitz, Schulhof. Sehinddmaim jo 
10. Kornfeld 10.20, Tratier U.50» B, Wblitzky 12. Dr, 
H. Stranskv 11.50, IIudaiK Tekscher je 20. B. Munk 
33,a7, M, Tic.ho 12.10. Fisch 17.80, Ä3 u. 10. Mol.lauer 
29,45. H. Fischer. Strompf. A, Fbehhef je 10. J. Hickl 
15. L, Lederer 11. Dr. F. Winter 22.90. H. Schon 10, 
J. Deutsch 10 . M Lflw 12, R. Stramky 10.50, O. Zeisel 
p> Tie st unter 10; zus.: >00.75. Fried ek-Bilitek: Wan da 
Strauß 130. TtL Spitzer 12, K, Ehsenherg 10, Ern^t Gei- 
ringer 70* Mizzi [.{iw 115. Herin. Löw 33, Elsß Auf- 
rieht 40. Igu. Grauer (Alrätadt) 25, Re$t u. 19: ms.: 
487 50, M.-Oatrau: L. McIczot 11-50, 1 u» 10; zus.: 17.59. 
MüffHfz: Bert. Wachsmänn 50,—, Öfmütz: Spez. folgt 
150»—, Insgesamt 2739,35. 

Slowakei. 

ßäfdlov: Brüd. Lnrnlstuann 15.25. Raschomer flazair 
tl> ( j, Lö.vc-Zwdgel 12.40. N. Rosenwa^ser 10.3. Samo 
Friedmsnn 51.80, L. Bemal Klüfler 10.tü, S. Schendorf 
10.05, L, SchweiJ 10, M. Lüwy 12.35, L Eiaeuberg SO.lSj 
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X Zahler t£. E. Bieter IMS, FV Elmlte 10* J» Bohöfier 
61.15, Z, Djividovlta 113* Sch* NteuUngßr 21» Df* 0. Kol- 
lerttAtin 10» Rest u. 10; 573-6A» Ketmirok: M, 

Goldb^rff l6» Wwe. Spltiar £7» J» Wlnci#r 10, A. Weich¬ 
herz 10, K, Storch 10, A. M*adl tO*5Ö, M, N*ugrö*öhl 
11,90, Ifrn. AUmajvn 70, Wwe, Kteinbenrer 10.80, Kran* 
US, J. Atex/tmter 10 , A. Heidi S&40, Heb. fins¬ 
ter 18,30, Anton David 15.25, Dr. D. Kornhau^er £9.05» 
A. Fried mann 11,45, Rost u. 10; tns,: 603*—» MIcHilovwJ 
A, Braun 1U, S, Weteibereer 10, J, freier 10, J* 
böfiti 17.20, M. LefkOTiW 2K J* Bferkftvlts 12. M. Gleich 
£0.26, J.Aektrmann 17,30, Wwe. M* Glück 10, J* Hex~ 
J\tr 10.76, Dir* F, Beleb 10.90, Rest u. 10; nw*: 649.75. 
Nitrat 0. HMenawd* 14,50, K* Schelbi* 10, E. T^plt t% 
O.-mhAu* Quitlner 15. A* ZöM 13, G. M^rkatein 12.&0, 
Wwe, FeMtrunn 28, Dr. K. Hauer 13*50. B. Dlftmnt 
15*95, H. Heller 14.90, D. BtenenMock 10. Ö* Fuchs 9H, 
Jüd. KriMi^en. 10* H, Itenau 10* G* Schwarte 21* J- 
Ktein 22.65* Dr. H. Landau 18*30* Schwartz-Lewin 12, 
Wwe. M. FollaJt 58, L. Schuir 10* M. Jun* 10» H. Taue- 
eil 40.50* *L Rauch werter 41.80, Medica Brflgerte 26.20, 
V. Braun 11* S. ilkovk* 2.3.50* Z, Rosenberg 14.40* Dr. 
M. Stifter 23. Dr. F* Geliert 40. Dr. M. Roth 13.80* 
Dr. L* Kemnuin SO. D> KuUcher 49.20. K. RUohlor 
103.65, Gefchw. PAftfhku» 36*15* Kramer u* Elilnger 34. 
G. Kahns 13* fl, Hfttfmtnn 29, R. Knutn 20 f L Engel 
44.60, Rest ti* 10; ru*.; 13*3,10. Sahlnnv: Dr. FörffiiM 
61, Ph. Map* Fodor 35, H. GmlSrnnna 47* F. Schnitzer 

30.50, M* Hartmann 25. Dr. Freimann 15.10. 7. Szeli 15, 
Dr. Sperling U* G. Stehr 10* Busbaum 10* Rieniur 10, 
Dr. Bortefctö 11*10, Beat u. 10; zu?*: 870.—, Trstcna: 
Dr. Jul Langer 58.85* Wwe. Stotier 3S.SÜ; zu*.: 91.70. 
Sp* Podhradle: Eup. Lefknvit* 40, Dr. ,Taa, RfuimÖhl 30* 
Jos. Immurblorn 21* Dr. A. ÖttHb 18* H. Elefant 16* S- 
Ufknvits 16, M. Fried lind er 12. W. FdJmann 15, A* 
Guttmann 15, M. Maller 20, t. Grünhergcr 15* J* Fried 
14, A* Grünberger 15* E. B.utmfihl 14* Re*'i m 10: zue*: 

323.50. (nsgesamt 3819*70. 


lies knnd, Farn. G, Final (Ttappurt 20* lu. 10, *r\l 
Barm* Hane Jelinek; Dr. Ernst Jelinek (J nehmt*) ->0* 
M* Pnpper CWtGrteui), R. Popper (Brite) jo 10; tut,: 
14 »,—* Znaim: (Eintraf. Dr* E, Samt Lsg) E* Haa? 
i'HMnitz) 50. Ja-L Vööwv. Jugöndgruppe Abg. v* Vw~ 
anM&lig. 15* Frau Alice Reich kernt: Wizo* h. Ww 
ü. Fr*. Pr. YV* Samstag u. Fr., Dir* Pick u. Fr.* Vju 
Pnllak U* Fr* je 29* E. Fischer 10, Erich Fischer m 
zm*; 226.—, Insgesamt 373.—. 

Sefer Hajeled 

Gras!ätz: Rnsl u. Oskar Fuchs Eintrag» i* Kinder VUrf 
Fuchs u. Lotte Fucha 500.—. Prag; Dr* Otto Ar je gr. 
Df* K. Stein 90* Ing. Siegfr* Neutnann gr* Ing* E. bl- 
[,ert 29; zm.: 60.—* Brünm Sude im Hause Erwin ED 
hert 140* Leo Cmiczkn gf* Erw, u. Erna Elherl z* Geh. 
e. Sohnes 20; xue.i 160.—* M.-OetraiU Eintrag, Su^e 
llanna Brauner: YVSzo* Herxl je 50; zu?,- 100.—* 

Insgesamt 810.—. 


^LCL4l$$/^AJ% 



Lillnvrltz: (Elutrg. In er. PülUcfek) Artur u. Paula 
Sachs danken f* erw* Teilnahme 69, Dr. Emil Jlargu- 


Bodenbocht anL AbL A* Fischer: M. Polintsehok, 0» 
Löbl, R. Rubenstein* E. Wafern stein je 10; zus.: 40.—. 
Falkenau: The ml. Si einiger dankt Ö. S* f. Grat. z. Geh. 
c, Enkels 20* Walt. Kohn dankt Dr. Hans Lager f* jur. 
Beistand 20» Sammlgung Vortrag Dow Biegun 31: m&*i 
71—* Hradec Krälbv^: Ing, K. Nohet pr, Ing. ii* Stap¬ 
ler z. Sllb* Hochs* 20*—* Hofic: MÜDr* 0. Lederer anl* 
Abi. Dr, Und. Blattner (Prag) 20*—. Komotau: anl. AbL 
YVilh. Göttlich Fa* Gcttlieb* Däv. RhQ je 50* V* Gott- 
Ueb 25* H, Kraus 20; zu».: 145.—* Plzefi: Ernst Adler 
u. Fr* pr. Frau Dora Spitzer z. Geburtstag £0. Ernst 
. Gutwillig 3t K Dr. J* Freud 10* Dr, H, Adler kond* Fam. 

itß^ P K retz H\ Dr, Fantl Jim- 10, «nL Generaiversammlung 

tj* Zion. Ortsgruifjpc n. Vors* v^* Dr, Hugo Spitzer u, Vor¬ 
trag Ing* AschemÄDo: Hugo Naecbaucr KL Ernst 


Ftraufl Dr, P. Eidtlta* Dr, A. KomMd. E. Ldhn^r. D. 
Reich* F* Heller* A. Ung. Dr. T, RietU je ±(K T, Schhc 
Cer Dr, Münz. A* Kafka, A. Gutwillig* Dr. H. Spitzer 
je 10 ; m«.; 5S5.—. TepIRz-Schönau: am* Abi* Antonie 
Hirsch: LnFcnannte 70* anL Rann, Ungcfkider: Ffedw* 
Ungerlelder 50* F. BradEa 10; ssue*: 130*-, Prag: Dr» 
Bcichiuann Kranzspende f. Frau Kirsch 20, 0. Klein 
anl. Barm* s. Sohnes 100, Jüd. Frauenverein: Rann. 
Adelt Bergmann H>0» ß. Fröhlich £0» E* Ö* 12^ J- Böhm 
kond. Leo Stein anL AbL i. Mutter 10* Ing. 0. Ascher^ 
mann* Ernst Freud u* Fr. grat. Norbert Adler je 20; 
zu*»: 802.-4 Brünn: Legat Dr* Salomen Reiniger 

25.79^,60, Barm. Hninz Wilhelm 20* Barm» Ernst Braun 
50, H.ichz* Dr, Weiß— Ktitftchera 100 , Barm. Otto Korn 
30* Dr. 4 L Fant] £0; ms.: 26.018.80. Freudenthal: Rernh, 
u. Herrn. Winkler nnL Silb. Horhz, 100,—. Hranicer 
Chewra Kadlscha 100—, Iglau: anl. Jahrs, Dr. S. Wer¬ 
ner cp. Dr. Fraf. Jul, Werner (BleHtz) 54.90* Rieh* Wei- 
Benstein aua £rb AnL 10 * anl* Knnf* SettmoIk 4 a 20 f anl. 
Abi. Sam* Fuchs spend, Fam. Fuchs 50* anl* 79* Ge* 
burtata^fi I. Vaters sp. Brüder YVcIBcMteln ÖO; zus.: 
£24,80. M&hr.-O^trau: anl. L fleburlatajre: Hans Resc,h* 
ILinna LOwy* Ctrete Groß, Fritz Fiichel, M* Goldberger 
ie 10 » 2 Ä 5 , S timm ig- Vortrafr Dr. Neumann 49; zus*j 
109.—, Insgesamt 27*864.90, 

Slowakei. 

Bünovce: ant* Hochz. Ilonka Bicskel— Slgm, Nadl ge«, 
d. Bene Aklbi» Jugendgruppe f, Teiogramme; zu^.: 
126.—. Bardiov: Hoch*. Abrcunövlto—Schwarz ges. d. 
Schöndorf — Frau B&dner Bö* TelogrammÄhlÖse dies. 
Hochzeit 92* TelegrarnmabL Hochz. Groß. Sammlg. d. L. 
Schweid 54; *u*.: 171*—, LuCeuec: Telegmimuxblöse 
1 ^^—, Nüra; Büohse anl* Abi. d* Herrn Linkonberg 
20*40. Skaiica: Sigm* Grilnberg SO*—» 

Insgesamt 484*40* 


A ller* Jos. Klement. je 50, Dr. TL Adler SO. Dr* R* 
Jelinek 25, E. Goldscheider, Dr* S* Födermann* Dr* b. 


10 . tut.: 90.—. Ml«: E. WeiW.tHa [Ft«) 10.-. Po* 
Ileriom' \ Grünhut 20. Gnlnhul, Dr, F. OUter, 

rsaSS: iÄ» Ä 

heck S, Pnlbk. L, Hecht, Dr. D. Rosenbaum, T. Buch^ 
I vum Dr. O* Reaneüu J* Ries» E. Groß k 10: zu^,* 
SO,—* Iglau: R. Weißenstein SO, Th* eI ^ 

Mayer» Kohn (Prag) je 10; zu?.: W>—. M-™ 1 ??; Ä f 

Körner 20, J* Heweirotb» JE. % p £f l l Br V?Ä J V!; 
unter 10 — 204 —; ?ls*: 254. Tfeät: -A. Strauk 19, t u* 
;o- ZU 5 *: 82— Znalm: Manfr* Zweigentbal 100* J* T:v- 
her 25, A* Weiß 10; zui* 135.-. 

Slowakei* 

Bardiov: 4 u. 10: zw-.. .15.— Bäxiovc«: Ltidw. Qrtta 
40» Bmt Weiß 39, Is. Winterstein* E- Hunkje *0, U 
Berau. E. Grün je 10. Su. 10; *ub.: H2— Nitra. Dr. 
L. Nemnarm 100— Insgesamt 257—. 



Büdenbach: O. Klette: IS. H Fueb?, M. Baron je V9; 
zm*'. 38.—* Bger: Ob.-Fin.-RaL Dr. Klein 20* R. Bleyw 


Bodenbach: Sch. Braun 10.95, S. DusctaJ M.65. K; 
Goldbach 20.10, M. Fuehi 10.15; rat.: 74.55. Falkenau. 
Hans ßteinfJUftr 28,40» Dr* Walt, Herrmami p J 

Han? Ungcr 27*40; sm@.: 86.39* Gabloozt EmÜ Duachak 
«MO. Teilte: B» Läufer 14,89» M* Ktettw lS^ ^Dr* 
Birnbaum 23,40» H* Bloch 10.50» K* ReSn 89*40, Kuth 
FUöber 21.40* M.Ivalb 13.40, A. Reich 13.50» Reet n. 10, 
zup*: £26*35* Prag: Emil Felix 60* F* Lederer 19,99» Dr, 
Jannwitz 13,50* 4%. 10; tun Lt 1105 Brünn* R, Tram er 
10, M. Weigl 11.49, J* Ober 35» W* Politzer 60, 6* 
K-rtik»a 10JB t F. Weigl 35*30* B Ehre 22*60» M, Weigl 
£4.60. P* Weber 27*40* S* Eismger 20* A* HoffmanniM 
Ing* Rud, Fischl 195.35* H. Minnich t3.0n E, Pladelt ^» 
V* Brüll 12.79* E. Bonltzer 13.80, G, Blonsky 10» V* 
Steiner 10.70, T* Siebenscbein 22.60, H. Spitzer \5» R- 
Berl* K* Hahn, E* Müller je 19* E* Süberelem 20.40* K- 


22K 


REISEN und BÄDER 


TRENCS. TEPLICE 


P N ION VILLA HERMANN 

Erste Trane. Teplicar irr Pension 


I 


Modernd eingerichtet* Fließendefi Wasser* Von 
flchttiwald umgeben* in nachefer Niihe der HeiL 
bMer und des Kurparkea. Im Zentrum des Kur- 
Ortei* Sonnige Lage* 9459 


PENSION „TATRA“ 


3 


Haue ersten Ranges. Z ent ra Hage, Fracht voll er 
IlotlMirte]] mit Liegekuriri ögllebkeiten. Südliche 
Lage* Mit und ohne Pinsion* Fließendes Warm- 
uud Kaltwaster, Er*tk1a*slge Küohe* Ö4G3 


MARIENBAD 

|j mit seinen Heilquellen, natürlichen Kohlensäure- und Moorbädern 
von Weltruf, ladet Sie zum Kuraufenthalt ein. 
Genesung - Erholung - Vorbeugung ! 

Auskunft durch: den Stadtrat Marfenhad und alle Reisebüros. 


(lr*nri>tiM Restaurant 


_ _ Besuchet: 

PANORAMA — 1 

7 Mff/fch neehmfttmff honztri undTtm &*i DoL BAUBER u,teitit>nt 
Rhffttimihtir-Enx-e&iblt* Waidxtründbnd, LUgapläteft, (tarn gen 


v ar^Hi st um nt 

Rammiihle i. Buchfal 

Der schönste Ausflugsort 

Ständige AiitobuAvcrbtmluni; — Eigene Fiaeh.ucM 


Cafe und Restaurant 

BEI 

LI 

LI 

EVtJB bestens empfohlen! 




Direkt gegenüber den Brunnen und Badehäusern: die führenden Hotels: 

Palace-Hotei „FURSTENHOF“ 

Hotel „ENGLISCHER HOF“ 

ß«.: E. 0 . H. BARÜCH Hotel f ,MEW“Y 0 RIC“ 


Kurhaus 


.AUGE GOTTES 1 

letzter Komlort. über Wunsch 


Schillerplatz “rÄ 


6»Ö» 


“^3 Hotel Walhalla t: 

neben Brunnen und Bädern* Moderner Komfort , 
erstklassige Küche. Treffpunkt der Zionisten 
Besitzer: C. Löwentlmt 


Motel CiV* Restaurant 

Alm und Sennhof 

Hf«JiOhr SÜH m. Aucobmref^i.i — tlek*LTiDi 

*ut# Rüeiit — Elo^rnpta Fr«pidcnv:»ninict trji» niodemst, 
l’#t, k iOf>ft + Komrort — tjQffeniat>, 06^ 


HOTEL LEIPZIG 

direkt neben dein Kreuztrunnen und der Kurpromenade, 
aomit Lab«* JBd«r moderne Komfort* Toi. £ 1 öS 

Bovltzor Max Stlrt^l 


Kurhäuser 

FLORIDA und FRANK 

70 Fremdenzimmer mit Üießendem Kalt-und VVarm“ 
nasser Bäder, Lift* * Eigene Pauschalkurea. 
Verlanget Prospekte* 


Hotel 


Restaurant 


PERIAl 


oesteDs empiohlea* 

R*us an tan Hangti, ld a&oiiiter Nlbo dei Queüeo uno 
SJddcj, um Wkldrund. Modertnter Komfort* Btkann 1 
[füto Kilrhe. Spelaon nuol' DSalvörtctirift, Eilen r Haus- 
kapere. Tnm. Bridze. Terra esc. Äefi 



Kurhaus 

„Udveäa” 

Hauptstraße 

Besitzer Ad. 

Zentrale Lage 
Moderner Komfort 
Fließendes Wasser 
Mäßige Preise 

Pink Liste td 



Hotel 

JAflt: 


Ca 16 


Restaurant 

itte 


fdylUtcb am Wulde Im RaUeivt^e*Viertel geiegeo* e Zimmer 
mit und ohne Verpflegung, PauBc.hsJkuren. + Idealer Lnih- 
vtück* u, Jzuzenplatz, Ter rüste Liege wiesen, Konzert, T^n*. 


Leset und oerbreltet die „Selbstroehr“ 


KARLSBAD 


Renale« Bl ermann Trenfi* Tepüce 

P^nsiopfpreifift ab 35 Ki 1 , prach 1 volles Lok^l 
Dicbblum^iuerm^o Im Pürk. Hmihzeitfin ah 2H K£ 
pro Person, nmh Bankette. Für Wizo iixtd ’/Äo- 
nlätoö Ermäfligang&n* Ö462 

VILLA „AITORIA“ I 


Lige Zentrum. Angenehmes Familien heim, Fließen- 
dfcs Kalt- und Warmwasser In den Zimmern* Schoner 
Rosengarten* Mäßige Pm&e! Auf Wunsoh Pen' 
lion* Anfragen und Bestellungen an Inhaber Adolf 
Schlesinger* Tr. TepL 9461 


__S S 3 d t p 3 T gSesSauraa?« 

Konzerte 4e* Kurorc,We«. — K*p*|lo GEH SCHON uad \merloan Brüübilld unter Leitung 

Bjitou A J V» SCHO.NEGK, — Musterhaft* BedienuQj. — EratKÜAttigc Küebe. — Reiohe ZeitrniRMuiWfth^ 

Direktion: BECHER W KlUPP * 


m 




HOTEL „GOLDENER SCHILD 

Telephon 2940 Telephon 2940 

Hans L Ranges mit allem Komfort — Theaterpidts — Erstklass, Restaurant — Täglich abends Konzen 
und Tanz ■—* Treffpunkt der besten Gesellschaft. Zeitgemäße Preise. 


PARADIES 


Hotel — 

Cafe — 

Restaurant 

gegenüber der Mühlbmnn-Kolonnade, Tej 477 <,. 7S 

Das bevorzugte PI aas aller Kurgäste mit der bekannt guten 
Küche — Modernster Komton bei mäßigen Preisen, 
Täglich Konzert und Tanz* 


Weltruf genießt das HöhenetablissemeBt 

Ui 


n 


ÜAGÜHAUS 

Hotel / Cafi / Restaurant 

an deT Drahtseilbahn gelegen 

Herrliche Fernsicht — Vorzügliche Verpflegung«^ 
Liegeplatz — Täglich Frdkonzert — Tennisplatz — 
Elegant eingerichtete I remdenzimmer 


Höhencafä 


Restaurant 


„Freundsshaftsliäliß“ 


Endstation der Drahtseilbahn — Bequem erreich* 
har — Schönstes Höhencnfö mit herrlicher Fern 
sicht — Liegeplatz — Vorzügliche Verpflegung, 
Bes* Helnrlsh G* Pöisl- 


St. JOACHIMSTHAL 

ßadieifflbaä St. Joaeliimsthal 

Kurpension „Astoria“ 




ii-rt-vii der ^taäLJ. Badeanstalt, Jeder Kömfort, 70 Zimmer, 
fllrflnmlcs Warm- und. R&ttwguäer* Lift* Zentralbd^uug, Mäßige 
Preiset; bei er$tkla^iger VerpflÄung jeder gewönnehten Diät 

4, Wahl* 


KURHAUS „MIGNON“ 


FlicOeaileA Kalt- und vuarmwasser. Billige ■ 
Preise. Mit und ohne Verpflegung- ÄüfWunecb 
Diätküche. Ruhige, ebene Ux^e, %na-K*vK dem 
Wüt.lä, £ Minuten von der Badeanstalt ent¬ 
fernt* lei* 40, Besitzerin: Anna Samuel. 


FRANZENSBAD 




HOTEL KÖNIGSVILLA 


Moderner Hotelbau mit neuzeitlichsten Inneneinrichtungen* ln nächster Nahe der Quellen 
und Bäder* Gioßer Garten, Ga ragen-Boxcs, Konzert und Tanz. Telephon 12 und 120* 


Kur-Pension „D REI LtLIE JV“ 


Das (fule vornehme Haus m U allem Komfort. 
Gegenüber dem Bade , — Bestens empfohlen, —Zeitgemäße Preise * 


Im vornehmsten Kurrayon nächst den Quellen und Bädern 


Beliebtestes Restaumntp 
Caffe, erstklassige Küche, 
Th£ dansant» Souper 
dansant, Bridgc-Cercle 


lp£ 

Ten n s sp lätze, H al I en, 
Ferra ssen, Garagen, Box es 
lelspr.-iöf.: telT0dcriFet6l,TilBt« 5 , 


Kurhotet .Goldener Brunnen* 

1T1 günstiger Lsg« rwischoa Bädern und 
QuoKan mil ellem modefnen Komfort ru 
günstigen Preiikonditaönan d*n P. T, Kur- 
gfliiun bei lens ernpfobfwi. 


„Villa Paula 11 Pleltlany 

fhiP schönst^elöffthe Baus im Bäder Zentrum, 
J^dsr KomforL Er^tk Lausige V'erpflcguuff» 
Auf Wunsch rituelle Verpflegung* Mäßige 
Prdsc* auch Pauschalkureu. Auskunft unver¬ 
bindlich durch den Besitzer Dr* Med. Rosner. 
Seit 1914* hier tätig. 94^3 


BAD LVHACOVICE 


It'D Motel Smetana td 

Bad Luhaisvice, Morava C. S. Et.» 

mmlcrnei Haus, ab 15 , Mai geöffnet für die Vorsaiaun, vor¬ 
teilhafte Pensbnfarraögeroenta, frstklappige Küche, mäßige 
Preise* Gegr* 1STO* 572 s 


h jedes jüdische Maus 
die jüdische Zaa^ i 


Nr. 23 
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Hahn II,SO» Fißchmmä in.60* A. Beer 10 , L WrigllUO, 
G. Herizka 12. H. Hir^hitiann "4,45, L. Rrihk 32* M 
Griinield 24,00, R* Schulter 13, fl. Birostela | 0 , R. Kraü 
JLSO. 3. Heller 14, Best u. 10 ; zus.: 1134.05, Zuaim: 
Dr, Willy Samefa* 27:95, G* Pol bk 39. 2 u. 10; zm: 
T*L®2k [fisgesamt 1726,85, 

Slowakei, 

Bardiov: Z. Davidovita 13,—, Sp. Podhraüfo: E. Händ¬ 
ler 35.D5, 1 u, 10j zua.: 40.05, Insgesamt 53*05* 
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Und nun Ins Galtl“ 


L Ausweis 



Rodenbach: An.-Yerh&nd Barissta kcmd* s, AH. Wal¬ 
ter Kraus aal. AM. e. Vaters 1B. im Dr.-Kam^G* 
^0.*—, Bilim Max Rohr je 1 R. Im Biliner-GL a. FT, Jiz- 
chnk ti, FratI Röhr 100.—. Egcr: Franz ü. Ludw. Eck* 
stein f, Jakob-ii. Therefe-Eck«oin-Garten Bis chqf teinUz 
£B5* Gablonz; Emil u. Greif Dusrhak anl, e. Gedetikfjtgcs 
50'—- Teplitz; Dr. Georg St einer irr. Peter Lederer il 
B arm. 1 B* 50,—* Warnsdorf; Ilse Lttscgclj anl* Prom* 
Irma Lederer 1 B, 50*—. Prag: db j La nd t ?ekomrniss 1 un 
dos KKL. anl Abt, Gustav Finzi (Tr oppau) 2 B.. Dr. 
K. Schick 200* abgclehnfes Honorar, 4 B. a, X* Jenny 
Schbk $. A. anl i. Geburtstage. Br- Faul il Triple 
EolLinsky- koniL d, Fam. d, Herrn Dr. B&ttner l B. 
a. N* Dr. Rudolf Blattner, Ohrrfbianzmt* Dr. Paul ei. 
Trude Kollinsky kond. Herrn Rud. llaim n. Familie 

1 B. a, N, Juliu? Halm. 1 B, a. X. Emil Halm, in Am 
Jfl$ efriL^Re rta- Kol linsky-Garten. Farn. Ign. VodiSka anL 
Geburtstag Kud, Yodltrka 2 B. im gleichn. G., Hans 
Lion t B. im Ignaz-Lion *G„ Dr. M, Singer gr. Ing. H* 
Stapler n. Fr, z. Silb. Hochz* 50, Ing, 0- Ascher mann 
ans gl. Anl. 20* Ing, Emmerich Hnffmann u. Fr- gr. Dr, 
M- Singer 10; zus*; 680,—-. Brünn) Spolek säon, akad. 
gr. Dr, Roh, Hirsch z. l’mm. 50. Dr, IL Meißner n* X. 
Henriette Schlesinger n. Jn.tetine Schmilz anl. Mutter- 
tag 20, Dr, Adolf u, Dr. Josefine Griinfrid anl. Jahrs. 

2 B* im OidenivGrfinfelcl-fL, Amalie Politzer a. X. Malke 
Taus 25; m*.: 195.—* Hranice: A. Hein f. r-ir.-IIei^G, 
25—, Olmiitz; Dr. F. Tauber kond, Farn, Dr. Seide- 
mann (Topllu) 20.—. Tfestt anl* Jahrs. n. Frau Ytvo- 
nika Orhnherger ,<p. f. Xorh. Mr-ißner-G.: Alb. GrÜnbcr- 
ger t flilh, Grünherger je 30, Ritt. Reumann 50, Mal. 
I?apsk* F, Grtlnberge r ju 20, L. Mrißmr 10. f, Hunri- 
Mdßuer fL: anl. Grahst^rnfstellting; ‘AbPer Meißner, 
Gisa Weiß je 50; zus.: 200.—. Insgesamt 1765.—, 

Slowakei, 

Midialovce: divers Sammlungen 59.50. Trenfrfa: 
Wtzn 1 B. z. Ehren Frau Lbelb Sdilesingcr, Wizo 1 B» 
a. X. krau Dr, Elka Smetana. Bela Schwarz z. Erinue- 
ntng an s. Vater 1 B-. anl. Jahrz.: Adolf Iäjo* 

Süsz, J 05 . Sibz f j 25, Andnr Kubicek kou L Cntlo Finzi 
(Troppan) aal. AhL s, Vaters 10.—; zu$.: 235.—. 

Inügesamt 324,50. 

Briefmarkem-ßbteilung 

67. Ausweis: K 6 403,—. 

Weitere Sendungen liefen ein von: Gast, Seidenmnn 
(Wien), Brii.L Hol zue.- (Hronnv), Elud. Slepper (Teplitz), 
Dr, p. Hirsch (ßröjnn), ,T. Mautner L tjrlegnippc Tep- 
Htz). Dr. H* Pick {Aussig), Zion. Ortsgruppe Falkenati. 
Mnrt, Krakowiak (Waplenno). Dr. E. Tau^sig, Fritter 
Kolm, E. Giebner (Bnix). Bfdti Klein (Dbcrteuten^dorf), 
Erna Heumark (Kattowitz). Dr 0. Stecher (Bokau\ 
Dr- Le%’ Sipos (Farkank SÄo Fried mann (Bardiov), K. 
u. B. Abraham. Bernd Joseph (Pakosc), Heinz Liebert 
(Gnidzb lz\ NX. Berlin. A. Mosauers Söhne (KarbbadL 
Heb, Bobaseh (Warnsdorf), Herrn. Ungar (Boskowitz)i 
Emil Kürti (Koiice), Ernst Deutsch (Brünn), Dr. Ludw. 
Barth (WatHadorf), Marg. Strauß (New York), Ernst 
Adler (Pilsen), Paul Vodifka (Pratr). Dr. J. Brand 
(Frag), Schulz u, Kornfeld (Neudck). Tech. I^awan 
Brßs. — Allen Einsendern unseren herzlichsten Daiik- 
Wir erwarten von allen Zionisten* daß sie nicht nur 
selbst die Briefmarken ihrer Fast für uns sammeln, son¬ 
dern auch in weitesten Kreisen für dieses Sammeln 
Propaganda machen, Briefmarken bringen uns Geld 
und gehören nicht in den Papierkorb, Auf wiederholte 
Anfragen von Philatelisten teilen wir nochmals mit, daß 
der Eintritt in unseren Neuheitemiicnsi jederzeit er¬ 
folgen kann. Geben Sie uns die Länder an, von denen 
Sie auf die Neuerscheinungen reflektieren, und zwar 
Frei-, Porto-, Dienst-, Flug* und Gedenkmarken. Jede 
dieser Kategorien kann eoj>arat abonniert werden. — 
Zinn JNominal© wird ein geringer Zuschlag zu Gunsten 
des KKL, berechnet. Alle Sendungen, Bestellungen und 
Anfragen wollen gerichtet, werden an MUOr, Franz Ek- 
etein T Rodenbach a. E., Teplitzer Straße 23, 

•b 

Berichtigung? B. Krumau: Jüdischer Verein Jehuda 
dankt Dr. Fleisch mann, B.-Budweis. für Vortrag 20 Kil. 
Jägemdorf; 350 Kc Sude d, .Sohne* Gideon d. Herrn 
Fritz Jokl sind als Baumspenden richtig zu stellen,— 
Spezifikation VeL Bvrczny- Gold Buch: Dr. J« 
Major 10, Dav. Steiger 18.Ü0, R, Lebo%dß, D* Goldstein 
je 10, ß u. 10; zus.:^7t).— 

. » 


Ihrem Kinde KJSJ’Ä» 




jiMivtus 4 


TATRA 2 UCEHD-ERHOLUNOSHEIH * MQUY SMQKQVEC 


Ferien Im Riesengeblrget U4aa 

Frühere reichsd.staatL Lehrerin nimmt eine kleine Zahl 
von Schülerinnen auf.90ÖMI ü*M*, mod.Frdbad^Tennis, 
Gvmnasi., Ja reichl. Verpflegung (jx)* deutsche Kon- 
vers., K£! 30.- p.Tag. ChfTr. „GewissenhafteAufsicht 44 , 


FERIEN in CHampery-Valais 

1Ü50 m (Schweiz) 

JUNI — SEPTEMBER t»420 

Sport - Unterricht 

Töehterpensionat Blech, Chalet Sevfgrie. Champery 



Böhm.-Skalliz: Herrn, Bondy 700, B, Reich 100’ zus - 
800.-. fffim. Krod: (L Teil) Dr. J. Kond 800. E™ Lö"t’ 
Turnovsky (Pohlcd) fe 200, Pan] Münz, Hugo 
Stiaßi^. Hans Ma ilor ]« 100. HW. L. Moravec. R. Herr- 
rasnn (Okrouhliccl je Mi km.: 1150.-. DohruSka: Th. 
Thon LiO K* Ledeg, k, Bergmann jo 100, B, Kornfeld 
fj* ZCI5 ‘ : . ■ Fatkenau: j. 

^ Oe n^ { / Oßk ii G z rt * T . r 1 erem * Teitilfebrikon Uobauthal 
^eii p r Bf im LiebauthaL Dr. Ludwig Ungor in 
(m Zion. D^gruppe, Ernst Steinlgor jp 500, Dir. M. 
Kornfriil 400, Stefanie Böäiy, Adolf Herr mann, Dr. 
Ifaps Uwer ge 300, Julius Hermmnn, Karl RÖSfk, 
Hlip Steiniger je m Walt. Kahn 50; z u s,; 4050,-* 
Gab onzr T. »Mas Ehrlich (RoehUtz) 1000, Paul Gla¬ 
sur (Rochlitz) 800, Israel. Kultu#gomrinde 500, Ttjcheleth 
l^wan ^ö*80 ; Geu.-Dir* Beermann (TajmwäidL Daniel 
GUser (Rochliti), Lederer u, Wnlf (TAnhmald) je 500 . 
Dr. Ai. AVieles, H. Dub. Willi. Lederer, M* Rand je 
M. Altmuun, K. Dusehmskv, E, Eigner, Frorea Fried 
Komm,-R, AI. Grünhut. Tng. Dito Herrmann, Ludw, Hoj- 
ra<ch, Karl Kuhn, Steh Kurz (RuchHte), Lndw, Sinuk t 
Feh Schindler, Dr. Emsi Weiß (HSTrsehsdorf) jo 200, 
Dr* Art, Freund, Friedr. Fried. Max Neiger, Norh, Neb 
P<t- RerM Rosznav je 15fl, Ihm Bager (RbfihlifzL Ing. 
J* Blum (Hnrchensternl Dr- E. Bluramifeld, P, Rmda, 

A, Braun, A, Buitlov^kf, Heb. Eiehenhaum, A, Fisch l 
G. Haidingcr, Mn$, EallKfratedfc, A4, Fried, Dir. H. Fröh- 

H. Grotte (RochUtz). Dr. Lazar Jewnin, Dr, K* 
Uvl.stmn. G. MandoUk* tb Melnik, E* Nette] (Tiofen- 
tiach), Thnod- Nettei tTiefenlyieh), Franz Sinek, Ing. 
Ru*L Steiner. Dir. Kud, Sdiönbauuu Slegfr. W r eil, A4* 
Fi dter (Loridun—Gablbni) je I Oü, M. Beeker, S, Elm«, 
lieh, David, S. Diekstein* S. FriedetzJcY, F. Händl, A, 
ILijta^ch. K. Kafka. S, Kalzburg, R, Örtnnr, Dr. Stie- 
ivr. Erw, WHsiles. H. W^emann, NN., Dr. Joa. Fnger 
je 50, TL Bloduk, Frau Frank fn 30, NN- &0 T H, Lederer, 
Dtto Lederer. M. Samuel Walt, Schütz je 20, XL Schrei¬ 
ber {'Fannwaldi 10. Dir. Stmndler (Smfenbachj 500, Josef 
Sei dl er (Seifen Ku’h'i 500; zus.t 12.070.30, Hronown Bnid. 
Ilolzner 1000, Emil Hokncr 20(1. Walt. Hirsch 100, Em, 
LÖwcnKaeh 130; zm.: 1430,—, Humpolec: Dr, Otto Po* 
samemir, Hdi, Bergmann je lOfl. Siegfr. Zaits>?rhek. Dr. 
Dt tu Metel, Hsk* Haller je 50. 0. Sctmeider 20, E. Kaiif- 
rnaitn, L, VrKa je 10: zu«.: 800.—. Hehn. Mistet: Dr, 
J. Folkmann 50,—. Hohcndbe: Karl Max Löwitb lOnÖ, 
Hans n, M, F. GtHzI, Jos, Fttoher je 500, Theod, Korn* 
fiM 350, Jo.=. Steiner 250. Fr» 1 / Gnldfchmidt, Franz 
Bfiiunl, Dr. Adolf Hochwald je 200* Ad, Gans, lug. Paul 
Kohn je 100, Lag, Fuchs, Dr. Berl. N. Kohn* Ant, Nett.1, 
Dr, Harry Levy, Emma Königer jer 50, Marianne Hirsch 
>10* Bergmann 2Ö; zu&.: 3750-—. GojL Jenikov: V. Offer, 
Chewra Kudischa je 50 . R. Faul, V. Pick j> 30; zue*; 
UkX—. KlaUno: Jn^. Bbndy 200, Dr, W. Jelinek 200. 

B. Rudlov-sky, K. Hermann, A. l uwy. Dr. P. WäüWÄ 
je 100. Dr, Alms Hermann, E. Tausiig, Dr* F, Taussig 
je 50. J, Kohn (Hc«fit<jun&) 0(150, Ing. Rieh. Czuczka 30* 
\. Katz 10; zus.: 1050.50, Kometen: L Teil: Spez, 
Tfdgt 7700.—, Nymhurk: Kranz Pick 500. Fllip Pollak 
300, Oslo Wantncb 200; zus.: 1U00.—>. Nachotl: Bank 
für Handel u. Industrie vorm» lAndcrhank 4000, AL 
fred Pick t Jos* u* Richard Lederer* Leo Hir^Üi je 


500. PfÄddna a barevim * tr Sp . S50* Guat, Pick 300* 
ggö , Ber 7c a ? 1 tl ^ Eobert Kufiter 500. Fritz Weißkopf 
500. Jan Möller 2000, S. Kateau TihO, Hans. GoLtedimid, 
Hitscbmanu 250* Caro u. Jellinek 
ir 0 \r2? , i a< Sü S W a S* 1 » GasL H*hlw, Elsa Heller, Dr* 
VmL£ sn i Eöwy* E. Fischer je 50; zus.: 17*600. 
Nmt Mestoij. M.. Jo^ Polak 150* H. Hönig 50, N. Bleier 
20; zu-*.: 220—, Polfee: A. Uwy a spol 500, M* Munk 
100; zus*; 600.—. Rumhurg: Israel Kubusgem. 50*—* 
SLa^: (T ; Teil.) Rudi. Fante. Ludwl Seger (Blähuticel H. 
Kellner (Klnhuky)* Karl Du^ehenca (Knovk.) je 400* 
knMMi te Ing, Oskar Kkstdn (Knoriz) 500: 
7ua,; -300.—, Staub; Dr. \V, Sabbath: 50.—, Svltlä; 
Leo Schmnlka 100. Walter Klement 40, Th, Holzer 50* 
|u?,:100.—, $a»z; (i. Teil) Snez. folgt 13.870.—. TepHte- 
Schonau: 1, feil; Dr. l^eo Hahn 2000, Kietiard L?derer* 
Ernd Glaser, Rohen, Hirsch, Ernnt u. Fritz Scger, Dr. 
Heinz l-retmd (Eiehwaldl R n d. Perutz* Bankier, Paul 
Karpeles. Arnidd FischmAnn jo 1000* Otto Hirsch. Lud* 
wig Hermann. Karl Herrmann. Belma Kohn* Josed Bej- 
.kovsky fTurn), Dr. Hedwig Hirsch je 500* Hugo u. 
Rieh «-Obi 000, Dr. Berti Neubauer. Dr* ßenrg Steiner, 
Frau Anny WciÜ. Willy Fischmmm je 300. Frau Rie¬ 
mer, Rudolf Kompert, Artlmr Pnllak* Alfred Fiuk*.Scmi 
LOwy, Siegfried Kohn, Franz Brada, Beatrix Donath, 
pr. Erlist Mautner je 200, Max Kletter ISO, Envm 
Stern* Etnil BeneS je 150, Rabh. Dr. Weihs, Herr Taus- 
sik* Dir- Zinner, Max Bnicr* Dir, Karl Lflwv* Dr, Karl 
Pachner fTurn\ D, Wien, Erwin Gl?lßner je 100, Sofie 
Treulich* Max Müller. Semi Kohn, Kurr Zentner, Fritz 
Kahn, Rudolf Bauer. Max Schwarz* F*mil Schmolka* 
Erich Kuriaer, Alfrctl Fried* Marie Karpelcs je 50, Emu 
Prof. Bley 60* Heb. lTe]ter (Turnj 40, Rud* Paehner 
(Turnt 30. Frau Jul. Kflppel Max Freund* Ing* Ori.u 
Wahle je 20, A. Stein fTurnt 10: zus.: 12,000.—, Volynet 
Israel. Kultu^gemeinde 100.—. Velk^ Pofici; Karl Her- 
nmrm 2f>0* Arnold Kraus 300; zus.; 500*“* Zirqvnice; 
Dr* Greif 100, Prag: L Teil: NX. 50,000* S* L. 10.OOO, 
L. P.. Jtldischer Krau eine rein je 5000* P. B, 2500, EfÜil 
Thein. B. Il* JttiL Volksverrin Zion* Dir. Welnnr* A. 
Fuchs. Dir, Bjicker je 2000. Dir. Hans Resek. A, R.. A. 
Gte^er. M. G,* So (Um, NX., Jepa. Th. Groß. L. B.. Dr. 
Taussig, P. Kerstin, Dr. M. Singer, Dir, Langer je 1000, 
Dr. P. Popper. Dr. P. W„ F. Rrnnner, B. P.. J. Lion, 
D, Morntzky, F, Bondy. Kraue. NN,, Dir. V, Knebl 0. 
Schleim* Tcta* E. Lenhart* Jehodsehua Hakohen* Dr. *?. 
Vohmek, Gregor—Heller je 500, F. GhömhnL Dr. O. 
PÄCOvsky je 400* Kam. J. Kafka, Boschn je 300* Prok. 
K, Freud 250, J* Weiner* O. Klein* JJ M Dir. Poltek, 
F*Ö„ Julia Ebner, log. O. Archer manu* H* Vndiftka, 
Paul Eigner* Dr. Z. Landes, lag. .1* Fr Unkel, Dr* A* 
AcksUin. Dr. G- fd risch mann, Anna Flri^ohnmnn. Kar- 
P^lee je 200, Löwy, XX.. Irma Wiesner, Paula Wiener. 
Hcchaluz. P. Kindler, M, Tauesig, Dr, A. Bergmann* E. 
Fick, B. Aug^ietn je 100, J. Engel NX., Ritt. Engel 
NN*, K. Vodi^ka* K* Neumaim* J. Stiaßnv, Dr. & Ge* 
komm Polttbk jo 50. H. Lustig. H. \'ogol je H0 = M, 
Kindler, F. Adler* Dr. Gill je 20* II. Rosen zweig, !t. 
Stiaschnov, E. Löwy, G. Reach* S. R,, J. Boimy , rite 
Dt, Mautner, K. Synek. E. Markulfus, E. Metel, M. 
Asche»mann je 10; zu^.: 111.840* Brima: L Teil: Dr* B* 



Kohn 200 , Theodor Huber 1000 , 3100 — Spcz. folgt: 
gus*» dl HO.“ Kojelin: Gustav Wurm 200* Dr, Mannnr- 
strin 100 * lug. Berger, Ing, Schimbach, Hilde Zwllliu- 
ger, Rick. Tuff ?» 50 . WriBkopf, Weißknpfi Duke** je 20* 
Drucker 10 , FjnispfT 70, langer 100 ; zu».: 7SW,—* 

Mähr.-Ostrau: il&OÜ. L rril >pez. Imigt, Gltnlr/gnippe 
iClR zus.: üßOO-'—* Lh* HradlSt^: I, Teil: Tug. Fltign 
nrk IfUio. Zti#im: (1. Teil) R:ir A. Wrinberger Itjhft, Otto 
U* Erich Fischer 400, Otto Fabian* Pr. ,1 Großmann, 
Dir* Kar! Grüiiherg, fsrael. Frauenwoldtüiigkeirsverein, 
Dr, Jos, Lampl. Dr* Albert u. .Jenny Mavnr, Dr. Erw. 
Samstag* Dr. HaJo ScltOn je 200 , Adolf ‘ Wessely 150* 
Htinr. Fi^eber. Siegfr. Fürst* Säegfr. Ttemlisrii. Josef 
Häuser. K. n. R, Hoff mann, lg. Pisker* Dir. Sandor 
Heidt, Emil Srrincr. Mr>r* Weinbcrger* Irene Wrinlmr« 
gcr je 100. Art. Brüll Dr, II. Einhorn* Hechel uz* GhstfL 
Frischer, llob, llerrtnanu, Dr. K. Jaliodä, Hrinr. Lanier, 
Hans Schön, Jak. Schön, Frw* 5’ielgut. Apnth* R, Wau- 
terh. Rat A, Zoisner je 50. Joel Gottfried 40, Hch* 
Fried* Dr. Th* LebeiHuirt. Mahvine Reich, Jgn. Waijlsch, 
E. Wantueh* Ernsi Weiß jf‘ 30, Jo.^. Titber 25. M Ph* 
O. Altmann. Ernst Fischer. Hehr. Fbchl, IDdw. Fürst* 
Rrn. Großmann J. Mahr, Eug* Rosenfd-L Dir. A. PoU 
lak. B* Willis, O. Reich. Alh. Weiß, Lilly Wert he im er, 
B. Schwarzbarih je 20, B. Han&L Math, llozl. F. Kas- 
jriTrk, R* Ra Ringer. S. Stucknrih, lg. Wallbch je 10* 
2 11 * 10 — 11 —. Otto Fabian 200, Erw* Vielgut, Robert 
Herr mann jo 50; zus.: 53§£*— 

Insgesamt 214.1^9*30* 


m 


In tiefem Schmerze geben wir bekannt, daß unser geliebter 
Sohn und Bruder 

Paul Steiner 

Verwalter und Stabskapitän I. d. R„ 

am Dienstag im Alter von 45 Jahren verschieden ist. 

Er wurde von einem tückischen Leiden, das seit dem Kriege 
unerkannt seine Lebenskraft untergraben hat, erlöst. Alle, die sein 
heiteres, liebenswürdiges Wesen gekannt haben, werden ihm ein 
freundliches Gedenken bewahren. 

Die Beerdigung findet am Freitag, den 28. Mai um Vs3 Uhr 
nachm, am Friedhof in Straschnitz statt. 


Hugo u. Ing. Helene Steiner, 
Leonie Ribar 


Ludwig u. Rosa Steiner. 

Eltern 


BÖHMISCHE UNION-BANK 

ZENTRALE: PRAG 

miALKNi 

Ascb. Aussig* Bodenbachr Böhmisch Budweis- Bratislava* Braunau. Brünn* Brüx» Freiwaldau, 
Frytlßk4ilstek. Guhlonz a. M* Grariitz, Hohenribe* Iglau* Jäeerndorf* Karlsbad* Königinhof 
a E.. Leitmeriu* Marienbad, Mübr. Ostrau* Mährisch Schönhcrg Neu-Titschetei Olmütz* Par* 
dubicc* Pilsen* Ptost^jovi Beieheuberg* Rumburg. Saaz» Teplite Schönau, Trautenau, Treopau, 

Warnsdorf. Zwittau* 

Exposituren: Prag XII. und Prag VIII. 

Zucker-Abteilungen! Prag, Bratislava. Oimütz, Troppau. 


Slowakei. 

Benska Bysirlca; Hugo Bitrgcr Gui le Reifer* Ludr>vif. 
^pjtthj Dr. üidlsliv Szäiitb, Dr. Emil Tyrokr je 5fW, 
Heiniasm Löwy 40Ü* Dr* Maxm. SddjUT ,;00, Deri-ter 
Itütli* Dr* Ad. Schick, Vil* ftcriiwarcz. Mik, Schwarz, 
Sorna Stern. Artur Reii je 250, Eugen Keine. Br>la Neu* 
Fanerich Schwarz, lg. Fried* Ing* A, Geschridi* Berger 
& Szüsz je 200, Mor. Frrimrth* Eug* Fischer, Dr. Paul 
Flschbof. Dr* Lad, Gott hilf* Leop. GrUnbaum* Karol 
Kleiu* Emil Menda* Herrn. Müller* Gejza iteuchwerger, 
Jul. Schlesinger, Stefan Saiilner, Dr. Ale.v Schwarz, Dr, 
Rud. Wriohherz, Max W int erstem ja 125* Marc, 
Rosenh'Tg, Ernst Rosen!old* Rog. Roth, Ferü, Szanto* 
Steft Török, Otto Vagö, Dr. Aron Schönfrid Jo 100* 
Wwe A* Edelmann 70* Ad* Neumana 06* Dr* Paul 
Stern 70* Sief* Frank* Mor. Fried, Emst Gansel. Rud. 
Gescheite, llles Kaufmann* Lai Koränyi* Eug* l^tnyi* 
Max Löwy, Herrn. Neubörger* Jak. Raaenak* Ts. Hosen- 
Korg, Dr. Vojt. Ro&cnföld. Ing, B. Sensky, Dr* Stein¬ 
berger, Dr. Frieda Sfrelingcr* Ing. Eil. Pzenee* Dr. 
Eugen TandUcb* Dr. Jur. Tyroler* Aifr^l Weiß je 50, 
Leo na Nettberger 40, Alex* Danzmger, bmm Geller, 
Dr. Tl&rm. Herzka* 0?k. Krieser* Karol Scbök. Jos, 
Sebök* Alex* Kürti je 30. Sal. Großiimnn* Gest. Mosko- 
vite je 25* E. Apfel, A. Elsaß, M, Gardos* L. Knzär, 
Vt* K5ihn*in, Ing, La^?Jo s Samu langer, N* N„ BerL 
Löwy, E. SebÖk* A* Seidnor* A. Steiner, B* Steiner* L* 
Streliiiger, E. Teich, Dr. E. Weiß* E* Weiß* Dr. E* 
Heller je 20, Z. Bluluenthat, J. Herz. E. Brandstein, L. 
Herzog. E. Kleb* K, Klopstock, O. Kraus, J. Rosza, 
Wwc* Rasowsky, H* Pfeifer, A- Skreb jo 10* 3 u* 10; 
zus*: 10.234* Batka: durch Julius l T ngÄ.r 00. Brezovst 
J. Teil Spez. folgt 300* Bratislava: I. Teil Spoz. folgt 
26.000, Hmtcovcei M* Steiner* J. Roth je 20, S. Holläu- 
der, G, Frei man, S. Wrisz je 10. Dr* Szanto 20: zus.: 
00. Hava: I. Teii Makithi Hazair 200. Kremnka: Dr* 
Erlm. Klein 400, Ing* M. Feiner, Jüd* Kulturverein, 
Fam. Rud. Frank je 50, Jos* Hornung 40, Wwe. Frie¬ 
diger 30, Vil. Kohn 40. Ing. A- KiEffiCr 30, H. Sonnen¬ 
schein* Ing* Jul. Grünhut* je 40. Dr, D* Langer 30» 
Dr* A* Kartell* Chewra Kadisoha, Sam. Stern je 50, 
Heb. Marko wiez 20, Wwe. M* Langer* A. Rohonyi je 10 
zua*: 000, Ludenec: rL Teil) & Herzog 1000, Miksa Engel 
500* Dr. Geza Wildmann, Dr* Bela Sternlieht, Elemer 
Krausz* Jeaö Lanloe je 250, Gaspar Gaosel, Emil Khrti 
je 300, Isrl Frauen verein. Jos. Fleißig je 200* LOrincz 
u. Platechek* nlaqu* Retllinger, Osk. Barkanyl Emil 
Ros^ntliaL Dr, Saridor Altmanti. Sandor Gandel, 
Györgv BarkänyL je 125, Dr. Lasln Singer 150, Dr* II. 
Rosenherg, Dr* R. Oppenheimer, Mg. Ph. Geza Haa$, 
J, Sriiwarz. J, Wald mann* Dr. Odön Demeay je 100» 
L. Krausz. Dr. L. Tausz, L. LfAyv je 50; zue*: 5275. 
Pov* Bystrica: L Teil Spez. folgt 1125. Rim, Sohota: 
Dr. Jul. Knmlof., E. Szanto, Fa* Schreiver $z Seidner 
je 100* R. Knrowitz, B. Hahn. E. Bokor, lag* Sk 
Deutech, H. Revesx, F* Sieiner, JL Klein, J, Sajvendy t 
Dr* 8 Luftig. Lovna & Pauker* Dr. S* Klein. D, Reinitz, 
Dr. R. Wriuhergcr* F, Goldner* Dr. J. Dickimmn* Dr* 
A. Ganzfried, Z. Engel je 50, E. GotDieh* M, Neumann* 
E, Szckdy je 20, Bebertrag b- Meeting 40; zu$*: 1250. 
Roriiava: Spez* folgt 2650* Sahy* I. Teil Spez* folgt 
2000, jngesamt 50.554. 



Sehr kulant 
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